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Keine Ausſicht ohne Einſicht. 

Es dauert manchmal recht lange, ehe eine an ſich ein⸗ 
fache Wahrheit Parteileuten einleuchtet. Vor jeder 
Reichstagswahl hat der „Geſellige“ den deutſchen Parteien 
zugerufen, daß in den meiſten Wahlkreiſen in der Oſtmark 
nur dann auf einen deutſchen Wahlſieg zu rechnen iſt, 
wenn die Parole heißt „Hie deutſch! — hie polniſch!“wenn 
von vornherein der deutſche Standpunkt in erſte Linie tritt; 
bei den Stichwahlen iſt die Erinnerung an all die ſchönen 
Cenſuren, welche die deutſchen Parteien ſich gegenſeitig 
auszuſtellen pflegen, noch ſo nachhaltig, daß von einer 
durchgreifenden deutſchen Einigung keine Rede mehr ſein 
kann und der Pole ſiegt. Was der Sieg der Polen in 
unſerer Oſtmark bedeutet, für unſere Grenzprovinzen 
nicht blos, ſondern für Preußen und das geſammte Reich, 
das iſt ſchon öfter im „Geſelligen“ dargelegt worden, an⸗ 
geſichts der groß⸗ſlawiſchen Bewegung, die jetzt für Jedermann 
ſichtbar in Oeſterreich ihre Triumphe feiert, iſt dieſe Be⸗ 
deutung noch geſtiegen. Aus Anlaß des Parteitages der 
deutſch⸗freiſinnigen Partei in Nürnberg, im September 
d. Is., wies der „Geſellige“ (Nr. 216) darauf hin, daß in 
der Oſtmark die Deutſchen in ſehr vielen Wahlkreiſen bei 
den nächſten Wahlen nur dann Ausſicht auf deutſchen 
Wahlſieg haben, wenn ſie ſich entweder von vornherein auf 
einen gemäßigten deutſchen Mann einigen, und zwar müſſen 
dabei die Freiſinnigen ebenſo ein Opfer mit Unterdrückung 
oh Neigungen bringen wie z. B. der Bund der 

andwirthe oder die konſervative Partei. Oder es muß — 
ſo führte der „Geſellige“ aus — zwiſchen den Parteien 
vereinbart werden, daß in einem beſtimmten Kreiſe alle 
deutſchen Wähler für einen beſtimmten, der ſtärkſten 
Partei angehörigen Parteimann ſtimmen, dafür aber den 
andern Hilfsparteien in anderen Wahlkreiſen Gegen— 
leiſtung geboten wird. Um dies durchzuführen, ſei allerdings 
eine Organiſation erforderlich, wie ſie gegenwärtig that⸗ 
ſächlich im Oſten nicht vorhanden iſt. 

Die Polen haben, wie auch neulich aus den Verhand— 
lungen des Komitees für Weſtpreußen und Ermland hervor⸗ 
ging, überall Kreiswahlkomitees und ſind mit der ihnen 
eigenen Energie dabei, überall Parochialkomitees und 
Unterkomitees bis in die entlegenſten Dörfer der Tucheler 
Heide zu bilden; ſie haben eine Wahl⸗Organiſation, die 
an ſyſtematiſchem Aufbau der ſozialdemokratiſchen gleich⸗ 
kommt. Für die engen Maſchen des Netzes ſorgen bei 
den Polen eine erhebliche Anzahl Pröpſte; darin iſt die 
Polen⸗ und Centrums⸗Organiſation ſogar der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen überlegen, daß die Einwirkung der Wahl ⸗ 
Führer ſich auf kirchliche Autorität ſtützt. 

Die Wahlmaſſe der Polen wird einheitlich geleitet 
und marſchirt geſchloſſen, denn bei den Wahlen befteht 
der Unterſchied von Volks⸗ und Hofpartei nicht, den 
Deutſchen gegenüber ſind alle nur Polen, da marſchirt 
der Bauer neben dem Edelmann — deſſen Ahnen einſt 
einen Urgroßvater als Hofſklaven durchprügeln ließen und 
eine Arbeitskraft wie die eines Zugthieres benützten — 

er radikale, von revolutionären Ideen gegen Staat und 
Kirche vollgeſogene Bürger des „erwachten Mittelſtandes“ 
marſchirt neben dem ftrenggläubigen Geiſtlichen, deſſen 
Kultus für den Polen nur dann Werth hat, wenn er 
im Intereſſe der Nationalpolen ausgeübt wird. Dieſem 
— . 1 Fee ſtehen einzelne deutſche Wahl⸗ 

ataillone, Kompagnien, Sektionen, die Hauptmaſſe iſt 
Wahl⸗Landſturm, der ſich nur im äußerſten Nothfalle 
erhebt, dem es dann aber, wenn es zur Wahlſchlacht 
kommt, an den nöthigſten Dingen fehlt. 


Es iſt unleugbar und auch früher, ſchon hervorgehoben 
worden, daß ſeit dem ſcharfen Auftreten des Bundes der 
Landwirthe ſich naturgemäß die deutſchen Wahl⸗ 
ausſichten verſchlechtert haben. Wir ſchreiben „natur⸗ 
gemäß“, denn eine ausgeprägte Intereſſen⸗ Vertretung 
mit dogmatiſchem wirthſchaftlichem Programm kann 
dem Zuſammenſchluß der deutſchen Wähler auf 
national-deutfher Grundlage im Allgemeinen doch 
nicht förderlich ſein, nur dann iſt eben ein deutſcher 
Wahlſieg in vielen Wahlkreiſen der Oſtmark möglich, wenn 
die Eegenſätze — dazu gehören auch die wirthſchaftlichen 
— nicht in den Vordergrund treten. Es iſt ja nun er⸗ 
freulic, daß 15 B. in der er des Bundes der 

andwirthe für den Reichstagswahlkreis Grandenz⸗ 


Strasburg (am 6. November in Jablonowo) eine Er⸗ 
klärung angenommen wurde, welche lautet: 

„Der Bund der Landwirthe ſieht bei den bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagswahlen ſeine vornehmſte Aufgabe 
darin, für eine deutſche Wahl einzutreten und wird eine 
Erörterung der Kandidatenfrage im Verein mit den 
anderen nationalen Parteien ſeiner Zeit beginnen.“ 

Der Wahlkreis-Vorſtand wurde damals beauftragt, 
mit den anderen Parteien Fühlung zu nehmen. 

Herr v. Oldenburg⸗Janiſchau äußerte auf der Ver⸗ 
ſammlung in Jablonowo: „Ob die Polen agrariſch ſind 
oder nicht, ſobald es auf ihre Nationalität ankommt, 
bleiben ſie Polen. Wenn wir ſo energiſch agitiren, wie 
ſie, werden wir ſie ſchlagen können. Bei den letzten 
Wahlen hatten wir nicht die nöthige Energie. Es iſt 
zu hoffen, daß es uns gelingen wird, wieder deutſch ver⸗ 
treten zu ſein.“ Dieſe Hoffnung kann in Erfüllung gehen, 
wenn alle Mitglieder des Bundes der Landwirthe im 
Geiſte der genannten Erklärung die praktiſche Wahl⸗ 
arbeit betreiben, und zwar nicht blos im Wahlkreiſe 
Graudenz⸗Strasburg, ſondern auch in allen anderen 
Wahlkreiſen der Oſtmark. 

In Poſen fand — wie bereits kurz erwähnt worden 
iſt — am Dienstag eine Provinzial-Verſammlung 
des Bundes der Landwirthe für die Provinz Poſen 
ſtatt. Es ſprach dort hauptſächlich Dr. Röſicke⸗ Gersdorf, 
der zweite Vorſitzende und der eigentliche Leiter 
der Berliner Bundesleitung. Herr Dr. Rüöſicke 
(alſo die Berliner Bundesleitung durch ihren Ver⸗ 
treter) äußerte ſich auch über die bevorſtehende Wahl⸗ 
taktik, und zwar nach dem Berichte des „Poſ. Tagebl.“ 
folgendermaßen: 

Man wolle eine kräftige, zielbewußte Regierung. Der be- 
ſtehende Zuſtand ſei auch für die Wahlen ſehr nachtheilig. Es 
entſtehe da die Frage, ob die Elemente, die ſich ſtaatserhaltende 
neunten, es wirklich ſeien. Die Landwirthſchaft ſei es wirk⸗ 
lich, denn ſie hänge mit dem Grund und Boden des Staates 
eng verwachſen zuſammen, ſie könne ſich nicht von ihm und ſeinem 
Schickſale losmachen, der Bauer könne ſich ja von ſeiner Scholle 
nicht trennen. (Sehr richtig, Bravo.) Um fo merkwürdiger ſei 
es, daß dieſer Stand nicht in der Lage ſei, mit der Staatsregie— 
rung auf Schritt und Tritt in Uebereinſtimmung zu gehen, viel» 
mehr, daß er bisweilen die Tendenzen der Regierung bekämpfen 
müſſe als ſolche, durch die das ſtaatserhaltende Intereſſe nicht 
wahrgenommen werde. Bei den Wahlen müſſe man ſich daher 
klar machen, daß es heute nicht mehr die formellen poli» 
tiſchen Fragen ſeien, die uns inkereſſirten. Früher ſeien die 
parteipolitiſchen Syſteme, welche Unterſchiede auf Grund der 
Freiheit der Volksrechte machten, aus der Erde gewachſen. Heute 
ſei das nicht mehr der Fall, man ſei zufrieden mit der Ver- 


faſſung und ſtelle ſich gern auf deren Boden Aber es ſeien die 


wirthſchaftlichen Fragen, die uns intereſſirten, die Fragen: 
Wie geſtalten ſich unſere Erwerbsverhältuiſſe? und die 
weitere Frage: Soll das einſeitige kapitaliſtiſche In- 
tereſſe oder die Arbeit das Maßge bende und Ausſchlag⸗ 
gebende ſein? (Bravo.) Das ſei der heutige Gegenſatz, und 
deshalb müſſe der Bund ſeine Beſtrebungen tiefer auffaſſen. 
Man dürfe den Bund nicht für ſo ſeicht halten, daß er nur nach 
beſſeren Preiſen verlange, nein, der Bund trete für eine 
ganze Weltanſchauung ein. Es handele ſich darum: ſolle 
es die mit dem Kapital verbundene nationale Arbeit oder das 
einſeitige Kapitalsintereſſe ſein, das ausſchlaggebend in Deutſch⸗ 
land werde. Die Anſichten der letzteren Art haben die Gemüther 
durch Jahrzehnte hindurch gefangen gehalten, aber das werde 
nun anders werden. Jeder Landwirth werde ſich daher bewußt 
werden müſſen, daß er bei den Wahlen ſeine Stimme demjeni⸗ 
gen Kandidaten gebe, der für ſeine Intereſſen eintrete. Die 
Frage, welcher Partei der Kandidat ſonſt angehöre, gehe die 
Landwirthſchaft nichts an, ausſchlaggebend allein müſſe die Frage 
bleiben, wie dieſer Mann ſich zu den Intereſſen der 
Landwirthſchaft ſtelle. Dieſen Grundſatz werde man auch 
in Poſen als den richtigen anerkennen und darnach verfahren 
müſſen. Da der Bund keine politiſche Partei fein wolle, 
fo ſtelle er auch ſelbſt keine Kandidaturen auf (2), aber 
durch ſeine Vertrauensmänner innerhalb der politiſch ſelbſtſtäu⸗ 
digen Kreiſe werde er den Wählern mit Rath und That bei⸗ 
ſtehlen Für Poſen werde es ſich beſonders darum handeln, daß 
nach dieſen Grundſätzen verfahren werde, um ſo mehr, als hier 
die anderswo nicht mitſprechende nationale Frage hineinſpiele. 
Redner glaube, es werde ſich kein Mann finden, der ſich deſſen 
nicht bewußt ſei, daß man nicht deutſch⸗national ſein könne, 
wenn man zugebe, daß die deutſche Landwirthſchaft zer- 
ſtört werde. 

Der Provinzial⸗Vorſitzende des Bundes, Major a. D. 
Endell⸗Kiekrz, legte hierauf der Verſammlung folgende die 
Grundſätze der Rede des Herrn Dr. Röſicke in ſich ſchließende 
Erklärung vor: 

„Die heute im Lambert'ſchen Saale verſammelten Mit⸗ 
glieder des Bundes der Landwirthe erklären: Bei den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen für die Parlamente erkennen die Bundesmit⸗ 
glieder als Grundſatz an, daß in der Provinz Poſen unter 
Zurückſtellung der trennenden formalpolitiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkte nur die Perſönlichkeit und die wirth⸗ 
ſchaftspolitiſche Stellung des Kandidaten für die 
Bundes mitglieder maßgebend ſein werden.“ 

Die Reſolution fand unter Beifallsbezeugungen ein⸗ 
ſtimmige Annahme, keines der Poſener Mitglieder des 
Bundes der Landwirthe trat auf und betonte für die 
Erklärung den national⸗deutſchen Standpunkt. Der 
genannte Beſchluß iſt von dem „polniſchen“ Mitarbeiter 
der „Köln. Volksztg.“ ergnügt dieſem klerikalen Blatte 
herübertelegraphirt worden 

Das konſervative „Poſ. Tgbl.“ bemerkt in einer Polemik 
mit der freiſinnigen „Pol. Ztg.“ freilich, daß für die 
Provinz Poſen vom Bunde der Landwirthe vor Monaten 
bereits unter voller Zuſtimmung des Herrn Dr. Röſicke 


dieſelbe ausſchließlich deut ſche Haltung bei den Wahlen 
für die Bundesmitglieder vorgezeichnet worden iſt, deren 
Feſtlegung vor 14 Tagen durch den Bund der Landwirthe 
in Graudenz⸗Strasburg ſtattgefunden hat. Herr Dr. 
Röſicke habe bei ſeinen Aeußerungen lediglich an die deut⸗ 
ſchen Parteien gedacht, und unter demſelben Geſichtspunkt 
ſei auch die Reſolution der ausſchließlich deutſchen Ver⸗ 
ſammlung zu verſtehen. 

Wenn das der Fall iſt, ſo iſt immer noch vom deut⸗ 
ſchen Standpunkte aus zu bedauern, daß die Poſener 
Verſammlung eine lediglich die Grundſätze der Berliner 
Bundesleitung wiedergebende Erklärung angenommen hat 
und nicht zum Ausdruck gebracht hat, daß ſie ebenſo wie 
die weſtpreußiſche Verſammlung die vornehmſte Auf⸗ 
gabe des Bundes der Landwirthe darin ſieht, für eine 
deutſche Wahl einzutreten. Wenn die wirthſchafts⸗ 
politiſche Stellung des Kandidaten für die Bundesmit⸗ 
glieder maßgebend ſein ſoll, ſo heißt das trotz aller noch 
jo ſchön formulirten Reſolutionen thatjächlich nichts weiter, 
als: Die Bundes mitglieder wählen nur einen Kandidaten, 
der ſich dem Programm des Bundes der Landwirthe 
unterwirft. 

Mit ſolchen Erklärungen wie die in Poſen unter Ein⸗ 
wirkung der Berliner Bundesleitung beſchloſſene Re⸗ 
ſolution wird leider nur Verwirrung unter die deutſchen 
Wähler in der Provinz Poſen und ſogar auch unter die 
der Provinz Weſtpreußen gebracht werden. In der einen 
vom Polenthum ſchwer bedrohten Provinz darf nichts 
anderes als „maßgebend“ bezeichnet werden als in der 
anderen Provinz, überall muß der vornehmſte, hauptſäch⸗ 
lichſte Standpunkt der deutſche ſein, ſonſt ſind alle Reden 
und Reſolutionen zwecklos zu dem Endzwecke, der doch 
ſelbſt von einem ſo feſten Bundesmitgliede wie Herrn 
v. Oldenburg-⸗Jauuſchau betont worden ift: „Wir wollen 
wieder deutſch vertreten ſein“. Zu dieſem Zwecke 
müſſen die Parteien mit einander Fühlung nehmen und 
ſich über deutſche Perſönlichkeiten einigen. 

Unter den Anhängern zur konſervativen Partei in 
Weſtpreußen ſcheint man endlich zu der erfreulichen Ein⸗ 
ſicht gekommen zu ſein, daß es überall heißen muß: „Das 
Deutſchthum voran!“ Ein konſervatives Blatt Weſt⸗ 
preußens weiſt auf den, vom „Geſelligen“ wiederholt ſchon 
als gangbaren Weg zu deutſchen Wahlen empfohlenen 
Kartell⸗Vorſchlag für die deutſchen Parteien jetzt hin, 
auf den Weg der Einigung und Mandat⸗Vertheilung 
und tritt für eine Delegirten⸗-Verſammlung aller 
deutſchen Parteien in einer „central:gelegenen Stadt Weſt⸗ 
preußens“ ein. Das könnte z. B. Graudenz ſein. Viel⸗ 
leicht verwenden die Konſervativen inzwiſchen ihren 
anzen Einfluß auf die Mitglieder des Bundes der 
tandwirthe in unſerem Oſten — die ja zum größten 
Theil ſich ſelbſt als Anhänger der konſervativen Partei 
auſehen — daß der deutjch » nationale Standpunkt noch 
ſchärfer und klarer als bisher zum Ausdruck kommt. Zu⸗ 
nächſt muß der gute Wille unzweideutigen Ausdruck finden, 
daß man auch dort, wo eine deutſche Perſönlichkeit, 
die ſich nicht dem Programm des Bundes der Landwirthe 
unterwirft, als gemeinſamer deutſcher Kandidat aber Aus⸗ 
ſicht auf den Sieg dem Polen gegenüber hat, die Wahl 
dieſes Deutſchen als die vornehmſte Aufgabe anſieht. 


Berlin, den 19. November. 


— Bei der Rekrutenvereidigung im Leſtgarten 
zu Berlin hielt der Kaiſer am Donnerſtag eine Ans 
ſprache, die wie folgt 3 haben ſoll: 

„Mit dem heutigen Tage begrüße ich Euch als Soldaten 
meiner Armee, als Grenadiere meiner Garde. Mit dem Fahnen⸗ 
eide habt Ihr als deutſche Männer Eure Treue geſchworen, und 
zwar vor Gottes Altar, unter freiem Himmel, auf ſein Kruzifix, 
wie es brave Chriſten müſſen. Wer kein braver Chriſt iſt, der 
iſt kein braver Maun und auch kein braver preußiſcher Soldat 
und kann unter keinen Umſtänden das erfüllen, was in der 
preußiſchen Armee von einem Soldaten verlangt wird. Leicht 
iſt Eure Pflicht nicht; ſie verlangt von Euch Selbſtzucht und 
Selbſtverleugnung, die beiden höchſten Eigenſchaften eines 
Chriſten, ferner unbedingten Gehorſam und Unterordnung unter 
den Willen Eurer Vorgeſetzten. Aber Ihr habt Beiſpiele vor 
Euch aus Eurer Heeresgeſchichte. Tauſende vor Euch haben 
ihren Eid geſchworen und gehalten. Und weil fie ihn hielten, 
deswegen wurde unſer Vaterland groß, und unſer Heer ſiegreich 
und unüberwindlich. Weil ſie ihren Eid hielten, ſtehen Eure 
Fahnen vor Euch mit Ruhm bekränzt und mit Ehrenzeichen be⸗ 
deckt, und wo ſie ſich zeigen, entblößen ſich die Häupter und 
präſentiren die Regimenter. Vielen von Euch wird ſich ſicher 
Verſuchung nahen in Eurer Dienstzeit, Tritt fie an Euch heran 
ſei es in ſittlicher Beziehung oder ſei es in Eurem Verhältniß 
als Soldat, ſo weiſt ſie von Euch im Hinblick auf Euren Fahnen⸗ 
eid, im Hinblick auf die Vergangenheit Eurer Regimenter, weiſt 
ſie von Euch im Hinblick auf Euren Rock, der der Rock Eures 
Königs iſt. Wer gegen den Rock des Königs etwas thut, dem 
ſtehen die ſchwerſten Strafen in Ausſicht. Haltet ihn ſo, daß 
die Welt und die, welche ihn nicht tragen, mit Achtung auf Euch 
ſehen müſſen, und die, welche gegen ihn ſtehen wollen, an Eu 

u Schanden werden. Auf Euch herab blicken meine 1 
orfahren aus dem Himmelszelt, blicken die Standbilder der 
Könige und vor allem auch das Denkmal des großen Kaiſers. 
Wenn Ihr Euren Dienſt thut, ſo erinnert Euch der ſchweren 
Zeiten, durch die unſer Vaterland gehen mußte, erinnert Euch 
daran, wenn Euch Eure Arbeit ſchwer und ſauer wird. Stehet 
fejt mit Eurem unerſchütterlichen Glauben und Vertrauen auf 
Gott, der uns nie verläßt. Dann wird meine Armee und vor 
allem meine Garde zu jeder Zeit, im Frieden wie im Kriege, 
ihrer Aufgabe gewachſen ſein. Eure Aufgabe iſt es nun, tren 


— 


zu mir zu halten und unſere höchſten Güter zu vertheidigen, ſei 
es gegen einen Feind nach Außen oder nach Junen, zu ge⸗ 
horchen, wenn ich befehle und nicht zu weichen von mir“. 

Nach der Vereidigung nahm der Kaiſer militäriſche 
Meldungen entgegen, hörte um 1 Uhr den Vortrag des 
Kriegsminiſters v. Goßler und ſodann den Vortrag des 


Chefs des Militärkabinets v. Hahnke. Danach empfing 


der Kaiſer im Beiſein des Chefs des Civilkabinets von 
Lucanus die Bildhauer Cauer und Begas. Um 4 Uhr 
begab ſich der Kaiſer nach Letzlingen zur Hofjagd, wo 
auch Prinz Heinrich von Kiel eintrifft. 

— Bei der Unterredung, die der Kaiſer, wie er⸗ 
wähnt, im Reichskanzlerpalais mit dem Fürſten Hohen⸗ 
lohe, dem kommandirenden Admiral v. Knorr, dem 
Staatsſekretär des Reichsmarineamts Kontreadmiral Tir⸗ 
pitz und dem Chef des Marinekabinets Kontreadmiral 
Frhr. v. Senden⸗Bibran am Montag Nachmittag gehabt 
hat, ſind, wie verlautet, Fragen zur Sprache gekommen, die 
in engſter Verbindung mit der Vertretung der deut⸗ 
Br Intereſſen in China, Haiti und im Mittel- 

ändiſchen Meere ſtehen. 

— Die Kaiſerin Friedrich wird am Vorabend ihres 
Geburtstages, 20. November, auf Schloß Rumpenheim ein⸗ 
treffen. Den Geburtstag wird die Kaiſerin dort im Familien⸗ 
kreiſe begehen. Ihre Anweſenheit iſt auf etwa zwei Wochen 
berechnet. 

— Der Großherzog Carl Alexander von Sachſen⸗ 
Weimar hat an den Fürſten Bismarck ein Telegramm ge⸗ 
richtet, worin er ſeiner innigen Freude darüber Ausdruck verleiht, 
daß die über das Befinden des Fürſten letzthin verbreiteten un⸗ 
günſtigen Gerüchte den Thatſachen nicht entſprechen. 

— Die Ernennung des Staatsminiſters Dr. v. Bötticher 
zum Oberpräſidenten der Provinz Sachſen als Nach⸗ 
folger des in den Ruheſtand tretenden Herrn v. Pommer⸗ 
Eſche iſt jetzt vollzogen. Herr von Bötticher wird ſeine 
neue Stellung Anfang nächſten Jahres antreten. 

— Der Kolonialrath trat Donnerſtag Vormittag unter 
dem Vorſitz des Direktors Wirkl. Geh. Legationsraths Dr. Frei⸗ 
herrn v. Richthofen zu ſeiner Herbſttagung zuſammen. In 
der erſten Sitzung gab Direktor v. Richthofen einen Ueberblick 
über die wichtigeren Ereigniſſe im Bereiche der Kolonial- 
verwaltung ſeit der letzten Tagung, darauf wurde der Etat des 
oſtafrikaniſchen Schutzgebietes durchberathen. Abends fand bei 
Herrn v. Richthofen eine Geſellſchaft ſtatt, zu der außer den 
Mitgliedern des Kolonialrathes und der Kolonialabtheilung auch 
andere, in kolonialen Angelegenheiten thätige Herren eingeladen 
waren. Für Freitag hat das Präſidium der deutſchen Kolonial⸗ 
Geſellſchaft ein Mahl zu Ehren des in Berlin anweſenden Majors 
Leutwein veranſtaltet. 

— Der wirthſchaftliche Aus ſchuß zur Vorbereitung 
handelspolitiſcher Maßnahmen iſt Dienſtag Abend, nach⸗ 
dem er ſich in längerer Sitzung über den Arbeitsplan verſtändigt 
hatte, wieder auseinander gegangen. Die von auswärts 
berufenen Herren ſind abgereiſt. Je nach Bedürfniß werden 
zunächſt die einzelnen Fachkommiſſionen einberufen werden. 

— Das in Marburg in Garniſon ſtehende Heſſiſche 
Jägerbataillon Nr. 11 wird ſeinem neuen Chef, der Königin 
Margaritavongtalien, zu deren Geburtstage am 20. November 
ein Aquarell durch eine Deputation überreichen laſſen. Das 
von dem Maler H. Lüders in Lichterfelde bei Berlin gemalte 
Bild ſtellt eine Scene aus dem letzten Kaiſermanöver dar, und 
zwar den Abſchied der Königin Margarita in der neuen Uniform 
des Bataillons von den Jägern. Im Wagen neben der Königin 
Margarita ſitzt die Kaiſerin Auguſte Viktoria. Da der Kaiſer 
das Gemälde vor der Ueberſendung an die Könſgin Margarita 
zu ſehen wünſchte, ſo überbrachten es am Dienſtag im Neuen 
Palais der Bataillons⸗Kommandeur Major v. Borries und Maler 
Lüders. 

— Der frühere Reichstagsabgeordnete und außer⸗ 
ordentliches Mitglied des Geſundheitsamtes, Direktor und Chef⸗ 
arzt der Landesirren⸗Anſtalt zu Eberswalde, Geh. Sanitäts⸗ 
rath Dr. Zinn iſt dort, 73 Jahre alt, geſtorben. 

— Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete 
Stadthagen iſt am Donnerſtag wegen beleidigender Artikel 
gegen die preußiſchen Verwaltungsbeamten, Offiziere, Unter⸗ 
offiziere, Richter, den verſtorbenen Landgerichtsdirektor 
Brauſewetter und Polizeibeamte vom Landgericht zu einer 
Gefängnißſtrafe von fünf Monaten verurtheilt worden. 
Stadthagen war bereits einmal deswegen zu einjähriger 
Gefängnißſtrafe verurtheilt, das Reichsgericht hatte aber das 
Urtheil aufgehoben. 

— Gegen das freiſprechende Urtheil der Breslauer 
Strafkammer betreffs der Unterzeichner des Profeſſorenauf⸗ 
rufs für die ſtreikenden Hamburger Hafenarbeiter, worin man 
die Veranſtaltung einer Kollekte ohne Genehmigung des Ober⸗ 
präſidenten erblicken wollte, hat die Staatsauwaltſchaft Reviſion 
beim Kammergericht angemeldet. 


In Oeſterreich „verbeſſert“ Graf Badeni, der 
„polnische“ Miniſterpräſident, jetzt die Weltgeſchichte. In 
dem, wie neulich erwähnt, von Profeſſor Felix Dahn 
(Breslau) gedichteten und von Reinhardt komponirten 
Gedichte „An Deutſch⸗Oeſterreich“, das von der Wiener 
Liedertafel unter begeiſtertem Beifall des Publikums 
geſungen wurde, ſtanden die Worte: 

Du haft Jahrhundert lang 
Türken⸗ und Slawen drang 
Sieghaft entſchaart. 

Auf Befehl der Cenſur mußte Herr Reinhardt ſetzen: 
„Türken⸗ und Heidendrang“, was widerſinnig iſt, da außer 
den Türken keine anderen Heiden Nachbarn Oeſterreichs 
waren. Aber mit Recht gab der Meiſter nach, da andern⸗ 
falls die Abſingung verboten und die ganze Auflage ein⸗ 
gezogen worden wäre. Alſo, daß Deutſch⸗Oeſterreich ſich 
Jahrhunderte lang der Slawen erwehren mußte, darf in 
Wien nicht mehr geſagt werden. 


Frankreich. General Pellieux hat am Mittwoch 
Mathieu Dreyfus, den Bruder des Kapitäns, und 
am Donnerſtag früh den Grafen Eſterhazy verhört. Der 
Graf behauptet, man habe gerade ihn zum Opfer erſehen, 
weil er ab und zu ganz offene Beziehungen zum deutſchen 
Militärattachs Oberſten Schwarzkoppen gehabt habe, 
der ein Freund ſeiner Familie ſei und deren Mitglieder 
oft in Karlsbad geſehen habe. „Ich bin auch öfter auf 
die deutſche Botſchaft gegangen“, ſagt Eſterhazy, „bei 
vollem Tageslichte und in Uniform, um meiner Frau, die 
Elſäſſerin iſt, Erleichterungen zu verſchaffen, wenn ſie nach 
Hauſe reiſte“. 

China. Der durch die deutſche Kreuzer⸗Diviſion 
mittelſt Truppenlandung beſetzte Hafenort in der Kiao⸗ 
Tſchau⸗Bucht war durch 5000 Chineſen beſetzt: fie führten, 
wie jetzt berichtet wird, das preußiſche Jägergewehr 
M. 71 und vierzehn Kruppſche Feldgeſchütze. Von 
einem ſtattgehabten Gefechte iſt bis jetzt nichts gemeldet 
worden; die Chineſen haben ſich augenſcheinlich ohne ein 
ſolches zurückgezogen. Die Gewaltthat, welcher deutſche 
Miſſionare dort zum Opfer gefallen ſind, iſt, wie aus 


Shanghat gemeldet wird, nicht das Werk von ränberiſchem 
Geſindel, ſondern durch den Gouverneur Li⸗ping⸗ heng 
angeſtiftet worden, ehe dieſer nach Sz⸗tſchwang abreiſte, 
für welche Provinz er zum Vize⸗König ernannt worden iſt. 


And der Provinz. 
Graudenz, den 19. November, 


— Die Weichſel ift bei Graudenz von Donnerstag 
bis Freitag von 0,53 auf 0,52 Meter gefallen. 

2. Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſtpreußen 
tritt am 26. d. Mts. zu einer Tagung in Danzig zuſammen. 
Als hauptſächlichſter Gegenſtand ſteht auf der Tagesordnung 
eine nochmalige Berathung des Antrages der Staatsregierung 
auf Bewilligung einer Beihilfe aus Provinzial-Fonds zur 
weiteren Regulirung des Hochwaſſerprofils der Weichſel. 
Der Provinzial⸗Ausſchuß wird dann die lanfenden geſchäftlichen 
Mittheilungen des Herrn Landeshauptmanus und einen mündlichen 
Bericht der Herren Plehn und v. Bieler über die Bereiſung 
der Elbinger Kleinbahnlinie Elbing⸗Grunau⸗Trunz⸗ Neukirch 
entgegennehmen. — Es ſchließen ſich daran die Vorlagen betr. 
die Entlaſtung von Jahresrechnungen der Landes hauptkaſſe und 
der Provinzial⸗Anſtalten für 1. April 1896/97, die Feſtſtellung 
von Voranſchlägen für das Rechnungsjahr 1898 99 für die 
Provinzial⸗Auſtalten, die Feſtſtellung der Koſtenauſchläge für 
die Unterhaltung der Provinzial» Chaufjeen im Rechnungsjahre 
1898 99, Erſatzwahl für den Provinzial⸗Ausſchuß au Stelle des 
ſtellvertretenden Mitgliedes Verwaltungsgerichtsdirektor Doehring, 
(Vorlage für den Provinziallandtag), Neuwahl der Kommiſſionen zur 
Vorprüfung nichtetatsmäßiger Ausgaben bei der Provinzial⸗ 
Verwaltung; dieſe Kommiſſion beſteht aus dem Vorſitzenden, 
zwei Mitgliedern und zwei Stellvertretern, es gehören ihr zur 
Zeit an: als Vorſitzender Landrat Doehn⸗Dirſchau, als Mit⸗ 
glieder die Stadträthe Kosmack und York Danzig; die beiden 
Stellvertreter fehlen. Zum Schluß wird ſich der Ausſchuß mit 
den Angelegenheiten der Weſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft zu befaſſen haben. 

— I[Weſtpreußtiſche Landwirthſchaftskammer.] Auf 
die Tagesordnung des zweiten Sitzungstages der Geueralver⸗ 
ſammlung der Kammer ſind noch folgende Punkte 
geſetzt: Antrag v. Auerswald und Genoſſen, die 
Lorentz'ſche Lymphe den Landwirthen der Provinz Weſt⸗ 
preußen zur Impfung ihrer Schweinebeſtände gegen Roth» 
lauf zugänglich zu machen; Antrag Plehn⸗ Gruppe auf Be⸗ 
willigung einer jährlichen Unterſtützung von 1200 Mk. für den 
Weſtpreußiſchen Butterverfaufsverband; Antrag des Vereins 
Liſſewo betreffend anderweitige Aufbringung der Beiträge für 
die Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung, Vorlage des ddeutſchen 
Landwirthſchaftsraths betr. Ausdehnung des Fernſprechverkehrs 
auf das platte Land, bezw. deſſen Einführung für landwirth⸗ 
ſchaftliche Betriebe. 

— Die Kartenbrieſe haben der Poſtverwaltung trotz 
der kurzen Zeit ihrer Geltung bereits eine erhebliche Einnahme 
an Strafporto verſchafft. Dem Abfender eines Kartenbriefes 
iſt es geſtattet, dem Kartenbrief eine Einlage beizufügen, ſei 
es in Geſtalt von Anſchreiben, Photographien, Marken ꝛc. Hier⸗ 
bei wird jedoch nicht beachtet, daß entſprechend dem eingedrudten 
Stempel im Betrage von zehn Pfennig eine Beſchwerung nur 
bis zum Höchſtgewicht für einfache Briefe zuläſſig iſt. Jede 
höhere Belaſtung erfordert eine Erhöhung der Frankatur durch 
Aufkleben einer zweiten Zehnpfennig⸗Marke. Im Publikum hin⸗ 
gegen herrſcht die irrthümliche Meinung, daß jeder Kartenbrief, 
belajtet oder unbelaſtet, innerhalb des Deutſchen Reiches für 
zehn Pfennig befördert wird. Der Grund für dieſen Irrthum 
liegt darin, daß auf die Doppeltaxe für Kartenbriefe nach 
dem Auslande beſonders durch den Aufdruck hingewieſen iſt, 
nicht aber auf die Ueberlaſtung durch Einlagen. 

— I[Geſtüt Graditz.] Bei der vor einigen. Tagen im 
Königlichen Hauptgeſtüte Graditz vorgenommenen Verſteigerung 
von Vollblutpferden wurden für die 20 daſelbſt gezogenen 
Pferde iusgeſammt 48 770 Mk., für ein Pferd alſo durchſchnittlich 
2438,50 Mark (gegen 2057,30 Mark im Vorjahre) erzielt. 

— Der Diſtanzritt, welcher von Küraſſier⸗Abtheilungen 
der Garniſonen Rieſenburg, Roſenberg und Dt. Eylau ver⸗ 
gangene Woche unternommen wurde, ſcheint doch nicht ſo ganz 
glatt von ſtatten gegangen zu ſein. Wie dem „Geſell.“ aus 
Zigahnen mitgetheilt wird, mußte ein Pferd des Kommandos, 
welches den Ort am Sonnabend Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr 
paſſirte, dort einquartirt werden, da es nicht mehr von der 
Stelle konnte. Das Pferd iſt, trotzdem ein Roßarzt und 
zwei Küraſſiere zur Pflege zurückgeblieben waren, in der Nacht 
zum Mittwoch verendet. 

— IJagdergebniſſe.] Am Donnerstag gab Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v Kownacki⸗ Kl. Tauerſee auf der Heinrichs⸗ 
dorfer Feldmark eine Treibjagd. Es wurden von 19 Schützen 
77 Haſen erlegt. Jagdkönig wurde Herr Adminiſtrator Bork⸗ 
mann⸗Grallau. 

Bei einer in Löblau bei Danzig abgehaltenen Treibjagd 
wurden ein Rehbock, 52 Haſen und vier Hühner erlegt. 


— Ordensverleihung. ] Dem Grenz⸗Kommiſſar Major a. D. 
Krauſe zu Eydtkuhnen find die Kommandeur⸗Inſignien zweiter 
Klaſſe des Herzoglich Anhaltiſchen Haus⸗Ordens Albrecht's des 
Bären verliehen. 

Dem früheren Memeler Oberbürgermeiſter, 
Herrn Geheimen Regierungsrath König in Berlin, iſt vom 
Herzog von Anhalt das Kommandeurkreuz 2. Klaſſe des An⸗ 
haltiniſchen Hausordeus Albrechts des Bären verliehen worden. 
Herr König iſt Präſident des „Vereins der deutſchen Zucker⸗ 
industrie“. j 

— I Auszeichnung.] Dem Privatförſter Ewert zu Lau⸗ 
kitten im Kreiſe Heiligenbeil iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. . 

— [Berfonalien von der Regierung.] Der Regierungs- 
rath Dr. jur. Ernſt in Königsberg iſt zum Mitgliede des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes in Königsberg und zum Stellvertreter des Regierungs⸗ 
Präſidenten im Vorſitze dieſer Behörde mit dem Titel „Ver⸗ 
waltungsgerichtsdirektor“ auf Lebenszeit ernannt. — Der Landrath 
Lömpcke zu Wehlau iſt zum Ober⸗Regierungsrath ernannt, der 
Regierungs⸗Aſſeſſor Ludovici zu Dramburg iſt der Regierung 
zu Kaſſel überwieſen, dem Regierungs⸗Aſſeſſor v. Roſenſtiel in 
Poſen iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im 
Kreiſe Liſſa, Regierungsbezirk Poſen, übertragen, 


A Danzig, 19. November. Der Vorſtand des hieſigen 
freiſinnigen Wahlvereins hatte zu geſtern Abend eine liberale 
Wählerverſammlung einberuſen, welche von über 300 Perſonen 
beſucht war. Der Abgeordnete Rickert ging zunächſt auf die 
Beſtrebungen des Bundes des Landwirthe und ihren Gegenſatz 
zum Handelsſtand ein, dann erklärte er zur Marine» 
frage, daß ſeine Partei zu der Marinevorlage eine durchaus 
ſachlich⸗prüfende Stellung einnehme, dabei aber die Intereſſen 
der Landesvertheidigung nicht außer Acht laſſen werde. Redner 
ſchloß unter lebhaftem Beifall mit den Worten: „Die Kreuz⸗Ztg. 
hat in den letzten Tagen geſchrieben: Ohne die Konſervation kann 
in Deutſchland auf die Dauer nicht regiert werden“ und ich ſage: 
„Ohne das liberale Bürgerthum kann in Deutſchland erſt recht 
nicht regiert werden“. 

Herr Abgeordneter Stadtrath Ehlers ging auf die Beſchaffen⸗ 
heit und Wirkſamkeit des preußiſchen Landtages ein. Der Redner 
betonte, daß es auf die Tapferkeit des einzelnen Mannes in dem 
bevorſtehenden Wahlkampſe ankomme, die Zukunft des deutſchen 
Vaterlandes zu entſcheiden. Der Hauptfehler beim Liberalismus 
liege darin, daß jedes einzelne Mitglied deſſelben ſeine eigenen 
Wünſche habe. . 


Nach einigen Dankesworten an die Abgeordneten theilte der 
Vorſitzende, Herr Behrenz, mit, daß die Vertrauensmänner⸗ 
Verſammlung die bisherigen Abgeordneten erſucht habe, ſich den 
Wählern Danzigs für die nächſten Wahlen wieder zur Verfügung 

u ſtellen. Einmüthig und mit lebhaftem Beifall ſtimmte die 
erſammlung zu. >! 

Su der hieſigen Abtheilung der dentſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft hielt geſtern Abend Herr Strominſpektor Holtz 
einen Vortrag über eigene Erlebniſſe aus der erſten Zeit des 
großen Aufſtandes in Deutſch⸗Oſtafrika. Es iſt bekannt, daß die 
Araber, in den Deutſchen gefährliche Konkurrenten erkennend, 
ſich im Jahre 1883 unter der Führung Buſchiris gegen die 
Uebernahme der Küſtenverwaltung durch die deutſch⸗oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft bewaffnet erhoben. Herr Holtz ſchilderte nun, wie 
er, der zu jener Zeit als Führer des der Geſellſchaft gehörenden 
Dampfers „Jählke“ an der oſtafrikaniſchen Küſte weilte, die 
Anfänge des blutigen Aufſtandes dort miterlebte. Herr Holtz 
hat ſich dann noch bis in das Jahr 1889 in Afrika aufgehalten 
und wurde auch von Herrn v. Wißmann mit der Führung des 
Dampfers „Harmonie beauftragt, mußte dann aber, durch Fieber 
gezwungen, nach Europa zurückkehren. 

Das erſte Danziger „Mädchenheim“ wird am 28 November 
für Frauen und Mädchen aus der dienenden und arbeitenden 
Klaſſe eröffnet werden. Es befindet ſich in der Rittergaſſe Nr. 24, 
dem „Mädchenhort“ gegenüber 

Der Weflpreufiiche Provinzial⸗Fechtverein feierte vor 
einigen Tagen ſein 12. Stiftungsfeſt durch einen Herrenabend. 
Herr Kaufmann Unruh, der ſeit dem Beſtehen des Vereins 
Vorſitzender iſt, erſtattete einen Bericht über die Thätigkeit des 
Vereins. Danach hat der Verein, der am 1. September 1885 
von 5 Männern mit dem „Grundkapital“ von 5 Mk. begründet 
wurde, jetzt das anſehnliche Kapital von 12030 Mk. und außerdem 
zum Bau eines Waiſenhauſes ein Stück Land im Werthe von 
4000 Mark. 

Der Geh. Kommerzienrath Becker ſandte vor kurzem 
an den Obermeiſter der hieſigen Bernſteindrechslerinnung 
ein Schreiben, in welchem er als Bedingung für die fernere 
Bernfteinlieferung forderte, daß kein Fabrikant an einen 
Bernſtein⸗Imitateur Rohſtoff verkaufen ſollte. Im Anſchluß 
hieran wurden die hieſigen Fabrikanten von dem Polizeipräſidenten 
aufgefordert, heute auf dem Polizeipräſidium zu erſcheinen und 
dort die verlangten Erklärungen ſchriftlich abzugeben. Das Er⸗ 
gebniß dieſer Konferenz auf dem Polizeipräſidium war, daß von 
26 Bernſteinwaarenfabrikanten aus Danzig und Umgegend 
nur drei die Forderung des Herrn Becker unterzeichneten; 
die anderen verweigerten ihre Unterſchrift. Zur weiteren Er⸗ 
örterung der Angelegenheit findet heute eine allgemeine Ver⸗ 
ſammlung der Bernſteininduſtriellen ſtatt. In dieſer Verſammlung 
ſollen den Forderungen des Herrn Becker gegenüber zwei Haupt⸗ 
forderungen der hieſigen Induſtriellen aufgeſtellt werden und 
zwar, daß Becker ohne weiteres den ſogenaunten Abfallbernſtein, 
welcher hauptſächlich an Imitateure verkauft wird, zurücknimmt 
und ſich weiter zu regelmäßiger, prompter Lieferung von Roh⸗ 
material verpflichtet. 


€ Culmſee, 19. November. In der geſtrigen Magiſtrats⸗ 
ſitzung wurde der bisherige hieſige Stadtſekretär Herr Knoche 
zum Stadthauptkaſſenrendanten gewählt. 

Thorn, 19. November. Heute fand die regelmäßige 
Ergänzungswahl für die aus dem Kreistage ausſcheidenden 
Kreistagsmitglieder im Wahlverbande der Landgemeinden 
ſtatt. Es wurden wiedergewählt die Herren: Beſitzer Johann 
Gehrz⸗Ober⸗Neſſau, Gemeindevorſteher Hellmich ⸗ Mocker, 
Gemeindevorſteher Liedtke⸗ Kompanie, Beſitzer Windmüller⸗ 
Alt⸗Thorn und Beſitzer Heinr. Raguſe⸗Schwarzbruch. Neu⸗ 
gewählt wurde an Stelle des Herrn Beſitzers Zilz⸗Eliſenau, der 
aus dem Kreiſe Thorn verzogen iſt, Herr Gutsbeſitzer Koch⸗ 
Neu⸗Culmſee. 

* Strasburg, 18. November. Zur Begründung einer 
Ortsgruppe Zmiewo des Bundes der Landwirthe fand 
in Zmiewo eine durch Herrn Gutsbeſitzer Hewelcke⸗Zmiewo 
einberufene Verſammlung ſtatt. Die Anſiedelung der Karbowoer 
Güter durch die Landbank hat eine Menge kleinerer Beſitzer ge⸗ 
ſchaffen, und aus dieſen rekrutirten ſich zum überwiegenden 
Theile die Erſchienenen Nachdem Herr Hewelcke die Verſammlung 
mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet hatte, ſchilderte Herr 
v. d. Leyen⸗Schramowo in einem längeren Vortrage Zweck und 
Ziel des Bundes der Landwirthe und mahnte zum Schluß, ein⸗ 
müthig und geſchloſſen für einen deutſchen Kandidaten bei 
der Wahl zum nächſten Reichstage einzutreten. Es wurde den 
Verſammelten noch empfohlen, möglichſt vollzählig dem Bunde 
der Landwirthe beizutreten. Für den geringen jährlichen Bei⸗ 
trag von 2 Mk. gewähre der Bund außer dem Bundesblatt ver⸗ 
ſchiedene Vortheile, wie Schweineverſicherung, Bezug künſtlichen 
Düngers und Futtermittel in guter reiner Beſchaffenheit zu ſehr 
billigen Preiſen. Nach dem Vortrage traten ſofort 26 Perſonen 
dem Bunde bei und brachten dem Veranſtalter der Verſammlung, 
Herrn Hewelcke, ein Hoch aus. In Zwiſchenräumen von vier 
Wochen ſollen regelmäßige Verſammlungen ſtattfinden. Da die 
Anſiedelung Karbowos bereits 92 angeſeſſene deutſche Parzellen⸗ 
beſitzer zählt, iſt zu erwarten, daß ſich noch Viele dem Bunde 
anſchließen werden. 

Neuenburg, 18. November. Die Stadt hat beſchloſſen, 
auf einer von dem Maurermeiſter Herrn Lau angekauften Par⸗ 
zelle ein Schlachthaus zu erbauen, wenn dieſer Plan, deſſen 
Ausführung mit Kühlhausanlage auf 75 000 Mk. veranſchlagt 
iſt, die Genehmigung der Behörde findet, Der Herr Regierungs⸗ 
präſident aus Marienwerder beſichtigte nun geſtern den 
Bauplatz. 

* Konitz, 19. November. Heute begann vor dem hieſigen 
Schwurgericht der Prozeß gegen den Schmied Paul Knich 
aus Skietz bei Flatow wegen Mordes und Mordverſuches. 
Nach der Anklage ſoll K. den ſchwachſinnigen und taubſtummen 
Martin Knich aufgehetzt haben, ſeine (des Martin K.) Eltern 
zu ermorden, welche That Martin Knich am 29. Dezember v. Js. 
ausführte, indem er zuerſt ſeinen Vater mit einem mächtigen 
Beilhieb auf dem Hofe niederſchlug und deſſen Leiche in den 
Brunnen warf, ſodann nach der Wohnſtube eilte, ſeine Mutter 
durch zwei Axthiebe ſchwer verletzte und dann auf die Straße 
lief und dort noch eine ihm entgegenkommende Frau mit einem 
Zaunpfahl tödtete. Es ſind 35 Zeugen und vier Sachverſtändige, 
darunter zwei Taubſtummenlehrer, geladen und zwei Tage für 
die Verhandlung in Ausſicht genommen. Der Angeklagte be⸗ 
kannte ſich nicht ſchuldig und beſtritt, mit dem Taubſtummen 
ſeit Jahresfriſt zuſammengeweſen zu ſein. Das Verhör des 
letzteren geſtaltete ſich ſehr zeitraubend und wenig erfolgreich, 
doch fielen die übrigen Zeugenausſagen ſehr ungünſtig für den 
Angeklagten aus. 

* Bempelburg, 18. November. In der vereinigten 
Wahlverſammlung des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
neten wurde Herr Bürgermeiſter Saalmann zum Kreistags⸗ 


abgeordneten auf fernere 6 Jahre gewählt. — Der hieſige 
Kreisſchulinſpektor Herr Rohde iſt zum 1. Dezember nach 
Schönſee verſetzt. — Der hieſige vaterländiſche Frauen⸗ 


verein giebt am 27. November eine Feſtvorſtellung zum Beſten 
der Armen. 


OPr. Stargard, 18. November. Die hieſigeßräparanden⸗ 
Auſtalt und die Friedrichsſtiftung feierten heute ihr 
25 jähriges Jubiläum. Au der Feier in der Anſtalt nahmen 
außer dem Kuratorium des Friedrichsſtifts, dem Lehrerkollegium 
und den Schülern, u. A. die Geiſtlichen, die Vertreter der 
ſtädtiſchen Körperſchaften, die Kreisſchulinſpektoren und die 
Leiter der übrigen Unterrichtsanſtalten theil. Die Feſtrede hielt 
Herr Anſtaltsvorſteher Semprich, der ein Bild von der Be⸗ 
gründung und der Entwickelung der Anſtalt gab. Die Am 
regung zur Begründung ging von dem jetzt bereits in Ruheſtand 
lebenden Regierungspräſidenten Wirkl. Geh. Oberregierungsratf 
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v. Neefe, dem damaligen Landrath des Kreifes, and, Ben nm 
waren unter Mitwirkung des Kreisdeputirten v. Kries und des 
Rechnungsraths Domcke Sammlungen für ein evangeliſches 
Knabenſtift veranſtaltet worden, das mit dazu beitragen ſollte, 
den Lehrermangel in der Provinz Weſtpreußen zu beſeitigen. 
Auf die Anregung von Neefes hin verlegte die Regierung 1872 
die in Berent mit ſtaatlicher Unterſtützung beſtehende Präpa⸗ 


randen-Anftalt nach Pr. Stargard. Die Anſtalt erhielt zur 
Erinnerung an Friedrich den Großen den Namen „Friedrichs⸗ 
ſtift“. Drei Jahre ſtand die Anſtalt unter der Verwaltung der 
Friedrichsſtiftung, bis ſie 1875 vom Staat übernommen wurde. 
Die Anſtalt wurde bald die beſuchteſte der Provinz. Zum 
Jubiläum war eine große Anzahl von Telegrammen und Glück⸗ 
wunſchſchreiben eingelaufen, darunter eins von Herrn v. Neefe⸗ 
Berlin. Am Nachmittage fand eine geſellige Vereinigung im 
Schützenhanſe ftatt. 

Berent, 18. November. In dieſem Winterhalbjahr haben 
nachſtehende Lehrer ländliche Fortbildungskurſe eröffnet: 
Maslowski⸗Ober⸗Schridlau, Swieczkowski⸗Wiſchin⸗Geſträuch, 
v. Czapiewski⸗Wiſchin und Kamerke Kleſchktau. Im Dorfe Wiſchin 
wird auch während des Sommerhalbjahres Unterricht an Fort⸗ 
bildungsſchüler ertheilt. Die genannten Herren erhielten vom 
Herrn Regierungspräſidenten für die Gründung der Kurſe 
Prämien von je 100 Mk. 

II Neuſtadt, 18. November. Zum Inſpektor des 
ſtädtiſchen Schlachthofes iſt Herr Schlachthof⸗Inſpektor Höhne 
aus Schlawe gewählt worden. 

uni Elbing, 19. November. Die Wirthſchaftsgebände des 
Beſitzers Auguſt Karſten in Jungfer ſind in vergangener Nacht 
mit ſämmtlichen Erntevorräthen niedergebrannt. Ein Hengit, 
ſämmtliches Jungvieh und vier Kühe ſind mitverbrannt. 

M. Elbing, 19. November. Als Stadtverordnete der 
dritten Abtheilung ſind folgende Herren gewählt worden: Lehrer 
Auguftin, Werkmeiſter Hartwig, Rentier Kindermann, Bäcker⸗ 
meiſter Lemke, Kreistaxator Technau, Rentier Wahls und Bürſten⸗ 
macher Weiß. Eine Stichwahl muß zwiſchen den Herren Haupt⸗ 
lehrer Spiegelberg und Ackerbürger Fligge ſtattfinden. 

F Elbing, 18. November. Der lan dwirthſchaftliche 
Lokalverein beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, beim Kreis- 
tage den Antrag auf Erbauung einer Fahrſtraße vom Berg ⸗ 
ſchlößchen nach dem Staatsbahnhofe einzubringen. Dieſe 
Straße wird deshalb für nothwendig erachtet, weil durch den 
beabſichtigten Ausbau der elektriſchen Straßenbahn nach Vogel⸗ 
ſang der Verkehr längs der Königsberger Chauſſee zu ſehr ge⸗ 
hemmt werden dürfte. Weiter wurde beſchloſſen, dem Antrage 
des landwirthſchaftlichen Vereins Jablonowo an den Ober⸗ 
präſidenten um Abänderung der Hengſtkörung beizutreten. 

Marienburg. 18. November. Heute fand im katho⸗ 
liſchen Marienkrankenhauſe die Einweihung der neu⸗ 
erbauten Kapelle des Hauſes ſtatt. Außer den Spitzen der 
Behörden hatten ſich eine große Anzahl Geiſtliche des Dekauats 
Marienburg, der Kirchenvorſtand und viele andere Herren ein⸗ 
gefunden. Die Weiherede hielt Herr Dekan Dr. Ludwig. Die 
Weihe wurde mit einem Hochamte verbunden. An dieſe Feier⸗ 
lichkeit ſchloß ſich ein zweiter Feſtakt, nämlich das 25 jährige 
Jubiläum der Schweſter Eliſabeth Raue als Oberin des 
Marienkrankenhauſes. Die, Doppelfeier ſchloß mit einem Feſt⸗ 
mahl in der ehemaligen Kapelle. Die neuerbaute Kapelle iſt 
erſt im Rohbau fertig, doch dürfte die vollſtändige Fertigſtellung 
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. 

Königsberg, 18. November. Der Wachtmeiſter Jakobeit 
vom hieſigen 3. Küraſſier⸗Regiment hat ſich in der letzten Nacht 
aus unbekannten Gründen erſchoſſen. 

Ortelsburg, 18. November. Als vor einigen Tagen die 
Waplitzer Gutsfuhrwerke von Hohenſtein nach Hauſe fuhren, bes 
nutzte die Inſtfrau Gottliede Koſchinski die Gelegenheit, auf 
einem Fuhrwerk mit nach Hauſe zu fahren. Sie ſetzte ſich auf 
ein leeres Faß, ſtürzte am Eingang des Dorfes Waplitz vom 
Wagen auf die Straße und wurde überfahren. Sie ſtarb 
noch an demſelben Abend. 


oo Aus dem Ermland, 17. November. Im Ermland 
wird an die evangeliſchen Kinder der Religions unterricht 
auf den ſogenannten Stationsſchulen ertheilt, wo nicht be⸗ 
ſondere evangeliſche Schulen oder Schulen, an denen auch ein 
evangeliſcher Lehrer angeſtellt iſt, in den Ortſchaften vorhanden 
find, Für dieſen Stationdunterricht find in den ermländiſchen 
Kreiſen drei beſondere Wanderlehrer angeſtellt, die weiter 
kein Amt haben, im übrigen wird er von den evangeliſchen 
Lehrern nebenamtlich ertheilt. Es giebt jetzt im Ermlande 58 
ſolcher Statlonsſchulen mit zuſammen 447 Kindern. Seit 1885 
hat die Zahl der Stationen um 16 zugenommen, die Zahl der 
Kinder aber um 57 ſich vermindert, ein Beweis, daß die evan⸗ 
geliſche Kirche auf die Vermehrung der Stationen wohl eifrig 
hingearbeitet hat, daß aber die evangeliſche Bevölkerung gleich⸗ 
wohl dauernd, und namentlich auf dem Lande, zurückgeht, 
während der Katholizismus immer mehr vordrängt. Jener 
Rückgang und dleſer Fortſchritt dürften nicht ſowohl aus Ueber⸗ 
tritten von Evangeliſchen zur katholiſchen Kirche oder auch aus 
der meiſt katholiſchen Kindererziehung in Miſchehen erklärt 
werden, als vielmehr aus dem höchſt ſyſtematiſchen Auskaufen 
evangeliſcher Beſitzer durch Katholiten und aus, dem 
Wegziehen der evangeliſchen Ermländer in andere Gegenden 
bezw. in die Großſtädte. 

L Tilſit, 18. November. Geſtern Abend entſtand auf dem 
Gehöft des Gemeindevorſtehers Schnowin in Stolbeck Feuer. 
Nur mit vieler Mühe konnten unſere Feuerwehren die um⸗ 
liegenden Beſitzungen vor dem ſchnell um ſich greifenden Feuer 
ſchützen. Eingeäſchert wurden drei Scheunen und Stallungen 
und ein Heuſchober, darunter eine Scheune des Beſitzers 
Podszus. Das lebende Inventar konnte mit vieler Mühe ge⸗ 
rettet werden, dagegen wurde ſämmtliches todte Inventar, ſowie 
ein großer Vorrath von Getreide und Futter ein Raub der 
Flammen. Die Geſchädigten ſind verſichert. 

* Seeburg, 18. November. Heute wurde in der 
hieſigen Genoſſenſchaftsmolkerei „Concordia“ der Betrieb 
eröffnet. Das Gebäude iſt eine Zierde des Ortes. Die von 
Eduard Ahlborn⸗Danzig gelieferten Maſchinen funktionirten 
vorzüglich, beſonders erregte der Steriliſator und der Rahm⸗ 
heber Aufſehen. 


Krone a. Brahe, 18. November. Ein ſchreckliches 
Brandunglück hat ſich in Schwekatowo ereignet. In dem 
Wohnhauſe des Käthners Thomas Gacko wski kam in der Nacht 
au Mittwoch Feuer aus und der Erſte, der es bemerkte, war der 

ater des Gackowski, ein alter Mann, der in Folge eines Fuß⸗ 
leidens nicht ordentlich gehen konnte. Der alte Mann ſchleppte 
ſich mit Mühe nach dem Zimmer ſeiner Kinder, die im tiejiten 
Schlafe lagen. Sie alle weckte er auf, und alle erreichten auch 
das Freie. Der alte G. konnte ſich aber nicht ſchnell genug aus 
dem brennenden Hauſe entfernen; ehe er hinauskam, ſtürzte 
der Bau in ſich zuſammen und G. fand den Tod in den 
Flammen. Durch das Geſchrei der Kinder auf das Fehlen des 
alten G. aufmerkſam gemacht, unternahm der Knecht Banczowski 
einen verzweifelten Verſuch, ihn zu retten. Allein er kounte 
nichts ausrichten. Mit brennenden Kleidern und mit ſchrecklichen 
Brandwunden bedeckt, mußte er von der Braudſtätte weggetragen 
werden. Er liegt jetzt ſchwer krank darnieder, ein Auge iſt ihm 
ausgelaufen und das andere ſchwer beſchädigt. Der Schaden bei 
dem Brande iſt bedeutend. Haus, Scheune und Stallgebäude 
ſind bis auf die Fundamente niedergebrannt. Auch ein Pferd 
und eine Kuh kamen in den Flammen um. Gackowski war 
verſichert. 

Gneſen, 18. November. 
Lewandowski zu Argenau hatte in den Jahren 1893 und 
94 oft bei dem Schankwirth P. in Argenan verkehrt und feine 
Zeche häufig ſogleich bezahlt, war fie aber auch zuweilen ſchuldig 


Der Hausbeſitzer Franz 


fieben. Er meinte nichts 1Aulbig zu jein und wollte eine 
eſtſchuld von 11 Mk. 50 Pf. nicht bezahlen. Deswegen ver⸗ 
klagt, beſchwor er vor dem Amtsgericht zu Inowrazlaw, daß 
er die in der Klagerechnung genannten Waaren und Getränke 
in der Wirthſchaft des P. nicht gekauft und erhalten habe. Es 
bekundeten aber die Ehefrau des P. und deſſen erwachſene 
Töchter, daß genau darauf geachtet war, was Lewandowski be⸗ 
zahlt hatte, und daß nur ſelche Poſten, die er ſchuldig geblieben 
war, von einer Schiefertafel in ein Kontobuch übertragen worden 
find. Bei genügender Aufmerkſamkett mußte ſich Lewandowski 
durch Einſicht des Kontobuches und Rückſprache mit der Familie 
P. davon überzeugen, daß er in der That, wenn nicht alle, ſo 
doch den größten Theil der Waaren beſtellt und erhalten hatte, 
und er ſchwor zum Mindeſten fahrläſſig falſch, wenn er beeidete, 
er habe nichts davon erhalten. Nachdem er bereits früher 
deshalb zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, die Sache aber 
vom Reichsgericht zur nochmaligen Verhandlung vor die Straf⸗ 
kammer verwieſen war, wurde er heute von der hieſigen Straf- 
kammer wiederum wegen fahrläſſigen Falſcheides mit einer 
Gefängnißſtrafe von 6 Monaten belegt. 

PR Poſen, 19. November. Propſt Hechmann in Mielt- 
ſchin iſt wegen Beleidigung des Mieltſchiner Bürgermeiſters und 
eines Gendarmen zu 50 Mk., der Redakteur des „Goniee“ zu 
25 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden. 

Goſtyn, 17. November. Seitens der Landwirthſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Poſen ſind 16 Landwirthen des 
Kreiſes Goſtyn zur Verbeſſerung ihrer Wirthſchaften, Anlage 
praftiicher Düngerſtätten, Anſchaffung von Maſchinen, Drainiren 
und Mergeln des Bodens einmalige Unterſtützungen von 50 Mk. 
gewährt worden. Außerdem erhielten zwölf dieſer Landwirthe 
noch unverzinsliche Darlehne in Höhe von je 25 Mark aus 
Mitteln der Landwirthſchaftskammer. 

* Czarnikan, 18. November. Mehrere Diebſtähle find 
in jüngſter Zeit in unſerer Umgegend ausgeführt worden. Dem 
Herrn Lehrer A. in Sarben wurde Abends während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit die Kuh aus dem Stalle geſtohlen. Männer mit 
Laternen machten ſich an die Verfolgung der Spitzbuben. Dieſe 
ließen die Kuh im Stich und entrannen. Dem Riktergutsbeſitzer 
Herrn K. in Sarben wurde ein Kalb geſtohlen, es wurde aber 
in einem Graben gefunden und zurückgebracht. Dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Herrn von T. in Szmieskowo wurde jein beſtes Kutſch⸗ 
pferd nebſt dem dazu gehörigen Geſchirr geſtohlen. Er hat es 
bis jetzt noch nicht zurückerlangen können. 

„ Samter, 18. November. Am Dienſtag wurde vom 
Schöffengericht der Schüler Proch aus Klein Gaj zu vier Tagen 
Gefängniß verurtheilt, weil er ſeinem Lehrer die Schulgeige aus 
dem Schulſpinde geſtohlen hat. 


2——ů— — —¼ Ä—¼ 


Verſchiedenes. 


— [Ein neuer Orden.] König Leopold von Belgien 
hat als Souverän des Kongoſtaates einen neuen Kongborden 
geſtiftet: den Kronenorden in ſechs Klaſſen. Dieſes an einem 
rothbraunen Bande zu tragende Ehrenzeichen ſoll denen ver⸗ 
liehen werden, die ſich in künſtleriſcher, literariſcher oder wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht um das Kongowerk verdient machen. Es iſt 
der vierte Kongvorden, den der König ſtiftet. Der Kongoſtaat 
iſt zwar ſehr groß, aber vier Kongoorden, noch dazu einer mit 
ſechs Klaſſen, iſt doch ein bischen viel! 

— Der Schachmeiſter Emanuel Lasker hat ſich an der 
Berliner Univerſität als Student der Mathematik 
immatrikuliren laſſen und hat dem Vernehmen nach die Abſicht, 
ſich jetzt zum Doktorexamen vorzubereiten. Lasker hat ſchon in 
früheren Jahren der Berliner Univerſität angehört. 

— Der Heizer Chriftian, der bei dem Eiſenbahnunfall 
auf dem Potsdamer Bahnhof in Berlin verunglückt ift, iſt ſeinen 
ſchweren Verletzungen erlegen. 

— [Verhaftung] Paſtor Huge in dem Dorfe 
Alveſſe bel Braunſchweig iſt wegen Unterſchlagung 
amtlicher Gelder in Höhe von 10» bis 15000 Mk. verhaftet 
worden. Die Unterſchlagungen, zu deren Verdeckung auch 
Fälſchungen begangen ſein ſollen, datiren ſchon verſchiedene Jahre 
zurück. In voriger Woche hat H. fein Vergehen ſelbſt dem 
Konſiſtorium angezeigt, welches dann der Staatsanwaltſchaft 
Mittheilung machte. Der Verhaftete iſt etwa 40 Jahre alt und 
rfreute ſich bisher eines guten Rufes. 

— Feſtgenommen wurde am Donnerstag in Wiesbaden 
der wegen Unterſchlagung von 10000 Mark ſteckbrieflich ver- 
folgte Poſtaſſiſtent Hederich. In ſeinem Beſitz befanden ſich 
nur noch 1150 Mark. 

— [Von Schweinen angefreſſen.] In Teuſenbach 
Steyermark) ſtellten Eheleute, während ſie in den Wald gingen, 
ihr zweijähriges Kind mit dem Kinderwagen in den 
warmen Stall. In ihrer Abweſenheit brachen die Zucht⸗ 
ferkel aus ihrem Zwinger, ſtürzten den Wagen um und 
fraßen das Kind an Händen und Geſicht derart an, daß es 
Tags darauf ſtarb. 


Neueſtes. (T. D.) 


Berlin, 17. November. Der Reichskanzler be⸗ 
gab ſich nach Letzlingen, um an den Hofjagden theil- 
zunehmen. Er gedenkt Sonnabend Abend nach Berlin 
zurückzukehren. 

1 Paris, 19. November. Die Regierung hat den 
Major Forzinetti, den Kommandanten des Militär⸗ 
Gefängniſſes, wegen ſeiner Haltung in der Dreyfus⸗ 
Angelegenheit abberufen. Forzinetti beabſichtigte, Roche⸗ 
fort, der ihn beſchuldigt hat, er habe ſich von der Familie 
Dreyſus beſtechen laſſen, zum Duell zu fordern; da aber 
General Sanffier feine Genehmigung zu dem Duell ver⸗ 
ſagte, wird Major Forzinetti Rochefort gerichtlich 
belangen. Major Forzinetti iſt derſelbe Offizier, der, 
als dem Hauptmann Dreyfus im Hefe des Gerichts⸗ 
gefängniſſes vor verſammeltem Kriegsvolk die Epauletten 
heruntergeriſſen und der Degen zerbrochen wurde, auf 
Dreyfus zutrat und ihm die Verſicherung gab, er halte 
ihn doch für einen Ehrenmann. 

8 Petersburg, 19. November. Auf der Newa 
und auf dem Fahrwaſſer zwiſchen Petersburg und Kron⸗ 
ſtadt treibt Schlammeis. Hier ſind drei Grad Kälte bei 
geringem Schneefall, Aus Schlüffelburg wird gemeldet, 
daß ziemlich dichter Eisgaug aus dem Ladogaſee in die 
Newa begonnen hat. 


Algier, 19. November. Als die Torpedoboote 
Nr. 31 und „Dondart de Lagree“ geſtern Abend im Buſen 
von Algier Nachtmanöver ausführten, ſtieſt Boot Nr. 31, 
welches Licht gelöſcht hatte, gegen den „Dondart“ und 
erlitt jo ſchwere Beſchädigungen, baft es nach vier Mi⸗ 
unten ſank. Die Mannſchaften wurden au Bord des 
„Dondart“ übernommen, der nach Algier zurückkehrte. 
Zwei Offiziere find bei dem Zuſammenſtoſte leicht, ein 
Matroſe iſt ſchwer verletzt. 


. —ͥ̃  LL 


— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Kajjen- 
Aſſiſtent bei der Fürſtl. Staats⸗Haupt⸗ und Bezirkskaſſe in 
Sondershauſen, von ſofort; Gehalt 1200 Mk. Meldungen an das 
Fürſtl. Miniſterium. — Zwei Polizeiſergeanten von ſofort 
bezw. 1. Jan. 1898 in Tangermünde; Gehalt je 1050 Mk., ſteigend 
bis 1350 Mk. incl. Kleidergeld. — Hilfsgerichtsdiener von 
ſofort beim Amtsgericht Poſen; Gehalt 900 Mk. — Stadt» 
ſekretär von ſofort in Schroda; Gehalt 1200 Mk., ſteigend bis 


1500 Mk. und 100 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Gemeinde⸗ 
ſchreiber von ſofort beim Gemeinde⸗Vorſtand in Neudorf (Kreis 
Kattowitz) Gehalt 900 Mk. — Amtsſekretär in Bottrop (Weftf.); 
Gehalt 1500 Mt. und 250 Mk. Miethsentſchädigung für Ver⸗ 
heirathete. — Polizeidiener von ſofort in Breckerfeld; Gehalt 
incl. Kleidergeld und Wohnungsgeldzuſchuß 1050 Mk. — Land⸗ 
briefträger v. 1. Jan. 1808 beim Poſtamt Peitz, vom 1. Febr. 1898 
bei den Oberpoſtdirektionen Königsberg, Köslin, vom 1. März 1898 
bei der Oberpoſtdirekion Bromberg, den Poſtämtern Hochzeit, 
Lübbenau; Gehalt 700 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß. 


Wetter ⸗Ausſichten. 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 20. November: Wolkig, milde, Regen⸗ 
fälle, lebhafte Winde, Sturmwarnung. — Sonntag, den 21.: 
Wolkig mit Sonnenſchein, milde, ſtrichweiſe Regen. — Montag, 
den 22.: Normale Temperatur, wolkig, Nebel, ſtrichweiſe Nieder“ 
lage. — Dienſtag, den 23.: Kälter, wolkig, Nebel, Nieder⸗ 

läge. 


Danzig, 19. November. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſteln.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Jreiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogen. Faktorei⸗Proviſton wiancemäfig vom Käufer an den Verkäufer veraltet, 
19. November. 18. November. 
Weizen. Tendenz: Ruhig, unverändert. In feſter Tendenz. 


Umjab: „un... 150 Tonnen. | 200 Tonnen. 
int. hochb. u. weiß 740, 756 Gr. 176-183 Mk. 740, 201 Kr. 182.180 Mk. 
„ beilvunt . . 729, 761 Gr. 172-178 Mk. 703, 742 Gr. 170-180 M. 
„ roth. . 72%772 Gr. 173.182 Mk.] 713 Gr 172.00 Mk. 
Tran. hochb. u. w. 152,00 Mk. 745,756 G r. 154-155 Mk. 
„ hellbunt 146,00 „ 729 Gr. 143,00 Mt. 
„ roth. . . 724 Gr. 148,00 Mk. 150,00 Mt. 
Roggen, Tendenz: Unverändert. Unverändert. 
in a . 643,726 G. 123-1304 M.|708, e 
9, 


all poln. z. Truſ. 96,00 Mk. 5 t 
BER 0 —— —— 
Gerste gr. (622-692) 130—135,90 „ 135—139,00 „ 
„ kl. (615-0580 Gr.) 120,00 „ 120.00 „ 
Hafer inl, ..... 136,00 „ 135,50 „ 
Erbsen in.. 140,00 „ 14,00 „ 

„ Tranſ. 108 —109,00 „ 98 105,00 „ 
Rübsen inl, ... 243,00 „ 243,00 „ 
Weizenkleie), ons 3.65 —3,67½ „ 3.67½—3,95 „ 
Roggenkleie!“ „ 3,7½ 3,80 „ 3,67½.3,77½ „ 


Spiritus Tendenz" Matter, 


fonting. 2..." 54 50 bez: 55,25 Brief 
nichtkonting.. . 35,25 Geld 35,25 Geld 
Zucker an Stetig. 8.058,70 Rubig. 8,00 8,75 Geld. 
waſſerv. 50 Ko. incl. Sac bezahlt. | 


Königsberg, 19. November. Spiritus⸗Depeſche. 
(Vortatius u. Grothe, Getreide, Spir.- u. Wolle⸗Kom n.⸗Beſch.) 

Preiſe per 10000 Liter %, Loco unkonting.: Mk. 36,00 Brief, 
Mk. 35,40 Geld; November unkontingentirt: Mk. 36,0 Brief, 
Mk. 35,00 Geld; November⸗März unkontingentirt: Mk. 37.00 Brief, 
Mk. 35,50 Geld; Frübjahr Mk. 39,00 Brief, Mk. —.— Geld. 

pp Neutomiſchel, 18. November. (Hopfenbericht.) Im 
letzten Berichtsabſchuitt nahm das Geſchäft einen lebhaften Ver⸗ 
lauf, und es erfolgten eine ganze Reihe anſehnlicher Umſätze, 
auch nach Süddeutſchlaud und Böhmen. Von der diesjährigen 
Ernte iſt ſchon der größere Theil verkauſt worden. Preiſe haben 
für alle Gattungen angezogen; fie betrugen 85—90 Mark und 
darüber für beſte Waare, für mittelgute 60—70 Mark, für 
geringe von 50 Mark abwärts. 


Berlin, 19. November. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 19. 11. 18/11. 19./11. 18/11 
loco 7b er! 36,00 36,00 n 99,90 | 99,80 

F 3% Weitpr, Bidbr. | 91,60 | 91,60 
Werthbapiere. 19,11. 18/11 | 3¼ % Oſtyr. ö 90.70 19.70 
0 eeichs-A. Ev 102,80 102,80 3¼% Pom. „ 99 9099,80 


102.80 102,75 31/a0%0 Poſ. „ 99 60 19.70 
97 00) 67 00) Dist.-Com.-⸗Auth. 199 90 | 199,10 
1u2,50| 102,80 | Yaurabütte 173.90 | 173,50 


32/30/06 5 v 


30/0 wer 
3/0/% Pr.Conij.tv. 


3½0% „ „ 102,800 102,80 5% Ital. Rente „.| 94,10 | 94,0 
1 97.40 97,04% Mittelm.⸗Oblg.] 97,00 | 97,00 
Deutſche Bank. . 205,025, 30] Ruſſiſche Noten . | 217,40 | 217,75 
/ W. ritſch. Pfb.] 10 „10100 00 Privat Diskont 4% 4749 
3½% „ „ „II 100,10 100,0 [Tendenz der Fond feit feit 


Chicago, Weizen, willig, v. Novbr.: 18./11.: 943/45 16,/11.: 95. 
Mew⸗ Dort, Weizen, willig, v. Novbr.: 18./11.: 96/6; 16/11. 96%. 


Bank⸗Discont 50%. Lombardzinsſuß 60%. 
Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 


Am 18. November 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stop . . . 182—192 125-135 | 125—150 | 125—140 
Neuſtettin — 125 132,50 137 129—136 
Kolberg „170-185 130-133 150 124—140 
Naugard . . 175-180 | 125—130 | 125—140 130 
Bez. Stettin 174-178 | 130-134 136—143 130—136 
Anklam 170 133 — — 
Stralſund 174—180 130 130—141 | 130—138 
Danzig 185—188 | 130—133 | 140—144 139 
Thorn 176—184 | 128—136 | 128—135 130-145 
Königsberg. 169—181,25 131,50 130—134 | 120-132 
A 180 1130-137y21128—1311/2| 134—140 
Allenſtein 175 122126 | 130—140 120 —128 
Breslau 189 152 157 138 
Gleiwiz 195 150 155 145 
Görlitz 180—195 | 136—149 | 140—145 | 113—152 
Bromberg 177—180 135—138 — — 
Nakel 165—180 125—135 125 —145 | 130-143 
Krotoſchin . . 182—188 140—144 130—150 132—135 
Gneſen — — 150 140 

Nach privater Ermittelung: 
Stettin (Stadt) | 175—180 | 133—136 | 145—153 135-145 
Poſen . » 1 174—187 | 136-145 | 125—150 132— 145 

755 gr. p. 1712 gr. p. 1573 gr. p. 1450 gr. p. 1 

Königsberg 186 131½ — — 
Berlin 188 146 — 152 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark 


in To, inkl. Fracht, Zoll u. Speſen] 18.11. 18.11.1611. 


Von Newyork nach Verlin Weizen 965% Cents = Mk. 208,80 27,80 
„ Chicago „ 8 9 95 Cents „ 214,25 215,10 
„ Liverpool „ > 7 fh. 4½ b. = „ 211,10!211,10 
„ Odeſſa „ „ " 107 Kop. „ 199,70 199,70 
„ Odeſſa „ „ Roggen 69 Kop. „ 149,25 149,25 
„ Riga 21 7 78 Kop. „ 156,00 156,00 
2128 „ „ Weklzen] 120 Kop. „ 211,75 211,75 


In Budapeſt — 


0 Weizen | 5. fl. 12,03= „ 201,50 203,15 
Bon ane n. Köln 
0. 


Weizen 5. 230 „ 204,45 204,45 
Roggen] h. fl. 131 „ 147,90 147,10 


Stettin, 18. November. Getreide und Spiritusmarkt. 
Spiritus bericht. Loco 36,50 bez. 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Zweites Blatt. 
EEC REST T 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Der Gummiſchuh iſt in den letzten Sapıen ſtark in Auf 
nahme gekommen und wird jetzt von den Angehörigen aller Stände 
getragen. In früherer Zeit trug man meiſt ruſſiſche und eng⸗ 
liſche Gum miſchuhe, welche infolge des niedrigen deutſchen Peres 
in großen Mengen eingeführt werden konnten. In dem letzten 
Jahrzehnt aber hat die deutſche Gummiſchuh⸗Induſtrie einen 
ungeheuren Aufſchwung genommen. Die Vereinigten Gummi⸗ 
waaren⸗Fabriken in Harburg beiſpielsweiſe beſchäftigen allein in 
ihren beiden Etabliſſements ungefähr 3000 Arbeiter, welche in 
der Hauptſache mit der Herſtellung von Gummiſchuhen betraut 
find. Die Harburger Gummiſchuhe zeichnen ſich durch eleganten 
Schnitt und große Haltbarkeit auf das Vortheilhafteſte aus und 
find mindeſtens ebenſo gut und dabei weſentlich billiger als das 
ausländiſche Erzeugnis. 


um 


* 


Neueste, Tuchmuster 
Franko 
an Jedermann. 
674] Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte meine Collection bestellt, franko (per Briefpost) eine 
reichhaltige Auswahl der neuesten Muster für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Mäntel, ferner 
Proben von Jagdstoflenr, forstgrünen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard-, Chaisen- u. Livree- 
tuchen etc. etc. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutschland Alles franko ins Haus — jedes beliebige Maass. 
selbst für einzelne Kleidungsstücke — zu Originalpreisen, unter Garantie für mustergetreue Waare. Ich versende z.B.: 
3,00 mtr. Buxkin zum Anzug, modern gemustert ee a 9 
3,00 mtr. Cheviot zum Anzug, blau, braun, schwarz ; 7.50 
3,10 mtr. Kammgarn-Cheviot zum Anzug, blau, braun, schwarz, „ 11.80 
2.20 mtr. Stoff zum Ueberzieher, hell und dunkelfarbig . . . . 5 
2.50 mtr. Engl. Leder zur danerh. Hose, hell und dunkelfarbig , „ 2,50 
3,20 mtr. Satintuch zu einem schwarz. Tuchanzug, gute Qual.) ., - 1120 
bis zu den bochfeinsten Qualitäten. 
Leute, welchen an Ort und Stelle nur wenig günstige Kaufgelegenheit geboten ist, oder solche, welche un- 
häng er ihren Bedarf am vortheilh. u. billigsten aus meınem Versandt- 
geschäft, denn nicht allein, dass hier die Preise besonders billig gestellt werden können und alle Sendungen franko 
ıns Haus erfolgen, ist ferner Jedermann die Arnehmlichkeit geboten, sich seinen Bedarf ganz nach eigenem Ge- 
schmacke und ohne jeden Kaufzwang aus einer grossen reichhaltigen Musterauswahl — welche franko zugesandt 
wird — mit aller Ruhe zu Hause auswählen zu können. Es lohnt sich gewiss der Mühe, durch eine Postkarte 
meine Muster-Öollection zu bestellen, um sich durch eigene Prüfung von der Güte und Preiswürdigkeit der Stoffe 
zu überzeugen und steht dieselbe auf Verlangen Jedermann gerne 3 zu Diensten. 18305 


H. Ammerbacher, Tuchversandtgeschäft, Augsburg. 


Geſtern früh 5¼ Uhr 
entſchlief ſanft nach 
langem, ſehr ſchwerem 
Leiden unſere liebe, gute, 
unvergeßliche Mutter, 
Schwieger⸗ und Gr © 
mutter, die verwittwete & 
Strafauſt.⸗Aufſeher 


Imilie Maertel 


im noch nicht vollendeten 
67, Lebensjahre. [8283 
Dieſes zeigen tiefbe⸗ 
trübt an 
Graudenz, x 
den 19. Nov. 1897. 
Die trauernden a 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Wi 
Sonntag Nachm. 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Ka⸗ 
cſernenſtr. 4, aus ſtatt. 


Neueste Tuchmuster 
Franko 


an Jedermann. 


Neueste Tuchmuster 
Franko 


an Jedermann. 


8347] Geſtern 2/12 Uhr (RE 5 
Vormittags ſtarb nach 


Schönſee SE 
ſtattfindenden Gerichtstages am 
24. November er. dortſelbſt im 
Hotel Wegener zu ſprechen. 
Dr. Stein, 
Rechtsanwalt und Notar 
aus Thorn. 


— 
8303] Ich bin von Monta 
den 22. d. M. ab mit 2 


Bunzlauer 


Topfgeſchirr 


in Pelplin und ſtelle daſſelbe 
wie immer zum Verkauf. 


G. Kasper, 


Töpfermeiſter. 


Garantie 
leiſte ich 
nicht 


allein far 


ſchwerem Leiden unſer 
iebes, gutes Kind 


Anna 
im Alter von noch nicht 
ganz 3 Jahren. Dieſes Bi 
zeigen tiefbetrübt an ö 


82 (Kaiſerhaus), 8 
Buch., Kunſt⸗ u. Muſilalien⸗Haudlg. nebſt Leihinſtitut. G Telegramm Nr. 2. 


Größtes Lager 52 Die Dahomey-Amazonen- 


an Bühern jeden Mifenszweines, 5 
fomie Holen klafhfer und moderner Mufk, 3 Karawane kommt. 
® 351 Perſonen. nu [8280 


Gerahute und ungerahmte Kunfblätter 


in n großer Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Liſſewo Wpr. . 
seng Novbr. 1897 
M. Jauch und Frau. 
Die Beerdigung findet 
Jam Sonntag, 21. d. M., 
Nachm. 3 Uhr, ſtatt. 


Bortoberedinung. 
6 Slluitr. Weihnachts» Katalog gratis und franko. es 
— En. 1 


Statt beſonderer 
Anzeige. 

8312] Geſtern Abend 8 Uhr 

wurde uns ein ſtrammer 

Junge geboren. 

Dom. Birkenſtein, 

18. Novbr. 1897. 

Wendt u., Frau Käthe, 

geb. Wiens. 


— . — 


G. & 3. Müller 
Bau⸗ u. Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrich 
Elbing, Reiferbahnſtraße Nr. 22 


empfehlen von einfachſter bis reichſter, 
ſtylgerechter Durchbildung: 


Fauliſchlerarbelten: e Feger, ren Waren 
Fadeneinrichlungen r vie verigiepeuten Geſchalts. 


Möbel einzelne Stücke, ganze Zimmer, komplette 
9 Ausſtattungen. 14211 


Einrichtungen für Kirchen, Schulen, Bureaux ic. 
Sub- und Parauelſußböden. 


Besenhorde, 


„Mann & Stumpe‘“. 
Nachahmungen, u. a. Primissima, haben in 


Kinigl. fonzeffionirte 
Frauenarbeits⸗Schule 


Bromberg, 
Gammſtr. Nr. 3, I. II und 25, 


mit Seminar für 
Handarbeits⸗Lehreriunen. 


Staubaufnahme. 


„Der Unterricht wird ertheilt 

in der 16620 Arm 

Abth. 1, Gewerbe⸗Schule mit MW 
Seminar: Hand-, Maſchinen⸗„ E 
Wäſchenähen, Schuittzeichnen, 
Schneidern, Putz, Glanzplätt., 
Kunſtſticken 20, Schnitzen, 
Brennen, Malen 2c., Pädagogik, 
Methodik, Turnen. 

Abth. 2, Kaufmänniſche Fach⸗ 
Schule: Einfache und doppelte 


für Dampf⸗ und Roßwerſibetrieb 


Danziger Choroladen-, Marzipan 
und Zuckerwaaren-Fahrik 


Schneider & Co. 


ildung: Erlern. d. einf. und i „ N 
feinen Küche, Baden, Braten — „Wonnetrauk 1805 1 
De. Kr ma v. el 8 D. R. G. 23 433, Ke 

aftseſſen, Garniren ac. » 7 
. Proſbekte gratis. 2 „Artus“ ⸗ Chocolade 110 


Buchf., Komtoirarb., deutſche, f ſondere Stellſcheibe ab⸗ 
franz., engl. Korreſp., Recht, Danzig \ geſteift. Ich garantire für 
en eee e 10 seriellen. : : beſtes Material und gebe 
P gr., S 1 Ae : * s . a 
Abth. 3, Koch⸗Schule mit Benf.| : 0 Kakı RN dieſe wan auf Probe. 5 
ür hauswirthſchaftl. Aus⸗ akao Häckſelmaſchinen 


für Roßwerk und Handbetrieb 


Auskunft wird ertheilt durch D. R. G. 23683 e ittfläche * 
Frau M. Koblig k, ſowie für die bevorſtehende Saiſon: tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. [73 


Boriteherin. > Mer Tr 
rm | eben rt, Ann, A. P. Muscate, 
Herzen, Früchte, Gemüſe, Figuren 


8395] Ein noch gut erhaltener 
Zylinder 
in anerkannt vorzüglicher Qualität zu foliden Preiſen. 
Bei rechtzeitiger Beſtellung erfolgt prompte Lieferung. 


iſt 5 Hr Max Klein⸗ 
Brückenwaage 


chmidt, Vorbruch Alt Carbe. 
10000 Ki kraft, Rutz y 8 
und Leid eat rücken Versand direkt an Private. 
KR 255.2 m, wenig gebraucht, F 
ofort zu verkaufen durch 18374 = 
Ostdeutsche Industrie-Werke | Gord- und Süberwaaren- 
Marx & Co. Fler 
Dauzia—Schelimüht. i Brillant- 
Junker & Ruh'ſche Ringno.2ı 


und iriſche 14 kar. Gold, 585 gestem- 
pelt, mit Ia. Stein Mk. 18, 


O e fe n Gegen baar od. Nachn. 
. . u r 

1 ü Juwelen, Gold- un 
offerirt billigit 8356 4 — Tafelge- 


3 


Tuber td. bayer 


Danzig, * Dirschau. 


simili- 


Ring > 


— * 


ALINIT 
(gesetzlich geschützt). “ 
Billiger Ersatz für theueren Kunstdünger . 


Von grösster Dedeutung 
für jeden Bandwirth. 


A Ä 


Alinit ist ein EVE 


Alinit führt den Halmfrüchten Stiekstoff zu. 
Alinit macht n 


unn 
Alinit erhöht den 54. 40 % Körnerfrüchte 
Alinit-ousug kostet pro Morgen nur 3 Hk. 


Proben und Gebrauchsanweisung gratis. 


— # 8 75 Fra yore 5 EL, \ I} r 
en > U prima Stahl geſchmie⸗ 
deten Klingen und Kork⸗ 


zieher, imit. Schildvattheft mit doppelten Neuſilber⸗Beſchlägen, unter Garantie, zum Preiſe 
von nur Mk. 1.40. Zahlung oder Retuurjendung innerhalb 8 Tagen, alſo kein Riſiko. 


22 = 
Gebrüder Rauh, Stahlwaarenfahrik, 
Gräfrath bei Solingen. 

d l d 
Umsonst und portofrei ni:'üncr 330 Anslinnnen von che tatalog 
meſſern, Raſirmeſſern. Brod- und Schlachtmeſſern, Gemüſemeſſern, Scheeren, Waffen 2 
a 


tungsgegenſtänden, ſowie von ſonſtigen vielen Neuheiten. Briefmarken nehmen in lung. 
Name und Stand (deutlich): Wohnort und Poſtſtation: 


$ lage zur Probe 


ſenden wir dem Einſender 
re Annonce ein feines 
Taſchenmeſſer Nr. 342, 
ie Zeichnung, mit 2 aus 


—— — —— 2 —Emä— —— — 2 2 ——.ſꝓẽ—:— 


Erich Hecht, Bromberg. Donzigerſr. 100 FYITIIITIIHITITITTT 


üder» Sendungen nach auswärts franfo ohne @999988898530 esse ©8 
Kluge Damen kaufen nur 
Nann & Stumpe's einzig echte Mohair- 


welche, weil echt Mohair, keinen Staub aufnimmt; 


— — 
jede Pappe trägt, um vor-Betrug zu schützen, die Namen 
der Erfinder [7368 


Borde und innerem Plüsch nur Wolle, daher grosse 


TrommelSädjelmafhinen, 


mit bewegl. Stachelwalze u. Zufuhrgürtel. E 

Die Meſſer der Häckſel⸗ 
maschinen für Dampfbetrieb 
haben 305 mm = 115%* und 
405 mm = 15%“ Schnitt⸗ 
fläche und find in der 
Mitte durch eine be⸗ 


liefere ich in beſter Ausführung von 305 mm — 115%" bis 
180 mm 7“ Schnittfläche herab in beſter Ausführung und 


Maſchinen- Fabrik und Giſengießerei 


Aeusserst billige Preise 


forzheim 


Fabrik, gegründet 1854. 


Brillant- Ar 


No. 43, 8 karat Gold, 
333 gestemp. Mk.5, auch 
mit la. echt. Cap-Rubin. 
Auf allen beschickten 
Ausstellungen prämiürt. 
Alter Schmuck wird mo- 


1 u : bestecke, No. 2209. Uhr- dernumgearbeitet. Altes 
Jacob Lewinsohn . 1 keitenauhänger Gold, Silber u. Edelsteine 
Eiſenhandlung. 


waaren etc. grat. u. frko. Altsilber Mk. 2. werd. in Zahlg. genomm. 


SS 


elegante ſolide 


Accord- 
Zithern 


mit3 Mann- 


< alen3!/, ME, 
ſolche mit 6 Manualen koſten bet 
mir keine 10 bis 16 ſondern blos 
8½ ME, mit ſämtlichem Zubehör. 
Verſandt gegen Nachnahme. Ver⸗ 
packung ka anerkannt beſte 
Selbſterlernſchule und Katalo 
amtl. Muſikinſtrumente gratis, 

orto 80 Pfg. Garantie: Um 
tauſch geſtattet, 228 viele Nach. 
1 Kleine Harmonikas 
von 8 bis 4½½ Mek. liefere eben- 
falls. Man kaufe nur bei der 
wirklich reellen und billigen 
Harmonika Firma allererſten 

Ranges von 


HERMANN SEVERING, 


Neuenrade 222 Westfalen. 


der 


Salzſpeel 
ſ peel 


Rauch 
J. H. Moses; Brieſen Wpr. 


offerirt billigſt 

7 2? 7 

2 nene Piauinos 
neueſter Konſtruktion, vorzüglich 
im Ton, billig zum Verkauf. 


Alte Inſtrumente 
nehme in Zahlung. 18251 


Carl Lerch jr., 


Grandenz. 


Pianinos 


aus renommirten Fabriken, zu 
den billigsten Preisen, auch 
auf Abzahlung; zeitweise auch 
gebrauchte u. z. Miethe. 


Oscar Kauffmann, 


Pianofortæ-Magazin. 


Polterabend⸗Scherze 


zum Vortragen für I 0 
seine Damen und Herren 
und zur Aufführung größerer 

Polterabend⸗Scenen. 
Von B. v. Alvensleben. 
Elfte Auflage. Mk. 1,50. 

Zu beziehen durch Jul. 
Gaebels Buchhandla., 
Grandenz. 6384 


Wo wird Niederlaſſung eines 
jungen, deutſchen Arztes ge⸗ 
wünſcht? Meldungen werden 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 8334 
an den Geſelligen erbeten. 


Vergnügungen.“ 
Tivoli-Theater. 


Sonntag: Der Pfarrer von 
Kirchfeld. Schauſpiel mit 
Geſang. 18355 


Danziger Stadttheater 


Sonnabend: Bei ermäß. Preiſen: 
Die Fledermaus. Operette 
von Strauß. 

Sonntag Nachmittags 3½ Uhr: 
Frelſen: Der Bei ermäß. 

reiſen: Der Müller und 


ſein Kind. 

Abends 7½, Uhr: König Hein- 
rich. Tragödie von Ernſt v. 
Wildenbruch. - [2723 


Stadttheater in Brambarg 


Sonnabend: Die goldene Eva. 
Luſtſpiel von Schönthan und 
Koppel⸗Ellfeld. 

Sonntag: Fauſt. 1272 
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m. 21 Taſten 11 Dek. Mit Slocken⸗ 
begleitung 50 Pf. extra. Hoch ⸗ 
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Graudenz, Sonnabend] 


Der Geſellige. 


No. 272. 


20. November 1897. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. November. 


+ — Die Zuckerausfuhr über Neufahrwaſſer betrug 
in der erſten Hälfte des November an Rohzucker nach Groß⸗ 
Britannien 19000 Ctr., Amerika 67000 Ctr., in Summa 86000 Ctr. 

egen 45098 Ctr. im gleichen Zeitranme des Vorjahres. Der 
Lagerbestand in Neufahrwaſſer betrug am 15. November 
1070666 Ctr. gegen 819774 Ctr. am gleichen Tage des Vorjahres. 
— Verſchiffungen von ruſſiſchem Zucker fanden ſtatt nach Groß 
Britannien 103420 Ctr., Amerika 9940 Ctr., Schweden und Däne⸗ 
mark 260 Ctr., Holland 4200 Ctr. und Finnland 51310 Etr., im 
Ganzen 174130 Ctr. gegen 239 260 Ctr. im gleichen Zeitraume 
des Vorjahres. Der Lagerbeſtaud in Neufahrwaſſer beträgt zur 
Zeit 171200 Ctr. gegen 276700 Str. im Vorjahre. 

— [Prüfung des Wagenumlaufs durch Miniſterial⸗ 
Fommifjare.] Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs ⸗Juſpektor 
Rübſamen und der Verkehrs⸗Juſpektor Michalke ſind von dem 
Herrn Eiſenbahnminiſter beauftragt worden, die Verhältniſſe 
des Umlaufs der Güterwagen in den einzelnen Eiſenbahn⸗ 
direktionsbezirken an Ort und Stelle zu unterſuchen. 


— Der Bezirks⸗Ausſchuß in Marienwerder tritt am 
26. und 27. November zu Sitzungen zuſammen. 

— [Ter Maugel an Dienſtboten.] Allgemein wird 
darüber geklagt, daß die Mädchen keine Luſt zur Hausarbeit haben 
und lieber Fabrikarbeiterin werden, und daß bei den vorhandenen 
Dienſtmädchen Leiſtungen und Anſprüche ſehr oft in größtem 
Gegenſatze ſtehen. In welchem Umfange die Zahl der Dienſt⸗ 
mädchen abgenommen hat, läßt ſich nachweiſen aus deu dieſer 
Tage veröffentlichten neueſten Ergebniſſen der Berufszählung 
vom 2. Juni 1895. Darnach gab es an dem genannten Tage in 
Preußen 818418 Dienſtmädchen, das ift eins auf je 3 Ein 
wohner. Dagegen wurden im Jahre 1882 855425 Dienſtmädchen 
gezählt, das heißt eins auf je 32 Einwohner. In den Landes · 
theilen, in welchen faſt nur Landwirthſchaft betrieben wird, 
iſt der Mangel an Mädchen — es handelt ſich hier immer nur 
um Hausmädchen — noch am wenigſten fühlbar; ſo war 1895 
bezw. 1882 in der Provinz Oſtpreußen unter je 37 bezw. 29 Ein 
wohnern und in der Provinz Weſtpreußen unter je 38 bezw. 30 
Einwohnern ein Dienſtmädchen. In der induſtriereichen Provinz 
Rheinland kommt dagegen erſt auf 44 bezw. 40 Einwohner ein 
Mädchen. Sehr ungünſtig ſind die Verhältniſſe in der Provinz 
Sachſen, offenbar infolge des ſtarken Abzuges nach dem König⸗ 
reich Sachſen und nach Berlin. Hier entſpricht erſt je 47 (1895) 
bezw. 38 (1882) Einwohnern ein Dienſtmädchen. In dem 
Regierungs⸗Bezirk Marienwerder wurden 1895 20210 und 
1882 25115 Dienſtmädchen gezählt. Das macht ein Dienſtmädchen 
auf je 42 bezw. 32 Einwohner des Regierungs⸗Bezirks. Das 
Verhältniß ſtellt ſich alſo hier noch ungünſtiger als der 
Durchſchnitt von ganz Preußen. 

„ — [Neue Telegraphenſtationen.] Die Eiſenbahn⸗ 
Telegraphenſtationen in Pollwitten und Sportehnen ſind 
für den allgemeinen Verkehr eröffnet worden. 

* — [Neue Bezeichnung]. Die Poſtagentur Einlage 
hat die zujägliche Bezeichnung „Kr. Elbing“ erhalten. 

— I[Perſonalien beim Gericht.] Der Amtsrichter 
Pohlmann iſt von Labiſchin nach Rawitſch verſetzt. 

Der Amtsrichter Lendel in Schubin iſt an das Amtsgericht 
Inowrazlaw verſetzt. 

Der Gerichtsaſſeſſor Siehr in Marienwerder iſt unter Ent⸗ 
laſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht in Pleß zugelaſſen. 

Der Sekretär Loeſewitz bei dem Amtsgericht in Tiegen⸗ 
hof iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt. 

5 Amtsgerichtsaſſiſtent Herr in Zempelburg iſt an bie 
Staatsanwaltſchaft in Konitz verſetzt. er Aktuar Lange in 
Schwetz iſt zum ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen 
bei dem Amtsgericht in Neumark ernannt. 

Der Rechtsanwalt Wize iſt in die Liſte der Rechtsanwälte 
bei dem Landgericht Poſen eingetragen. 

* — [Perſonalien bei der Poſtl. Dem Geheimen 
erpebirenden Sekretär im Reichs⸗Poſtamt Ronge in Berlin 
(früher in Danzig) iſt eine Poſtrathsſtelle in Frankfurt a. M. 
kommiſſariſch übertragen. Ernannt find: der Poſtkaſſirer Klaus 
in Danzig zum Poſtinſpektor, die Poſtſekretäre Karen in Danzig 
und Zedler in Nakel zu Ober⸗Poſtſekretären Verſetzt ſind: 
die Poſtaſſiſtenten Bulgrin von Gneſen nach Bromberg, Jaſſe 
von Konitz nach Baldenburg. 

— IPerſonalien bei der Eiſenbahn.] Penſionirt find: 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär Maye in Danzig und Stations- 
Aſſiſtent Strecker in Dirſchau. Verſetzt find: Regierungs- 
baumeiſter Herzog von Danzig nach Gleiwitz, die Civil⸗Super⸗ 
nummerare Böhnke von Stolp nach Danzig und Hoppenheit 
von Danzig nach Stolp. 

— [Standesbeamter.] Der Domänenpächter Wächter 
zu Breſin iſt zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk 
Rutzau ernannt. 


O Culm, 18. November. Der landwirthſchaftliche 
Verein Kokotzko, der ältefte unſeres Kreiſes, feiert am 
13. Dezember jein 25jähriges Jubiläum. Der Verein zählt 
nahe an 40 Mitglieder. Der erſte Vorſitzende des Vereins, 
Herr Gutsbeſitzer Windmüller⸗Kokotzko, der den Vorſitz über 18 
Jahre geführt hat, iſt auch jetzt wieder Vorſitzender. Der 
nächſtälteſte Verein unſeres Kreiſes, Podwitz⸗Lunau, wird 
fein Vereinsjubiläum erſt im März n. 38. feiern. 


M Strasburg, 17. November. Schon wieder wurden 
geſtern Nacht zwei Einbrüche verübt. Die Diebe erbrachen 
den Stall der Frau K. und entwendeten ein Bett und ein Kopf⸗ 
kiſſen, dann drangen ſie bei dem Kaufmann P. ein und nahmen 
15 Pfund Käſe, 10 Pfund Wurſt, mehrere Kartons Cigaretten 
ſowie den Inhalt der Ladenkaſſe, beſtehend aus etwa 20 Mk. baarem 
Gelde und verſchiedenen alten deutſchen ſowie polniſchen Geld⸗ 
ſtücken. Bis jetzt fehlt von den Dieben jede Spur. — Die Au- 
lagen der elektriſchen Centrale ſchreiten rüſtig vorwärts; 
die Gebäude ſind bereits unter Dach, und die meiſten Leitungs⸗ 
ſtangen ſind ſchon eingegraben. Wenn die Königliche Domaine 
Strasburg ſich anſchließt was noch nicht entſchieden iſt, wird noch 
eine zweite Centrale gebaut werden. 


Roſenberg, 18. November. In der Generalverſammlung 
der gemeinſamen Ortskrankenkaſſe wurde der Vorſtand ergänzt. 
Als Kaſſenarzt wurde Herr Dr. Lippſtedt auf drei Jahre 
2 Leider fehlt es bei den Arbeitnehmern immer noch an 

em nöthigen Intereſſe für dieſe Kaſſe. So waren in der Ber- 
ſammlung nur ſieben Arbeitnehmer vertreten. 


* Neumark, 18. November. In der unter Vorſitz des 
Landraths von Bonin abgehaltenen Auſſichtsrathsſitzung der 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftskaſſe für Weſt⸗ 
preußen berichtete der Direktor Frowerk, daß die Kaſſe während 
der kurzen Zeit ihres Beſtehens ſich fortwährend günſtig ent⸗ 
wickelt hat und von den angeſchloſſenen Genoſſenſchaften gern 
als Bankinſtitut benutzt wird. Seit Gründung der Kaſſe am 
5. März d. J. find weitere ſechs landwirthſchaftliche Genoſſen⸗ 
chaften als Mitglieder aufgenommen, mit ferneren 13 Genoſſen⸗ 
chaften, die einen Kredit von über 400 000 Mark beanſpruchen, 


ſchweben zur Zeit noch die Verhandlungen. Dieſer Umſtand be⸗ 
weiſt, daß die Kaſſe einem wirklichen Bedürfniß der Landwirth⸗ 
ſchaft entſpricht. Die Preußiſche Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe zu 
Berlin wurde gegen verſchiedene Angriffe in Schutz genommen. 
Eine weſentliche Förderung hat die landwirthſchaftliche Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe für Weſtpreußen erreicht durch eine Konferenz des 
Vorſtandes mit dem Direktorium der Preußiſchen Central⸗Ge⸗ 
noſſenſchaftskaſſe. Das Intereſſe und das Verſtändniß der Ber⸗ 
liner Herren für die Nothlage der weſtpreußiſchen Landwirthſchaft 
muß dankend anerkannt werden. 

P Kanunitzken, 18. November. Herr Beſitzer Hermann 
Schulz hat ſein etwa 105 Morgen großes Reſtgrundſtück in zwei 
Theilen an die Herren Rentengutsbeſitzer Seelke hierſelbſt und 
Eigenthümer Dittmann aus Schinkenberg für 21000 bezw. 
24 500 Mark verkauft. Es iſt dies hier bereits das vierte 
größere bäuerliche Grundſtück, welches in letzter Zeit parzellirt iſt. 

Rehhof, 18. November. Die Gemeinde Gr. Schardau hegt 
die Abſicht, zur Verhütung von künftigen Ueberſchwemmungen 
den Wall, welcher die Gr. Schardauer Ländereien umgiebt, zu 
erhöhen und zu verſtärken. Dem gegenüber aber erheben 
die Gemeinden Montauerweide und Zwanzigerweide Bedenken. 
Zur Prüfung dieſer Einwendungen waren zwei Kommiſſare des 
Herrn Regierungspräſidenten, die Herren Reg. und Baurath 
Biedemann und Reg.⸗Aſſeſſor Glaſſer, der Landrath des Kreiſes 
Stuhm Herr v. Schmeling und die Betheiligten der Ortſchaften 
an Ort und Stelle erſchienen. Die Verhandlungen werden noch 
weiter geführt. 

»Stuhm, 18. November. Geſtern Abend begaben ſich die 
Dienſtleute des Hofbeſitzers Herrn Tietz in Portſchweiten in die 
Scheune, um Futter zu holen. Sie bemerkten einen ſtarken 
Brandgeruch und fanden einen brennenden Torfziegel in 
einen Lappen gewickelt unter dem Dache der Scheune. Es ge⸗ 
lang ihnen zwar, den brennenden Torfziegel zu entfernen, doch 
das Feuer hatte ſchon weiter um ſich gegriffen, 0 daß die Scheune 
mit vollem Einſchnitt bald in Flammen ſtand; auch der Vieh⸗ 
ſtall wurde vom Feuer ergriffen und iſt mitverbrannt. Das 
Vieh konnte gerettet werden. Der Brandſtifter iſt noch nicht 
ermittelt. 

u Oſche, 18. November. In der Generalverſammlung 
des Kriegervereins fand die Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. 
Es wurden folgende Herren theils wieder-, theils neugewählt: 
Rittergutsbeſitzer Ehlert ⸗ Wirry zum Vorſitzenden und 
Kommandeur, Oberförſter Werner⸗Oſche zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden, Lehrer Buchholz⸗Oſche zum Schriftführer, Förſter 
Borchardt⸗Eichwald zum Stellvertreter, Forſtſekretär Fiſcher⸗ 
Oſche zum Kaſſirer, Forſtauſſeher v. Petersdorff⸗Oſche zum 
Kapitain d'armes, Förſter Weidner⸗Otterſteig, Förſter Aliſch⸗ 
Altfließ, Lehrer Behrend⸗Altfließ, Kaufmann Neumann, Oſche, 
Organiſt Trettkowski⸗Oſche und Hilfsjäger Willner⸗Swatno 
zu Ordnern. Die Einnahmen betrugen 1319,56 Mk. Das Ver⸗ 
mögen des Vereins und der“! damit verbundenen Sterbekaſſe in 
Höhe von mehr als 900 Mk. iſt in der Oſcher Kaſſe zinsbar 
angelegt. 

9 Vandsburg, 17. November. In der heutigen Stadt- 
verordnetenwahl wurden die Herren Gaſthofbeſitzer Krüger 
und Dr. Krebs wieder⸗ und Kaufmann M. Arndt neugewählt. 
— Gegen die Gültigkeit der Wahl der Kirchenälteſten und 
Gemeindevertreter iſt Proteſt eingelegt worden. — Unſer 
Städtchen hebt ſich durch die Bahn zuſehends. Sechs Dampf⸗ 
ſchornſteine ragen bereits über die Häuſer. Auch find mehrere 
recht ſchöne Häuſer erbaut worden. Seit 15 Jahren hat ſich 
die Stadt um faſt 500 Seelen vermehrt und zählt jetzt nahe an 
2000 Seelen. 

Dirſchau, 18. November. In große Aufregung wurden 
am Dienſtag Abend die Reiſenden des Nachtſchnellzuges 4 (Eydt⸗ 
kuhnen-Verlin) verſetzt, als plötzlich ein Reiſender, während der 
Zug in der Ausfahrt aus dem Rangirbahnhofe bereits in ziemlich 
ſchneller Fahrt begriffen war, auf die Plattform eilte und von 
dort hinausſprang. Durch die Carpenterbremſe wurde der 
Zug ſogleich zum Stehen gebracht; man fand den abgeſprungenen 
Fabrgatt bewußtlos mit Blut überſtrömt zwiſchen den Geleijen 
liegen. Der Schnellzug ſetzte nach etwa 15 Minuten Aufenthalt 
die Fahrt fort. Der Verunglückte wurde in das St. Vincenz⸗ 
Krankenhaus gebracht. Er iſt der Beſitzer Gron aus Weißen⸗ 
berg, Kreis Stuhm; er hat anſcheinend hier ausfteigen wollen, 
iſt aber erſt aus dem Schlafe erwacht, als der Zug bereits den 
Bahnhof verließ. G. hat eine ſchwere Schädelverletzung davon⸗ 
getragen, welche eine Gehirnerſchütterung zur Folge gehabt hat. 

Die Arbeit der Vahnhofsmiſſion iſt ſeit Sonntag 
Abend geſchloſſen, bis ſie wieder im Dezember und Januar in 
Kraft tritt. In den drei Tagen vom 12. bis 14. November 
haben 293 Mädchen den Bahnhof Dirſchau paſſirt, um in Berlin 
„ihr Glück zu ſuchen“. Auch der Zuzug von männlichen und 
weiblichen Perſonen nach Weſtfalen, z. B. Bochum und Dortmund, 
iſt bedeutend, obgleich gerade dort der Bedarf an Arbeitskräften 
läugft gedeckt iſt. Aber die fremden Agenten locken oft gerade 
die Jüngſten und Unerfahrenſten unter den Fabrikarbeitern und 
„Arbeiterinnen von dem ſicheren fejten Brod in der Heimath in 
die ungewiſſe Fremde hinaus. 

Zoppot, 18. November, Der hieſige Turnverein hat 
beſchloſſen, an dem dem Andenken Jahns gewidmeten Denk⸗ 
male in der Haſenhaide bei Berlin einen Denkſtein vom Strande 
der Oſtſee niederzulegen. 

* Prauſt, 18. November. Am Dienſtag Abend hatten ſich 
auf Veranlaſſung des Herrn Prediger Buchholz zwölf Hand⸗ 
werksmeiſter und etwa 40 junge Leute zur Gründung eines 
chriſtlichen Männer⸗ und Jünglingsvereins verſammelt. 
Es fand zuerſt eine vertrauliche Beſprechung mit den Meiſtern 
ſtatt, und es wurde beſchloſſen, eine Zweitheilung im Vereine 
eintreten zu laſſen, eine Altersabtheilung für Gejellen und 
Lehrlinge über 17 Jahre und eine Jugendabtheilung für das 
Alter von 14 bis 17 Jahren, mit beſonderen Vorſtänden und 
Generalverſammlungen, aber mit denſelben Abzeichen für den 
ganzen Verein; ferner wurde beſchloſſen, einen Ehrenrath aus 
vier Meiſtern zu bilden, an dem der Verein eine thatkräftige 
Unterſtützung haben ſoll, und als ſtellvertretenden Leiter Herrn 
Sattlermeiſter Würfel zu wählen. Sodann hielt Herr Prediger 
Buchholz eine Anſprache an die jungen Leute, in welcher er 
Weſen, Zweck, Mittel, Einrichtung und beſonders die Pflichten des 
Vereins und ſeiner Mitglieder beleuchtete und zum Eintritt ein⸗ 
lud. Es meldeten ſich für die Altersabtheilung 23, für die 
Jugendabtheilung 11 Mitglieder. 

h Putzig. 18. November. Die Regierung zu Danzig hat 
der Gemeinde Ceynowa zur Reparatur des Schulhauſes eine 
Staatsbeihilfe von 510 Mk. bewilligt. — Die zum Beſten des 
hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins veranſtaltete 
Abendunterhaltung hat einen Ertrag von 610 Mk. 21 Pfg. 
ergeben. — 

Elbing, 18. November. Auf der Schichau'ſchen Schiſſs⸗ 
werft fand heute Nachmittag der Stapellauf des erſten der 
von der Chineſiſchen Regierung in Auftrag gegebenen vier 
Torpedobootszerſtörer, „Hai⸗Lung (See⸗Drache)“, ſtatt. 
Frl. Hildegard Zieſe, Tochter des Herrn Kommerzienraths Zieſe, 
vollzog die Schiffstaufe. Das Schiff hat eine Geſchwindigkeit 
von 32 Knoten. — Herr Lehrer Wilms⸗Ellerwald trat am 
15. d. Mts. nach faſt ſechsundvierzigjähriger Wirkſamkeit in den 
Ruheſtand. Herr Kreisſchulinſpektor Pfarrer Bury, Herr 
Pfarrer Freytag⸗ Zeyer, der Schulvorſtand und die Lehrer des 


Kirchſpiels hatten eine Abſchiedsfeier verauſtaltet. Herr Pfarrer 
Bury überreichte Herrn W. im Auftrage des Kaiſers den Adler 
der Inhaber des Hohenzollernſchen Hausordens. — Der 
Schmiedegeſelle Guſtav Link befand ſich am Dienstag in 
Geſellſchaft von acht bis zehn Perſonen, welche längs des 

Elbingfluſſes gingen, um ſich nach Zeyer zu begeben. Sie 
ſchlugen ſich, wie geſagt wird, aus Scherz, gegenſeitig mit 
Stöcken und Peitſchen, ſchienen es aber insgeſammt auf L. ab⸗ 
geſehen zu haben. Als ihm die Sache zu arg wurde, lief er 
davon. Er wurde von allen Perſonen verfolgt und fiel, als er 
über einen Graben ſprang, in's Waſſer, arbeitete ſich aber 
wieder heraus, lief dann dem Elbingfluß zu und ſprang hinein. 
Eine Zeit lang ſchwamm er umher, ging dann aber unter und 
ertrank. Geſtern wurde der Dreher Eduard K. verhaftet, der 
die Hauptſchuld an dem Tode des L. tragen ſoll. 

Königsberg, 18. November. Die Stadt Königsberg 
beſitzt ein an modernen Bildern reiches Stadtmuſeum. Wie 
alljährlich, wurden auch dieſes Jahr für etwa 18000 Mk. eine 

Anzahl Gemälde bekannter Meiſter angekauft. An den ſieben 
Neuerwerbungen läßt ſich in künſtleriſcher Hinſicht nichts aus⸗ 
ſetzen; doch muß man bedauern, daß lediglich Landſchaftsbilder 
erworben worden find, zumal das Königsberger Mujeum einen 
empfindlichen Mangel an religiöſen Darſtellungen leidet, mit 
Geſchichts⸗ und Landſchaftsbildern hingegen reichlich verſehen iſt. 
Angekauft wurden folgende Gemälde: „Der Haidebach“ von Eugen 
Bracht, „Abend im Walde“ von Ferdinand Keller (1894), 
„Straße im Schwarzwald“ von Hugo Knorr, „Straße in Amſter⸗ 
dam“ von Hans Herrmann, „Faraglioni bei Capri“ von 
W. Hamacher, „Im Bredszeller Moor“ von Richard Frieſe, 
ein kleines Affeubild „Der Kritiker“ von Gabriel Max. Am 
meiſten feſſelt von den genannten Kompoſitionen Knorr's Bild 
„Straße im Schwarzwald“ mit einem im hellen Sonnenſchein die 
abſchüſſige Landſtraße herabfahrenden Ochſengeſpann, und Frieſe's 
„Bredszeller Moor“, ein prächtiges großes Landſchaftsbild aus 
dem oſtpreußiſchen Forſtrevier „Ibenhorſt“ mit einem ſtattlichen 
Elch im Vordergrunde. 

Bartenſtein, 18. November. Gute Freunde trafen ſich 
eines Tages in einem hieſigen Reſtaurationslokal. Auf Anregung 
des einen wurde ein Spielchen angefangen, bei welchem ein 
Kommis etwa 100 Mk. gewann. Da die Mitſpieler kein Geld 
mehr hatten, war das Spiel zu Ende, und der Gewinner wollte nach 
Hauſe gehen. Damit erklärten ſich jedoch die Uebrigen nicht ein⸗ 
verſtanden. Sie verſperrten ihm jeden Ausweg, ſchlugen ihn 
und nahmen ihm das gewonnene Geld weg. Der Gewinner 
cedirte dieſe Forderung au ſeine Mitjpieler ſeinem Bruder, welchem 
ſie jedoch nicht Zahlung leiſteten. Auf die gerichtliche Klage er⸗ 
hob die Staatsauwaltſchaft gegen die guten Freunde des Ges 
winners Anklage wegen Raubes. — Der Wohnungsmangel 
iſt hier ſehr groß, namentlichsan guten Mittelwohnungen. Die 
Miethen find um 15 bis 20 Prozent geſtiegen Nach dem Bahn⸗ 
hofe zu entſteht eine neue Straße. Bauplätze werden der Morgen 
mit 3000 Mk. bezahlt. 

* Neidenburg, 18. November. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Wahl wurden folgende Herren gewählt: in der 
dritten Abtheilung Kaufmann Goerke und Fleiſchermeiſter 
Schulz jun. wieder, in der zweiten Abtheilung Leder⸗ 
fabrifaut Aſcher und Kaufmann Wutkenau wieder, in der 
erſten Abtheilung Maurermeiſter Döhlert wieder und in Stelle 
des verſtorbenen Stadtverordneten Höhl Dampfmühlenpächter 
Schulze. 

Inſterburg, 17. November. Herr Garteninſpektor Stobbe“ 
Wanderlehrer des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Littauen 
und Maſuren, iſt au die Landwirthſchaftskammer für die Provinz 
Pommern nach Stettin berufen worden. 


Kaukehmen, 18. November. Im nahezu vollendeten 
70. Lebensjahre iſt hier der Rechtsanwalt und Notar Herr 
Juſtizrath Adolf Jordan geſtorben. Der Verſtorbene war hier 
fajt volle 30 Jahre thätig. Er war ein Sohn unſerer Provinz 
und ein Bruder des berühmten Dichters Wilhelm Jordan. 

Mehlſfack. 17. November. Herr Bürgermeiſter Spohn 
iſt auf ſechs Jahre zum Kreistagsabgeordneten gewählt 
worden. 

Bromberg, 18. November. In Bezug auf die Theaters 
vorſtellungen in Vereinen macht die hieſige Polizei- 
verwaltung Folgendes bekannt: Weil hier die Veranſtaltung 
von Theatervorſtellungen durch Vereine, zu denen Jedermann 
durch Erlegung eines beſtimmten Eintrittsgeldes Zutritt erhält, 
überhand genommen hat, und weil dergleichen Theatervorſtellungen 
als öffentliche anzuſehen ſind, bedürfen ſie ſtets einer beſonderen 
polizeilichen Erlaubniß. Es wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß Theatervorſtellungen, zu denen Jeder gegen Er⸗ 
legung eines beſtimmten Eintrittsgeldes zugelaſſen wird, für die 
Zukunft nur in den ſeltenſten Fällen geſtattet werden. 


+ Oſtrowo, 17. November. In dieſer Woche wurde der 
Arbeiter Auguſt Roſtalski in Latowitz beim Holzfällen von 
einer fallenden Kiefer ſo unglücklich getroffen, daß er auf der 
Stelle todt war. Der Unglückliche hinterläßt ſeine Frau und 
eine dreijährige Tochter. 

+ Wollſtein, 17. November. Dem Arzte Dr. Markwitz 
hier und der Hebeamme Marie Warſtak in Ohra, welche, wie 
ſ. Zt. berichtet worden iſt, von acht Perſonen, die dem Er» 
ſtickungstode durch Kohlenoxyd nahe waren, fünf unter größter 
Auſtrengung ins Leben zurückgerufen haben, ſind vom 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten Prämien von je 30 Mk. 
bewilligt worden. 

h Schneidemühl, 17. November. Bei den geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen wurden in der 
zweiten Abtheilung die Herren Kaufmann Arndt, prakt. Arzt 
Dr Davidſohn, Profeſſor Zerbſt und Gerichtsvollzleher Lehe 
und in der erſten Abtheilung dle Herren Mühleubeſitzer Kirſtein, 
Erſter Taubſtummenlehrer Hartelt und Kaufmann Falk 
wiedergewählt. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 18. November. 


1) Der ſtellenloſe Kellner Paul Schlott aus Oſterode we 
ſich wegen Urkundenfälſchung, Diebſtahls und Betrugsverſuchs 
zu verantworten. Sch. kam am 17. Oktober von Danzig hierher, 
verbrachte im Laufe des Tages ſeine Baarſchaft von 8 Mark 
und übernachtete dann gemeinſchaftlich mit dem Mühlenwerk⸗ 
führer G. aus Liſſewo in einer Herberge. In der Nacht 
des 21. Oktober entwendete er dem G., während dieſer ſchlief, 
feine ſilberne Cylinderuhr und verkaufte fie für 7 Mark an 
einen unbekannten Mann. Am 18. Oktober gab er auf dem 
Telegraphenamte folgendes Telegramm auf: „Ehrlichmann, 
Geſellſchaftshaus Heiligegeiſtergaſſe Danzig. Lieber Bruder! 
Bitte doch umgehend fünfzig Mark per Draht. Warte 
Reſtaurant Buntfuß, Oberbergſtraße. Ehrlichmann.“ Der 
Bruder des Herrn E. in Danzig hat in Graudenz das Wiener 
Kaffee in der Herrenſtraße gepachtet. Herr E. in Danzig ſandte 
auch auf dieſe Depeſche hin 50 Mark an ſeinen Bruder nach 
Graudenz, aber unter der gewöhnlichen Adreſſe — nicht 
Reſtaurant Buntfuß ꝛc. —, und der Bruder hat auch das Geld 
erhalten. Der Angeklagte iſt auf den Gedanken, ſich auf dieſe 
Weiſe Geld zu verſchaffen, dadurch gekommen, daß er Herrn E., 
denu er kannte, in Graudenz auf der Straße begegnete. Da 


der Angeklagte bereits ſechs Mal, darunter drei Mal wegen 
hielt der Gerichtshof eine ei 


ee beſtraft iſt, 
Strafe für geboten und erkannte auf zwei Jahre Gefängniß 
und Ehrverluſt auf die gleiche Dauer. 


2) Wegen fahrläſſiger Tödtung erſchien der Landwirth 
Theophil v. Moſſakowski aus Königl. Dombrowken, Kreis 
Graudenz, auf der Anklagebank. Am 4. Oktober wurde bei ihm 
die Dreſchmaſchine, deren Welle trotz der Polizeivorſchrift unbe⸗ 
Hierbei war auch der 78 jährige 
Dieſer machte ſich am 
Roßwerk etwas zu ſchaffen und wurde von der Welle an dem 


deckt war, in Betrieb geſetzt. 
Arbeiter Simon Langows ki beſchäftigt. 


bis an die Kuiee reichenden Rock erfaßt, 
ſchwer verletzt, 
eintrat. Der Angeklagte ſucht ſich damit zu entſchuldigen, daß 
in ſeiner Gegend das Bedecken der Welle 
auch die Polizeiverordnung unbekannt ſei. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte ihn mit Rückſicht auf die ganze Sachlage zu drei Tagen 
Gefängniß. 

3) Der Ortsarme Karl Karnetzki aus Rospitz wurde wegen 
wiederholter Majeftätsbeleidigung mit vier Monaten Gefängniß 
beſtraft. Die Oeffentlichkeit war während der Verhandlung aus⸗ 
geſchloſſen. 

4) Als am 11. Oktober der Gerichtskanzliſt D. in Graudenz 
mit ſeiner Frau Nachmittags ihre Wohnung, die ſie kurz zuvor 
auf einige Augenblicke verlaſſen hatten, von der Küche aus be⸗ 
traten, trat ihnen, aus der Vorderſtube kommend, ein Mann ent⸗ 
gegen, der auf die Frage des D., was er hier zu ſuchen habe, 
ihn anbettelte. D. vermuthete ſogleich, daß der Bettler, der 
wohnungsloſe Tiſchlergeſelle Julius Lenk, ihn habe beſtehlen 
wollen und hielt ihn feſt. Die Ehefrau des D. fand in der 
Vorderſtube ein Bündel mit Kleidern eingebunden, dle kurz zu⸗ 
vor im Spinde hingen. D. vermißte ſpäter noch ein Paar Hand⸗ 
ſchuhe, dieſe wurden dem Angeklagten bei ſeiner Verhaftung ab⸗ 
genommen. Der ſchon oft, auch mit Zuchthaus vorbeſtrafte An⸗ 
geklagte iſt geſtändig. Er wurde wegen Diebſtahls im Rückfalle 
zu zwei Jabren Zuchthaus, Ehrverluſt auf drei Jahre und 
wegen Bettelus zu einer Woche Haft verurtheilt. 

5) Wegen Vergehens gegen $ 305 des Strafgeſetzbuches (wer 
vorſätzlich und rechtswidrig ein Gebäude, das fremdes Eigenthum 
iſt, zerftört ꝛc.) wurde der Schmiedemeiſter Franz Schmelter 
aus Driczmin zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. Am 
13. April 1896 riß der Angeklagte das Strohdach eines der Ge⸗ 
meinde Driczmin gehörigen Stalles und auch einige Sparren ab, 
und zwar trotz des Verbots des Gemeindevorſtehers. Erſt als 
der Gendarm einſchritt, ließ er davon ab. Der Angeklagte hatte 
geglaubt, daß das Land, auf dem der Stall ſtand, ihm gehöre, 
und er hatte ſogar den Abbruch des Stalles bekannt gemacht. 
Durch die heutige Verhandlung wurde durch das Gutachten des 
Kataſteramts dargethan, daß der Angeklagte weder auf das 
Land, noch das Gebäude ein Anrecht Hatte, 

6) Der Fiſcher Johann Sikorski aus Leſſen und deſſen 
Ehefrau hatten ſich wegen ſtraſbaren Eigennutzes, Körper⸗ 
verletzung und Bedrohung zu verantworten. Sie hatten im Hauſe 
des Ackerbürgers P. eine Wohnung gemiethet. Die Miethe 
ſollte in vierteljährlichen Raten im Voraus bezahlt werden. 
Mit der r Miethe für das Vierteljahr 1. Januar bis 1 April d. Is. 
waren fie im Rückſtande. Am 18. Januar trafen fie Anftalten, 
auszuziehen. P. verlangte nun, daß ein Sopha und andere 


herumgeriſſen und ſo 


daß faſt unmittelbar nach dem Unfall der Tod 
nicht üblich, ihm 


und zerkratzte dem P. das Geſicht, der Ehemann gab ihm mehrere 

Jauſtſchläge ins Geſicht und auf den Kopf; dann ſchafften beide 
trotz des Proteſtes des P. das Sopha fort. Einige Gegenſtände 
hatte P. in ſeinem Stall untergebracht. Etwa 8 Tage ſpäter 
erſchien der Angeklagte, ein Beil in der Hand haltend, und ver⸗ 
langte ſeine Sachen. Dabei ſagte er: „Du verfluchter Hund, 
wenn Du nicht wirſt machen, daß Du aus dem Stalle heraus⸗ 
kommſt, ſo werde ich Dir mit dem Beil eins an den Kopf geben, 
daß Du gleich liegen bleibſt“. Die Angeklagten beſtreiten die 
Beſchuldigung. Nach der heutigen Verhandlung konnte der 
Gerichtshof ſtrafbaren Eigennutz nicht feſtſtellen und ſprach die 
Angeklagten in dieſer Beziehung frei. Dagegen wurden beide 
Angeklagte wegen Körperverletzung zu je 10 Mk. ev. 2 Tagen 
Gefänguiß, der Ehemann auch noch wegen e zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 


7 7 Be 1 


Verſchiedenes. 


— Als Einjährig⸗ Freiwilliger bei der Muſik dient 
gegenwärtig im Kaiſer Franz⸗Regiment ein junger Muſiker, 
Namens Willy Lehmann. Er iſt der Sohn eines Steuer⸗ 
beamten, der ebenfalls bei der Muſik des Franz⸗Regiments ge⸗ 
dient hat. Der junge Mann erwarb das Zeugniß zum einjährigen 
Dienſte mit 14 Jahren auf einer ſtädtiſchen höheren Bürgerſchule 
und beſuchte dann die Hochſchule für Muſik. Von 17¼ Jahren 
an machte er als Celliſt Kunſtreiſen, namentlich durch Schweden, 
Norwegen und Rußland. Von dieſen kehrte er im Herbſt zurück, 
um vom 1. Oktober an ſeiner Militärpflicht zu genügen. Wenn 
die Regimentsmuſik dienſtlich ſpielt, ſo ſchlägt der Einjährige 
das Glockenſpiel, in Konzerten wirkt er als CTello⸗Soliſt 
mit. Im Gardekorps iſt dies der zweite Fall, daß ein Ein⸗ 
jähriger bei der Muſik dient. Den erſten Muſiker mit den 
ſchwarz⸗weißen Schnüren hatte vor einigen Jahren die Kapelle 
des Garde⸗Füſilier⸗Regiments. 

— I„Ick woll Luft hebben!“ Neulich blieb plötzlich der 
Zug von Lengerich nach Osnabrück auf freiem Felde ſtehen. 
Augſtvoll ſchauten die Paſſagiere aus, was wohl vorgefallen 
Es ſtellte ſich heraus, daß ein Reiſender die Nothbremſe 
gezogen hatte. Auf die Frage des Zugführers, wie er dazu 
komme, erwiderte er ganz treuherzig: „Ick woll Luft hebben. 
Ick hev meent, det Dings wör dato dar, um de Luftklappen 
uptomaken!“ Mit einer viertelſtündigen Verſpätung fuhr der 
Zug weiter. In Osnabrück bekam der Mann Luft — im Geld⸗ 
beutel. 

— IDer Schlaf des Gerechten.] Neulich wurde in 
heiterſter Weiſe in London eine Gerichtsverhandlung unter⸗ 
brochen, die ſeit faſt zwei Wochen das Scheidungsgericht 
beschäftigt und einen bekannten Arzt betrifft. Gerade als der Rechts⸗ 
anwalt Cock das Wort ergreifen wollte, vernahm man ein furcht⸗ 
bares Schnarchen zur Rechten des Redners. Der Muſikant 
war einer der Geſchworenen. Von ſeinen Nachbarn jetzt ge⸗ 
weckt, fuhr er erſchreckt auf: „Sind wir denn ſchon da?“ Er 
hatte zweifellos geträumt, daß er ſich in der Eiſenbahn befinde. 
Jetzt aber hielt es einer der Beiſitzer für ſeine Pflicht, dem 
Richter mitzutheilen, daß jener Geſchworene bereits ſeit zwei 
Stunden ſchlaße und alſo während dieſer Zeit kein Wort 
von der Verhandlung gehört habe. Infolge deſſen mußte ein 


wäre. 


Dies ſchien der Frau S. zu viel verlangt, denn ſie ſprang zu 


ere eg u als A. rear werden 2 


Laden 
groß. Schaufenſt. u. fein. Wohn., 
große Kellereien, in d. belebteſt. 
Str. in Graudenz, Str.⸗Bahn, zu 
jed. Geſchäft ſich eignend, iſt an 
e. ſtrebſ. Geſchäftsmann z. verm. 
Barth kSchuhmacherſtr. 13. 


Einen Bierkeller 


nebſt Stube hat von Intoxk. 0 
vermiethen. 
Deſſonn : . 


— 
Altſtädt. Markt Nr. 12, groß. 


Caden 


nebſt angrenzender Wobnung hat 
von ſofort od. ſpät. zu vermieth. 
000] Bernhard Leiſer. 


Carthaus Wpr. 
8202] In meinem neu erbauten 


rl beſte Lage a. Markt, 
iſt noch ein 


Caden 


2 m X 41/4 m groß, m. großem 
Schaufenſter, au vermiethen. 
N. Abrahamſohn, Carthaus. 


Dirschau. 


Große Läden 


im vornehmen Neubau, Eckhaus, 
beſte Geſchäftsgegend Dirſchau's 
u vermiethen. Meld. briefl. u. 
Nr. 7458 an den Geſell. erbeten, 


finden 
men Aufnahme bei Fran 
Hebeamme Dau 
e Schleinitzſtr. Nr. 18 


Damen 


finden ſreundl. Aufnahme bei 
Frau ee Hebamme 
bless. 15 


ale 


8358) Geb., jg. Wwe., 29 F. alt, 
kath., Verm. 10—15 000 M., gute 
Exiſtenz, ſtattl. Erſchein., ange⸗ 
nehm. Aeuß., ſehr gut. Charakt., 
ſucht einen Beamt. od. Geſchäfts⸗ 
mann, zwecks Heirath, kennen zu 
lernen. Strengſte Diskret. zuge⸗ 
ſichert. Nur reelle Meldg. bitte 
vertrauensv, briefl. Ara Phot. 
unter Nr. 1000 an die Annonc.⸗ 
„Annahme d. Geſell. i. Bromberg. 

Stattl. Wwe. o. Anh., Anf. 40 er, 

4000 M. V., m. Reſtaur. zꝛc. heir. 
Off. unt. 2 I. poſtl. a 
berg t. Pr., 6. 

Subalternbeamt., ev., 30 Jahre, 
borl. Einf. 2800 Mk, i. Lebensverſ., 
wünſcht ſich zu verheir. Damen 
mit etw. Vexmög., die e. ruhige 
und gemüthl. Ehe eingehen woll., 

itte ich, ihre nicht anonymen 
Offerten unter Nr. 8345 an den 
SGeſell. zu ſenden. en 

it wird verbürgt. 
Beamter 
Sekretär tebenst mit Benf.-Ber 
ae 3. alt, wünſcht ſich 
vermögend. Dame zu 
4 Briefe nebſt baz unt. 
N Nr. 8344 an den Geſell. erbeten. 


liebevolle 3 


neuer Termin anberaumt werden. 


| junge per 100 Stück⸗Bunde — 


Fi ſche. 
| bis 36 Mk., Karpfen 90, Schleie 70—80, Bleie 21—30, bunte Fiſche 


Bromberg, 18 November. Amtl. Handelskammerbericht. 


Weizen 170178 Rt, Auswuchs⸗ Qualität unter Notiz. — 
Roggen 120—136 Mk., geringe Qualität unter Notiz. — 
Berite 110—125 Mk., Braitgerite nach Qualität 130-145 ME, 
feinfte über Notiz. — Erbien, Futter- 129-125 ME, Koch⸗ 14⁰ 
F Mark. — Hafer 125—143 Mark. — Spiritus Tier 

5, 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 

über den Großhaudel in der Zentral⸗Markthalle. 
isn. d 0 34-80, Kal kun 18. November 1897. 
ei udfle albfleiſch 36—72, 

38-56, Schweine aid 52-63 M. ver 100 Band au neh 
Se * geräuchert. 95—110, Speck 70—75 Pig. per urn. 
Wild. Reh hwild 0,40—0,58 Mk, Wildſchweine —— 

Ueberläufer, Friſchlinge, —.— Mk., Kaninchen p. Stck. 0,60—0, 076 

Mk., ier el. Damtwild 0,20—0,55, Haſenl, 50-3, 15 


Mk. per ½ k 
Wildgefkägel. Wildenten 1—1,25 Mk., Krickenten — Mk. 


S . Rebhühner, junge, —— alte, 0,60 
bis 0,65 Mk. x St tück. 

Gef lügel, Tebeud, Gänſe junge —,—, Enten, p. Stück —— 
Mk., il ner, alte —.—, junge —.—, auden —— 
Mark p. Stück. 

Geflügel, Aae Gänſe. junge, ver Stück 250 


bis 3,50, Enten, junge, p. Stü d 195—2, 
junge 0,40—0,80, Tauben 0,25—0,40 Mk. per Stilck 
Lebende Fiſche. Hechte 40—53, Zander —, Barſche 30 


50, nr 0,40—1,25, 


22—40, Aale 75—80, Wels —,— Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Ditieelans — Lachsforellen 48—114, 
Hechte 2146, Zander 15—61, Varſche 14, Schleie — Bleie 
8—35, bunte Fiſche (Plötze) 10-19, Aale —.— Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier —— Mk. p. Scho ck. 
Butter. Preiſe franco Berlin incl. Brovifion, Ia 110—117 
IIa 100—105, geringere Hofbutter 85—95, Landbutter75—80 Pfg. 


p. Ae 
1 250 ee) 40—65, Limburger 25—38, 
zikee 10.00 9 per 5 

Gem ſe. Kartoffeln p. 950 Kar. Roſen⸗ —.—, weiße lan 

—, weiße runde 1,75—2,10, blaue ——, Daberſche 1,80 —2,25 3 8 
Kohlrüben per 50 Kgr. 0,50—1, 00, Merkettig per Schock 9,00 bis 
18, 1 RN per Schock ee Salat hier. per 64 
Stck. 1,00—2,00, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,5U—- 2,00, — — 
per Pfd. — Wachs bohnen, per Ya Kilogr. —— Wirſing⸗ 
kohl per Schock 3,00—5,00, 100 per 50 Kor. 1,50—2,00 


Mk., Rothkohl p. Schock! 2,0300, wiebeln per 50 Kar. 3,2 25—4,00 


Magdeburg, 18. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —— Korazu ker exel. 39% 
Nendemeut 9,65—9,80, Nachprodukte excl. 75% Rende ment 
7,10—7,90. Ruhig. — Gem. Melis I m. Faß 22,37½. Feſt. 


Bericht von dentſchen Fruchtmärkten vom 16. November. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Alleuſtein: Weizen Mk. 17,50, 17,85 bis 18,20. — Roggen 
Mk. 11,80, 12,65 bis 13,50. — Gerſte Mt. 10,73, 11,78 bis 12,33. 
— Hafer Mark 12,47, 13,24 bis 14,00, — Thorn: Weizen Mark 
17,00, 17,50, 18.00 bis 18,40. — Roggen Mk. 12,80, 13,00, 
13,30 bis 13,60. — Gerſte Mk. 12,80, 13,00, 13,20 bis 13,50. — 
Hafer ME. 13,00, 13,60, 14,20 bis 14,50. — Stettin: Weizen 
Mk. 18,00 bis 18,10. — Gerſte Mk. 14,60, 14,70 bis 15,00, — 
Hafer Mk. 14,50 bis 15,00. — Bromberg: Weizen Mk. 18,00. — 
2 8 Mk. 9,60, 10,00 bis 10,40. 


12 Gerſte Mk. 11,43. — 


Für jeden Haushalt 


D. R. d. M. 


Werkzeugkasten „Tell“ 


onthalt: Hammer, Zange, Kistenmelasel, 
Bohrer, Schraubenzieher und mehrere 
Hundert Nägel, Oesen, Schrauben ste, 


Hi Kein Spielzeug, sondern Kräftig! 6 
Handlich una Vebersichtlich! 


Kasten wie ein Relsszeug und aus einem Stück Holz gearbeitet. 
— Jede Garantie! — 5 
Gegen Einsendung von Mk. 4,25 der Nachnahme von Mk. 4,50 Verpackungs- 


und Portofrei Käpig & Co., Remscheid. 


Vor Allem halt' die Ordnung lieb iR 
norduang ist der grüaste Diebi RS, 


IDEE 7 
Hopfengärtner 


8 = 250 a fe & 1 2 2 1 ua welch. auch den Zuckerrübenbau 


ganz genau verſteht, verh., 40 J. 
Has peter A N Baneeıae Srellung. ; 
minariſt, gebilde einri au harkeſg 
Meld. b. m. Aufſchr. Nr. 8287 bei Kammer, Bez. Poſen. 


an den Öejeligen erbeten 3391] Wir suchen J. e. türht, 


ev., d. poln. Spr. mächt., unverh. 
Oberinſpektor p. bald, auch 
für e. empfehlensw. erf. allein 
ſteh. Rendanten u. Amtsvor⸗ 
ſteher a. D. p. 1. Januar 1898 
Stellg. D. Juſpektoreuver⸗ 
ein Berlin N., Elſaſſerſtr. 


re 


d 8 8 


"Watetialift, moi, 
mit Buchf. u. Deft. vertr, 5 ca. 
3 Jahr. in PERLE Geſch. thät. 


ſucht v. ſof. od. I. Januar 1898 7 

anderw. Stell. Offer, erb unk. Nr. 32. ee 

M. d. poſtlag Neumark pr. xx KERN || 
Junger Mann 8361) Junger, gebildeter 

Spezeriſt, 26 Jahre alt, militär⸗ Laundwirth 


rei, zur Zeit im Elternhauſe, 27 Jahre, ſucht zu Neujahr Stll. 
ucht als Fitialenverwalter als Iuſpektor in rationell betr. 
aber Lageriſt von ſof Stellung. | Wirdhſch. unt. Leit. d. fa e 
Kann Kautlon ſtellen. Meldung.] Meld. u. W. M. 744 Inf.⸗Ann 

werden unter 8. 101 poitlagernd | Geſellig., Danzig, Jopengaſſe 5. 
Schrotz bei Dt. Krone erbeten. 88801 Für ein fung verbeirath. Für ein fung verbeirath 


Gärtner 


Antritt 1. Januar, ſucht Stellung 
Ober⸗Inſpektor Levin, 
„ Srodtken Ditbe 


BG 3349] Habe zum 1. Jau. 98 Habe zum 1. Jan. 98 
od. ſpät. noch 8 verh. Ober⸗ 


Sen keine 
Zuſchneider 
d. i. all. Anf. gen. vertr. 11 J. Stell. 


v, gl. o ſpät. Off. u. W. H. 741 Inſ.⸗ 
Ann. d. eſ., Danzig, Sopengalie 5. 


Ein tüchtiger Müller 


Mitte 20er, in der Kunden⸗ und 
Saane ace vertrau ie 
Schärfer, ſucht auf einer Mühle an. 
. Stell. v. 27. od. ſpäter. verſ. Oberſchw. beſorgt ktets 
Meldung. unt. Nr. 8308 an | koſtenl. d. I. oſtd. Schweizer⸗ 

den Geſelligen erbeten. a von 


z tle, „ 
Ein e = N 
der die Heizerſchule beſu a 
hu 32 l Se 8897 KN Daf Ein zuverläſſiger, ſtets 
aſſermüller. 
8 Karl Barwig, Ekging, Oberſchweizer 
Schleufendamm 4 — — — Ka 22 F. 
orweiſen kann, ſucht zum 
Müller geſelle nuar 1808 dauernde lee zu 
24 Jahre alt, mit an und | circa 50—70 Kühen nebſt Jung⸗ 
Kundenmüllerei gut vertr., ſucht] vieh. Werlge r erbeten 
von ſofort r Stellun an elde a Al er 
Kinder, Schönmohr | Sreifeld olland 
bei Tharau, Bahnh. Oſtpreuß in 


ſchweizer zu vergeben, die, 
mit 3⸗, 4, 5 bis jähr. tadel⸗ 
loſen Zeugnißf. verſehen, von 
ihren Hrn. Prinzipalen als 
Oberſchweizer erſt. Ranges 
empf. werd. Nur m. g. 


Brennereigehilfe 
gegenwärtig noch in Stell, ſucht 
anderweitige Stellung in einer 
komfortabel eingericht. Brennerei 
zum womöglich baldigen Antritt. 
Mit Apparaten der Neuzeit ver⸗ 
traut. Gefl. Meld. unt. Nr. 8309 
an den Geſelligen erbeten. 


Offene Stellen 
Hauslehrer 


u mit beſcheidenen Anſprüchen bei 
einem Sjährigen Knaben geſucht. 


Meld. brfl. m. Aufſchr. Nr. 8286 


an den Geſelligen erbeten. 


Ein Hauslehrer 
der befähigt iſt, 3 Knaben bis 
Quarta vorzubereiten und dar⸗ 
über gute . 7 9 aufweiſen 
kann, findet 1. Januar 18 
Stellung in Sumowo per 2 
mowo Weſtpr. 292 


2 a ndels 5 t an N 


Zwei Buchhalter 
auch der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, per J. Januar 1898 geſucht. 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. 17249 

E. Schmidt, Obornik. 


8320] Einen achten 
f Verkäufer 

zwei tüchtige 
Verkäuferinnen 
ver polnischen Sprache 
7 mächtig, ſuche ber ae 


reſp. 1 
mein Galanterie- und 


Dezember er. für 


Kurzwagren⸗Geſchäftvei 


hohem Salair. Stellung 
[dauernd und angenehm. 
Bewerber 2 
welcher Konfeſ on, woll. 
ihre Offerten unter Bei⸗ 
ſchluß der Photographie 
und Zengniſſe richten au 


Paul Boss 
Culm a. W. 


jungen Mann als 
Verkäufer 

für mein Manufakturwaaren⸗ 

Geſchäft bei ee Salair u. 

en Stellung 


S. Loeffler, Ara Stargard. 

Suche per ſofort einen jungen 
tüchtigen Verkäufer 
für mein Manufaktur⸗ und Kon⸗ 
fektions⸗ machn! Der der vigg ze 
Sprache mächtig if 

J. Lewenſtein, 8 enz, 
Unterthornerſtraße 5/6. 


8265] Suche per 1. reſp. 15. De⸗ 
ember für mein Mannfaktur⸗, 
N „und Konfektions eichäft, | v 
am Sonnabend u. Feſttagen ger 
ſchloſſen, einen tüchtigen, ungen 
Verkäufer 
gu ſprechend. Offerten mit 
del — 455 und Zeugniß⸗ 
onen erbi 
1 Beiien. 


1898 
[82 
i 
’ 
. 


1 Suche per gleich oder 
1. Dezember ein. durchaus tücht. 


Abth. Dank und 1 Berk 


ein ARTE Verkäufer 


18264 


Abth. Außengeſchäft 


kuergiſcher, umſichtiger Expedient 


Eintritt ſpäteſtens 1. Januar 1898, geſucht. 


ohne Freimarke — erbeten. 


Zeugniß⸗Kopien — 


J. Heiser, Insterburg. 


8297] Per ſofort oder 1. De⸗ 
zember ſuche für mein Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektionsgeſchäft 
zwei fen erke 


erkäufer 


und einen Lehrling 
der poln. Sprache mächtig. Den 
Meldungen ſind Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißabſchriften belzufüg. 
Sonnabends geſchloſſen. 

J. Lichtenfeld, Neumark 
8333] Per 15. Dezember ſuche 
einen ſelbſtſtändigen, tüchtigen 


Verkäufer 

der auch größere Schaufenſter ge⸗ 
ſchmackvoll dekoriren kann und 
der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Offerten bitte Photographie, 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 
Waarenhaus S. Hohenſtein, 

Herne, Weſtfalen, 
Manufaktur, Damen⸗ und 
Herren⸗Konfektion. 

Für mein Manufaktur⸗ 
und Kon ektionsgeſchäft ſuche ich 
per 1. oder 15. Dezember einen 
tüchtigen Verkäufer. 
J. Boß, Rieſen burg. 

8084] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Garderoben⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Jauuar 1898 einen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten nebſt Gehaltsanſpr. u. 
Zeugnißabſchr. erbeten. 
Bernhard Becker, 

Schmiegel. 


4. 2,2,3,37,.3,2,2, 38 
8376] Ein tüchtiger 
Verkäufer 


% wird für mein Manu⸗ N 
wann. beit u. Woll⸗ 


8275] 


waar.⸗Geſchäft dauernd 
per ſofort oder 1. De⸗ 
zember zu emgagiren 
geſucht. Offerten erbitte 
% mit Gehaltsanſprüch. u. 
K Zen Frank 
A 
Elbing. 


Nx uA Nun 


Per ſoſort 
ſuche einen 1 Ver 18142 
flotten Verkäufer 


der mit beſſerer ruſſiſcher und 

— 3 umzugehen 
erſteht. Bedi 12 poln. Sprache. 

Junge Leute, die in der Woll⸗ 

waaren⸗, Herren⸗Artikel⸗, Sport» 

und Galanterie- Branche firm 

ſind, gen 9 unter 

von Ben 

und Geha 


8263] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur- und Konfektionsge eſchäft 
ſuche ich per 15. Dezember er. 
einen tüchtigen und gewandten 

jüngeren Verkäufer 
der fertig polniſch ſpricht und 
mit der Konfektion genau ver⸗ 
traut iſt. Offerten mit Angabe 
der Gehaltsanſpr. zu richten an 
D. Lewinsky. Br. Stargard. 
Fun Für m. Tuch⸗, Mauufakt.⸗, 
Konfektions⸗ u. Wu waar 
Geſchäft ſuche p. 1. Dezbr. cr. e. 


tüchtigen Verkäufer. 
Ferner von ſofort 
einen Lehrling. 
Max Preuß, Berſchkallen Opr. 


Einen jungen Mann 
flotten e 
zum 1. Dezember er. 

W. 9 
Getreide⸗, Saaten⸗ und Futter⸗ 
mittel⸗Handtung, 
Strasburg Weſtpr. 

Reflektanten wollen Gehalts⸗ 
anſprüche angeben und Zeugniſſe 
einſenden. 

8213] Für mein Material⸗ 
waaren⸗ und Schank⸗Geſchäft 
ſuche ich einen 


2. jungen Maun 


und einen Lehrling 
beide der polniſchen Sprache 
mächtig, zum ſofortigen Eintritt. 
5 500 Fu mein ulm a. W. 
Für mein Mehl⸗ und 
Geste de⸗Geſchäft ſuche ein. tücht. 
jungen Mann 
der poln. Sprache mächtig, per 
l er 
Max Cohn. Culmſee Wyr. 


3378] Ich ſuche zum ſofortigen 


N Antrikt einen tüchtigen, gut empf. 


jungen Mann 
der in der ze Sprache 
firm ſein mu 1 


A. Ham 
Juhaber Wieden Mrötſchen 


Ein junger Mann 


welcher mit Komtorarbeiten und 
olzverlängen gut vertraut iſt, 
findet zum 15. Dezember er. 
Stellung bei 8368 
Drews, Linde Weſtpr., 
Dampfſchneidemühle u. Hol zödl. 


8331] Für mein Kolonialwgar.⸗ 
und Deſtillations eſchäft ſuche 
eißigen und 


— 
= 
= 
2 
= 

592 5 
— 
= 
= 


ſucht 
8088 


836 


der 
befä 


wirt 
ſuch 
Ma 

V. 


Po 


2 5 
8 » 


Nan 


8389] 2 fl. verl. 

Alder 8 

8277] Ein älterer, tüchtiger 
Schmiedegeſelle 


für Wagenbau und Hufbeſchlag, 
kann von ſofort oder ſpäter ein⸗ 
treten bei 
F. Weichert, Wagenbauer, 
Lyck Oſtpr. 
8085] Ein verheixatheter 
Schmied 
der im Pferdebeſchlag gut vertr. 
iſt, ſowie alte ſonſt vorkommend. 
Arbeiten auszuführen verſteht, 
findet ſofort gegen hohen Lohn 
und Deputat Stellung. 
Seehauſen b. Rehden Wpr. 


Tüchtige 
Maſchinenführer 
für Dampfdreſchapparate mars 


geſucht bei 
Schütt & Ahrens, Stettin 


8319] Für mein Manufaktur⸗, 
Karzwaaren⸗ und Konfektions⸗ 
12 wird p. ſofort od. zum 
1. Dezember 

ein Kommis 4 
moſ. Konfeſſion, der poln. Sprache 
mächtig, geſucht. Den Meldung. 
find Zeugnißabſchr. u. Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 

Joſeph Schoeps, 
Gr. Kommorsk b. Warlubien. 


7476] För mein Kolonialwanr.⸗ 

und Schanigeichäft Suche ich ein. 
Kommis. ä 

Zeugnißabſchriften mit Geh.⸗An⸗ 
Felchen und Ang. des Religions⸗ 
bekenntniſſes direkt an mich. Der 
junge Mann muß ohne Lehrling 
arbeiten. Eintritt entweder den 
1. oder 15. Dezbr. reſp. 1. Jan. 98. 
EG. Technow, Neuſtadt Wyr. 

Für mein Kolonſal- u. Deitill.- 
Geſchäft ſuche per 1. Jan. 1898 
einen tüchtigen 


Kommis. 8059] Suche für meine nen 
Meldungen mit Zeugnikabichr., Kablanle Dampfbranerei wit 
Gehaltsanſpr. und Photographie utag 1 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 8377 Maſchiniſten 


an den Geſelligen erbeten. 
8386] Em jüngerer, ſolider 
Kommis 
und ein Lehrling 
finden in meinem Kolonial. 
waaren⸗ und Schantgeſchäft 
von ſogleich Stellung. 
Franz Braun, Mohrungen 
Oſtpreußen. 
8350] Für mein Kolonialwaar.- 
Geſchäft und Deſtillation ſuche 
per ſofort oder 1. Dezember ein. 
tüchtigen, zuverläſſigen, d. poln. 
Sprache mächtigen 
Gehilfen 
der gute Zeugniſſe beſitzt. 
9. Pihlmann, Inowrazlaw. 


8369] Ein praktiſcher 
Deſtitlateur 
der ſelbſtſtändig zu arbeiten 
befähigt iſt, aber 
nur ein ſolcher 


wird zum ſofortigen Antritt ge 
ſucht. Zeugniſſe in Abſchrift, 


zum ſofortigen Antritt. 

E. G. Wodtke's Brauerei, 
— — 2 > 

Für eine Dampfziegelei auf 
dem Lande wird zur Bedienung 
der Lokomobile und für vor⸗ 
kommende Repaxatuxen eine 
ältere, möglichit alleinſtehende 

Perſönlichkeit 

per April n. J. oder früher ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften, — ehalts⸗ 
anſprüchen unter Nr. 8302 an 
den Geſelligen erbeten. 

Ein nüchterner 


Klempnergeſelle 
wird per ſofort bei gutem Lohn 
und dauernder Beſchäftigung ge⸗ 
jucht. Meld. briefl. unter Nr. 
8167 an den Geſelligen erbeten. 


Zwei Schneidemüller 
für Bollgattrr können fofort ein⸗ 
treten. Tagelohn 2.50 bis 3 Mk. 
Maurermeiſter Hinz, Gollub. 
Ein Müllergeſelle 
kath., welcher eine große Holländer⸗ 
Mühle ſelbſtſtändig führen kann 
und ſämmtl. kleine Reparaturen 
ausführt, erhält dauernde Arbeit 
bei Mühleubeſitzer Miſtelski, 
Grntta bei Melno. [7965 


Stell machergeſellen 


und ein Werkführer 
finden dauernde Beſchäftigung in 


Marken verbeten. 
Vakentin Cohn, Kattowitz 
Oberſchlef 


ien. 


U cüstrie. 
1tücht. Aceidenzſetzer 
ieh der auch eigen Korrektur 

eſen kann und darüber A 
aufzuweiſen bat, wird bei 21 Mk. 
Gehalt ſofort geſucht. [8135 Lyck dei Manenbauer u. Stell⸗ 


Neumärkiſche Zeitung, maächermſtr. Anguſt Burnuß 
Landsberg a. W. ] Mittelſtraße. [7815 


2 Stell machergeſellen 
u. einen Lehrling 
ſucht 18299 · 
Müller, Stellmachermeiſter, 
Butzig bei Laskowitz. 
8300] Ein ordentlicher Stell⸗ 
machergeſelle findet dauernde 
Beſchäftigung bei A. Thiel, 
Stellmachermitr, Oſterode Opr. 


Tücht. Stell macher 


kanu ſofort eintreten. 8 
O. Loepke, Oſterode Oſtpr. 


Barbiergehilfe 
tüchtig und ſolide, findet Stellg. 
auf Jahre bei 16—18 Mk. monatl. 
vom 1. Dezember. Meld. unter 
Nr. 8393 an den Geſelligen erb. 


E. tcht. Friſeurgehilſe 


er ſofort geſucht. 18339 l 
eg g Ehm, Friſeur, Gneſen. von ſofort geſucht von der Wagen⸗ 
— r | fait von [7698 


Spindbauer 
finden jofortige Beſchäftigung b. 
Meclewski,Geldſchrank⸗Fabrit, 
Inowrazlaw. [7963 
8209] Mehrere tüchtige 
Modelltiſchler 


jet bie ge 
J. Ventzki, Alt.-Gei., Graudenz. 


Guſtav Reitzug, Allenſtein, 
Warſchauerſt raße 25. 


Suche 5-6 verheitathete 


Roller 


deren Frauen Wickel machen, 


c Tüchtige für gute, dauernde Arbeit; 
Böttchergeſellen ilagen ge „ en 
3 — tchergeſ Sarah billigster Rollerlohn 5. Ev. 
ng bei EEE zahle Reiſe⸗Zuſchuß. 17925 
— bern "|. ‚Johannes Evenius, 
W Suche einige flere Zigarr.⸗Fabrik, Pasewalk. 
Maurerpoliere e ee 
zum 8 >22 Wirts 
Maurern 8228] Suche zum 1. Jau. älter. 


Rendanten 
als Gutsvorſteh. u. für Hof und 
Speicher. Zeugnißabſchr. erbet., 
die nicht zurückgeſ. werd. Gehalt 
400 ME. Poln. Sprache erw. 
ſt, Dom. Ankern 
per Pollwitten. 


Suche 2 Rechnungsfüh. 
u. Hoſverwalt., d. eine muß ev. 
fein u. etw. pin. ſpr., der andere 
m. rg bekannt ſein. Geh. 
5.—600 Mk. A. Werner, Idw. 


und Steinarbeitern 
zum Bahnbau Rheda Putzig. 
Meldungen nimmt entgegen 
H. Schneider, 
Pollchau bei Rekau Weſtpreuß. 


8294] Zwei tüchtige, junge 


Sattlergeſellen 
finden dauernde Stellung von 
ofort bei 
Koſſakowski, Sattlermeiſter, 

Bialla Oſtpr. 


e. 


8094] Einen tüchtigen 

Sattlergeſellen 

auf Polſter⸗ u. Wagen⸗ 
N arbeit ſucht von ſogkeich N 
% bei hohem Lohn 


R. Klescz, Sattlermſtr., 
Oſterode Oſtpr. 


RRR! NNN NN 


Junge Leute 

von Profeſſton Schuhmacher, 
Schneider, Sattler und Maler, 
können noch als 2jährig Frei⸗ 
willige eingeſtellt werden. el» 
dungen in Bromberg im Ab⸗ 
thei renn 

2 [8248 


Praktiſcher Landwirth ge 
Io 3. ſelbſtſt. Bewirthſch. ein. 
Bel. v. 210 Morg. m. Baarverm. 
v. 7—10000 Mk., d. hypoth. ſicher 
geſtellt, mit 50% verzinft werd. u. 
mit 37000 Mt anbauen: oder 
Anthell an halbem Reingewinn. 
Die Beſ. hart an Chauſſee u. 2 
Kilom. Ch. v. Bahnh., all. gel., 300 
Mk. gan. Baargefälle, Milchlief,, 
8 Pf. p. L., iſt mit gleich. Anzahl. 
verk. Preis ca. 50000 Mk. Be⸗ 
er auswärts. Meldung, werd. 

rieflich mit Aufſchrift Nr. 8342 
durch den Geſelligen erbeten. 
80651 Suche zum 1. Januar 98 
gut empfohl., unverh., evangel. 

Hofverwalter 

der als ſolcher bereits in Stellg. 
war und mit den hg a in 
vollkommen vertraut us 
fangsgeb. 500 Mark. Obmann, 
Sallno bei Melno. 

7611]. Suche zum 1. Januar 
1898 einen evangel., deutſch und 
2 ſprechenden einfachen 


ungen Mann 


IL Abegskin ga 2 
8 e . 5 
Feld-Arti ker e. ts. 2. 17. 
8083] Dom. KI Bandtten bei 
Marienwerder ſucht von ſogleich 

4 „eu Schmied 
m * der D 
ſchine Nee ker dete ee 
= Ku fütterer 

ohem Deputat und Milch⸗ 200 Mk. bei freier Station. D 

tant * Gatewkewig bei Güldendoß 


der ſich in der Landwirt 
vervollkommnen will. 
ausgeſchloſſen. 
Taſchengeld, freie Station und 


geſucht. 


Geſchäft, Breslau, Moribitr. 33. 


als zweiten Beamten. Gehalt] Bedi 


E. unverh. Inſpektor 


m. Rübendau gut vertr. u. poln. 


„ſuche ich für ein Gut in 
br Wb. 40 Ml. A. Werner. 


Idw. Geſch., Breslau, Moritzſtr. 33. 


8200) Suche von ſofort einen 


energiſchen, unverheiratheten 


Inſpektor. 


Anfangsgehalt 350 Mk. Zeugniß⸗ 
abiebrikt. 
Dom. Mahlkau b. Zuckau Wpr. 


1 Gebrauche von ſofort ein. 


nebſt Lebenslauf einzuſ. 


ungen Mann 

bſchaft 
Gehalt 
nur 80 Mark 


amilienanſchluß. 
om. Windeck bei Dt. Eylau. 
Die Gutsverwaltung. 


8106] Ein nachweislich tüchtiger 


Brenner 
der nebenbei in der Wirthſchaft 
thätig iſt, wird zu jof. geſucht auf 
Dom. Alt⸗Fietz b. Gladau Wyr. 
738] In Glaubau p. Eulm- 
— findet ein ordentlicher, der 
eutſchen Sprache mächtiger 


Wirth 
mit Scharwerker 


von ſogleich oder 1. Januar 
Stellung. Derſelbe muß ſich 
durch gute Zeugniſſe über ſeine 
Brauchbarkeit ausweiſen können 
und Abſchrift derſelben vorläufig 
einſenden. 
Die Gutsverwaltung. 

8227) Geſucht zum 1. Januar 98 
od. ſpäter ein unverh., jelbftrbät. 


Gärtner 

der in allen Zweigen der Gärtn. 
ſowie Bienenzucht erfahren und 
geeignet iſt, die Speicherverwalt. 
zu Übernehmen. Gehaltsauſvr. 
bei freier Station excl. Wäſche 
und Zeugnißabſchriften einzu⸗ 
ſenden an v. Muellern, Br. ut. 
a. D., Zemvelkowo Wyr., Poſt. 
8156] Ein verheiratheter 


Gärtner 
wird zum 1. Januar 1898 ge⸗ 
ſucht. Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche zu richten an 
Dam Difowiß. Kr. Bromberg- 
8295] Dom. Rokoſchin bei 
Pr. Stargard ſucht von jofort 
einen unverheirath., zuverläſſig. 
Gärtner 
der bereits auf Gütern in Stell. 
geweſen iſt. 
83251 Dom. Sawdin bei 
Koerberrode ſucht von ſofort od. 
1. Januar einen zuverläſſigen 


Wirth 


bei den Geſpannen. 


Ein Hofmann 
der Schirrarbeit verſteht und 
mitarbeiten muß, findet von ſo⸗ 
gleich Stellung in Wol la per 
Gr. Krebs. 17935 _ 
7982) Ein mit guten Zeugniſſen 
verſehener 


Stallſchweizer 
der gleichzeitig das Melken von 
25 Kühen beſorgt, findet Stellung 
per ſofort oder ſpäter bei 
C. Mürau, Altmünſterberg, 
Kreis Marienburg Wyr. 


Ein Unterſchweizer 
ordentlicher, fleißiger Menſch, 
findet von ſofort bei 32—35 Mk. 
monatlich Stell. in Woynowo 
bei Wilhelmsort, Kr. Bromberg. 
79601 Der Oberſchweizer. 

8336] Ein nüchtern. verheirath. 


Oberſchweizer 
kann ſich von ſofort melden bei 
E. Buth, Ros pitz bei 
—Narienwerder. 
Schweizerlehrburſch⸗ 
Geſuch. 

8062] Suche ſofort einen Lehr⸗ 
buürſchen oder leichteren Unter⸗ 
ma Lohn nach Uebereink. 

r. Dällenbach, Oberſchweiz., 

Liebſee bei Rieſenburg. 

8105J Von ſofort wird ein 
unverheixatheter, nüchterner, 
zuverläſſiger 
Kutſcher 
Kavalleriſt bevorzugt. 
H. Flemming, Gutsbeſitzer, 
Gr. Montau, Kr. Marienburg. 

Suche z. 1. Dez. 20 Unter⸗ u. 
einen Oberſchweizer. A. Kobli, 
Königsberg i. Pr., Hint. Vorſt. 51. 
8353] Ein verheiratheter 


Pferdeknecht 
ein verheiratheter 1 
Leuteviehhirt 
ſofort geſucht in 
Klein Eller nitz. 
219] Dom. Caſimirsburg b. 
ei Baſt, Kr. Köslin, ſucht für 
1898 einen kaut ions fähigen 
Vorſchnitter 
mit ca. 20 Paſch Weſtyr. 
8283] Suche von ſofort oder 
auch lente zwei 


Inſileute mit auch ohne 
charwerker 


bei hohem Lohn. 
Er. Schwarz, Sellnowo. 


Ein Vorſchnitter 
mit 20 172975 Leuten 


wird zum u en Frũ 13 
8 95 Dt e ne 
mit 20 Männern in dieſem 
Winter Beſchäftigung haben. 


dingungen einzuſenden an 
die Gutsverwaltung 7555 
Parnow bei lin. 


5 QOerse 


83971 Einen unverhetratheten 


Hausmann 
per 1. Dezbr. verlangt Holm, 
Graudenz, Herrenſtraße 15. 


Berbeiratbeter, 


älterer Diener 

findet Stellung am 1. Januar 
1898 a. e. Rittergute, Bez. Poſen. 
Gehalt 180 Mk., Deput. 24 Schffl. 
Getreide, Haltung von Kuh, Land, 
Garten, Brennholz x. x. Ve⸗ 
dingung: gute Empfehlungen. 
Meldungen unt. Augabe der Fa⸗ 
milienverhältniſſe u. ſ. w. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7962 
durch den Geſelligen erbeten. 


Unverheir. Kutſcher 


der auch andere Arbeiten ver⸗ 
richten muß, per ſofort geſucht; 
geweſener Kavalleriſt wird be⸗ 
vorzugt. Meldung. au Seefeldt 


8080] Ein nüchterner, zuverläſſ. 
Mann, verhetrathet oder unver⸗ 
beiratbet, wird 


als Milchfahrer 
für den Stadtverkauf geſucht. 
Eintritt ſofort od. 1. Dezember. 
Dampfmolkerei Tannenrode 
bei Graudenz. 


Schachtmeiſter mit 


Arbeitern 
aueh Beſchäftigung beim 
anbau Britz⸗Fürſtenberg 
in Templin, zu melden beim 
Baunnternehmer F. Ziebell 
in Gollnow i Pomm. [8116 
8276] Ein nüchterner 


Schachtmeiſter 


ET Bu RE 
fünfzig tüchtige 
Erdarbeiter 
finden Beſchäftigung auf Babn⸗ 
hof Belplin. Meldungen daſ. 

bel C. Kleke, Unternehmer. 
Steingräber 
hinter dem Dampfpflug, finden 
lohnenden Berdienit. 18291 
Dom Baierſee 
bei Klein Trebis, Kreis Culm. 


Stelleg- Gesuche 
Ein auſt. Mädchen 
ſucht Stellung zur Erlernung der 
Wirthſchaft und Meierei gegen 
etwas Entſchädigung. Antritt v. 
ſogleich. Off. C. 300 pftl. Okonin. 


Beſch., geb. . Mädch.,Handarb. u. 
Küche erl. ſ. u. bſch. Anſp. St. a. Stütz. 
b. e. alt. Dame od. i. Pfarrh. Fam. ⸗ 
Anſchl. H. G 100 pſtl. Pr. Holland. 


Junges Mädchen 
ſucht Stell. als Stütze, am liebſt. 
i. ländl. Gaſthof. Gefl. Off. an 
Frau Anna Gehrke, Culmſee. 


Wirthin 
gelern. Meierin, ev., 31 J., geſund, 
kräftig und ſelbſtthätig, erfahren 
in allen Zweigen der Haus- und 
Außenwirthſchaft, als Küche, 
Backen, Einmachen, Kälber», 
Schweine- und Fedexviebzucht, 
wünſcht, um ſich im Einkommen 
zu verbeſſern, von Neujahr andere 
ganz ſelbſtſt. Stellung. Gfl. Off. 
unter Nr. 8321 an den Geſ. erb. 

— FN - 

Stellen Bermittelungsburenn. 
Frau von Riesen, 
Elbing, Fiſcherſtraße 5, 1 Tr. 

Unentgeltlicher Nachweis für 
Perſonalſuchende. Mäßige Pro⸗ 
viſion für Stellenſuchende. 


"Offene Stellen: 

8366] Suche zum 1. Januar 98 

eine geprüfte 8 

Kindergärtnerin 

I. Kl. zu 3 Kindern im Alter v. 

8—7 und 3 Jahren, welche auch 

den Unterricht der beiden älteſten 

übernimmt. 

Frau Rittergutsbeſitz. H. Friede 
geb. von Kunowski, 
Siernik b. Exin. 

8137] Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ 

u. Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 

ver 1. Jannar 1898 mehrere mit 

der Brauche vollſtändig vertraute 


erſte Verkäuferinnen 
bei hohem Salair. Es wird nur 
auf erſte Kräfte reflektirt. Brfl. 
Meld. mit Zeugniſſen, Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſprüchen 
erbeten. Hamburger Engros⸗ 
lager, Emil Leſler Kolberg. 
8352] Für unſer Kurz⸗ und 
Kolonialwaarengeſchäft ſuchen 
wir eine 


Verkäuferin 
und ein Lehrmädchen. 


Freie Station und Familienan⸗ 
chluß iſt vorhanden. Selbſtge⸗ 
chrlebene Meldung. zu richten an 

Borchardt Wolff & Sohn, 

Märk.⸗ Friedland. 
8351] Für mein Manufaktur⸗, 
Damen⸗Konfektions⸗ und Kurz⸗ 
wagren⸗Geſchäft ſuche eine 
tüchtige, ſelbſt rl 
n 


Verkäufer 
und einen 


flotten Verkäufer. 


Selbige müſſen beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig und mit der 
uchführung vertraut ſein. Ein⸗ 
tritt per 1. Januar 1898, auch 
ofort. Offerten erbitte mit 
ehaltsanſprüchen, Zeugn. und 
Photographie. 
Louis Wachs, Rogaſen. 


Eine Verkäuferin 


Lehrlingsstellen 


8216] Suche zum 1. Jauuar e. 
Gärtnerlehrling. 
Kunſtgärtner in Kunterſtein 

bei Grandenz. 
Einen gewandten 
Menſchen als 
Kellner⸗Lehrling 
ſucht zum ſofortigen Eintritt 
unter günſtigen edingungen. 
Meld briefl. unter Nr. 8206 an 
den Geſelligen erbeten. 

8065] Für mein Kolonialw.- u. 
Deſtillationsgeſchäft ſuche von 
ſofort einen 

Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, m. guter 
Schulbildung. Poln. Sprache 
Bedingung. 

J. Silberſtein, Gollub. 

7391] Für mein Material- und 
Deſtillations-Geſchäft ſuche ich 

einen Lehrling. 

C. v. Tadden vorm. J. Filbrandt, 

Dir ſchau. 

6799] Per 1. Januar 1898 
ſuche ich für meine Buchdruckerei 
einen Lehrling. 
Louis Götz, Obornik. 
8317] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche ich einen 
kräftigen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, 

zum ſofortigen Antritt. 

8. Spiro, Inowrazlaw. 


Einen Lehrling 
welcher die Brod⸗ und Kuchen⸗ 
bäckerei erlernen will, ſucht 

F. Manthey, Väckermſtr., 

Grandenz, Langeſtraße 4. 

JForſtlehrling 

mit entſprechender Schulbildung, 
nicht unter 16 Jahre alt, wir 
für das hieſige, jedenfalls inſtruk⸗ 
tive Privatrevier, geſucht. Lehr⸗ 
eit 2 Jahre, Benfion mäßig. 
RNeſſinger, Forſth. Langenau 

bel Freyſtadt. [8103 


Einen Lehrling 
cht 82 
Fart Voesler, vrm. L. Wolff, 


Uhren⸗ und Goldwaarenhandlg, 
Graudenz. 


jungen 


der polniſchen Sprache mächtig, 
kann von ſogleich oder ſpäter in 
meinem Schank⸗ und Material- 
Geſchäft, eintreten. J. Cohn, 
Griebenau bei Unislaw. [6967 
8123] Suche per ſofort für mein 
Tuch⸗, Maunfakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, Herren⸗ und Damen⸗ 
konfektton, Schuhe und Stiefel 
eine tüchtige = E 
Verkäuferin 
moſ., die gleichzeitig Maſchine 
nähen kann. Offerten mit Bild, 
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüch. 
bei freier Station an 
Max Glaſer, Bahn i. Pomm. 
Ebenſo kann ſich ein * 
Lehrling o. Volontär 
melden. 
Für ein Eiſen⸗ u. kurzwaaren⸗ 
Geſchäft, Haus⸗ u. Küchenartikel, 
wird geſucht: Von ſofort eine 


tüchtige Verkäuferin. 
Vom 1. Januar e. ält., umſicht. 
Buchhalterin 
2 he 2 
zugleich Kaſſirerin. 
Von ſogleich oder ſpäter ein 
nicht zu junger 3 
Gehilſe 
der polnisch ſprechen muß und 
kleinere Geſchäftsreiſen zu mach. 
bat. Meldung. m. Zeuguißkopien, 
Photogr. u. Gehaltsanſpr. unter 
Nr. 8124 a. d. Geſellig. erbeten. 
8359] Für mein Putz-, Kurz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort oder per 1. Dezbr. 
d. Zs. eine. tüchtige, ſelbſtſtänd. 
Direktriee. 
Kenntniß der polnischen Sprache 
erwünſcht. Meldungen bitte Ge⸗ 
baltsauſprüche bel vollſtändig 
freier Station beizufügen. 
Adolf Bon in, Czersk Wpr. 
Eine Kaſſirerin 
mit ſchöner Handſchrift, die zu⸗ 
verläjfig arbeitet und ſchon prak⸗ 
tiſch im Komtor thätig geweſen, 
ſuche ich für mein Komtor per 
1. Januar 98 zu engagiren. 
Meldungen bitte Zeugnſſſe u. 
Gehalts forderungen beizufügen. 
Hugo Nieckau, Dt. Eylau. 
8289] Ein urdentl., jüngeres 
Mädchen 
findet zum 12. Dezember auf 
dem Lande in kinderloſer Familie 
leichten Dienſt. Eventuell werd. 
Mädchen berückſichtigt, die noch 
keinen Dienſt gehabt. Meldung. 
an Poſtverwalter Braun in 
Unislaw. 


Ein Fräulein 
(moſaiſch), der polniſchen Sprache 
mächtig, bas elbſtſtändig einen 
kleinen Haushalt leiten kann und 
auch tüchtige Verkäuferin iſt, 
wird per 1. Januar 1898 geſucht. 
Briefl. Meld. mit Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißabſchriften unter Nr. 
8139 durch den Geſelligen erbet. 

8384] Suche f. Toto od. I. Jan. 
1898 einfaches, an tändiges 

junges Mädchen 

Beaufſichtigung u. Pflege mein. 
kinder. Lohn 150 art, Be 
werbungen mit Lebenslauf und 
Zeugnißabſchriften ſind zu richt. 
an Fran Rittergutsbeſitz Hecker, 
Trzebow bei Deutſch Koſchmin. 


von ſofort, geſucht. 
dungen ſind Gehaltsanſprüche bei⸗ 


Ein Lehrfräulein 


aus anſtändiger Familie für Ver⸗ 
kauf u. Laden meines Tapiſſerie⸗ 
Kurz⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäfts 
für ſofort geſucht. 18099 


donis Bogun, 
Juhaber Max Repp, 
Dt. Eylau, Markt 3 


8881 Zur Erlernung d. Land⸗ 
wirthſchaft wird ein 


junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie per 
ſofort oder 1. 
Bei genügenden Leiſtungen wird 
ein monatliches Taſchengeld zu⸗ 
geſichert. Offerten an 
Adminiſtrator 
Skomatzko Oſtpr. 


Januar geſucht. 


ı Frau 
Brabänder, 


Ein junges, einfaches 
Mädchen 


mit Kochen und Backen vertrau 

wird auf ein größeres Landau 
mit Meiereibetrieb zur Hilfe in 
der Wirthſchaft geſucht. Meldg. 
mit Gehaltsanſpr. brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 8078 an den 
Geſelligen erbeten. 


8063] Ein anſtändiges 
junges Mädchen 
als Stütze der Hausfrau, wird 
en Mel⸗ 


zufügen. 


JSilberſtein, Gollub. 


Geſucht zum 1. Januar 1898 


auf's Land als 


Kammerjungfer 


eine perfekte Schneiderin, die 


auch gut Wäſche näht u. friſiren 


kaun, bei gutem Lohn. Meld. 
unter Nr. 8324 an d. Geſelligen. 


8323] Ich ſuche zum 1. Januar 


1898 eine ältere, erfahrene 
Wirthin. 
Frau Oberförſter Simon, 
Obornik, Poſen. 
8373] Geſucht wird für ein Gut 
im Kreiſe Schubin eine 
einfache, ältere Frau 
als Wirthin 


und für die leichte Hausarbeit. 


Milch geht zur Molkerei. Einer 


Wittwe mit einem Kinde würde, 
wenn ſonſt zuſagend, ev. geſtatt. 
ſein, ihr Kind bei ſich zu haben. 
Meldungen mit an de 
u ſenden an Frau Eliſabet 
lrudt, Vielguth bei Vorn⸗ 
ſtadt in Schleſien. 
Eine erfahrene 
Wirthin 
wird ſofort in einer Oberförfterei 
zur Unterſtützung der Hausfrau 
geſucht. Kreis Angerburg. Meld. 
mit Zeugniſſen u. Gebaltsanipr, 
unter Nr. 8383 an d. Geſelligen. 
PP 
Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Führung 
eines ſtädtiſchen Haushaltes 
geſucht. Offerten unter B. 50 
an die Annoncen Annahme 
von Eugen Philipp in 
Crone a. Brahe erbet. (8387 
83671 Eine beſcheidene, fleißige 
Wirthin 
welche in allen Zweigen der Haus⸗ 
wirthſchaft bewandert iſt, u. ein 
tüchtiges 


— u 
Stubenmädchen 
werden zum 1. Januar geſucht. 

Zeugnißabſchriften an 

Frau Rittergutsbeſitz. H. Friede 
geb. von Kunowski, 
Sieruik b. Exin. 

8332] 


Suche von jofort eine 
anftändige, ältere, evangel. 
Wirthſchafterin 
zur ſelbſtſtändigen Führung des 
Haushalts und Auſſicht über 2 
Kinder im Alter von 5 und 6 
Jahren. Gehalt nach Ueberein⸗ 
kunft. Kuhr, Königl. Förſter, 
Jägerthal bei Ciersk. 


Wirthſchaftsfräulein 
zum 1. Januar geſucht, welches 
einen Landhaus halt ſelbſtſtänd. 
leiten kann, Kochen, wie Baden 
perfekt verſteht und in Feder⸗ 
viehaufzucht erfahren iſt. An⸗ 
fangsgehalt 240 Mark. Offert. 
mit Zeugnißabſchriften erbet. an 
Frau L. Anders, 
Rudezanny Oſtpr. 


Wirthſchaftsfräulein. 
8110] Ein gebild. Fräulein 
wird, um der Hausfrau die 
Wirthſchaft zu erleichtern, 
für ein ausw. Hotel geſucht. 
Keuntniſſe in der feinen 
Küche erwünſcht. Meldungen 
nebſt Angabe der Gehalts⸗ 
Auſprüche und des Lebeus⸗ 
alters, ſowie Zeugniß Abs 
ſchriften unter E. L. poſt⸗ 
lagernd Marienwerder erb. 
8125] Suche für einen älteren 
Herrn eine anſpruchsloſe 5 

jüdiſche Wirthin 
per bald oder 1. Dezember na 
einer kleinen Stadt. Frau S. 
Loeffler, Pr. Stargard. 
8115] Geſucht zum 1. Januar 
1898 ein 


Küchenmädchen und 
ein Stallmädchen 


bei gutem Lohn. 
uUbden, Gutspächter, 
Rehfelde a. d. Oſtbahn b. Berlin 
8278] Ein ſehr anſtändiges 
Hotel⸗Stubenmädch. 
wird z. 1. Januar 1898 geſucht. 
Guſtav Ziemers Nachflar., 
ongrowitz. 


Eine geſunde Amme 


ucht ſogleich 
8 Pletoro wo bei Rehden. 


8403] Zufolge Verfügung vom 12. November 1397 iſt an dem⸗ 
ſelben Tage die in Graudenz errichtete Handelsniederlaſſung des 
Kaufmanns Moritz Jacobſohn ebendaſelbſt unter der Firma 

du M. Jacobsohn 
in das dleſſeitige Firmenregiſter unter Nr. 530 eingetragen. 
Graudenz, den 12. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 

8273] Wegen der am 1. Dezember d. 33. ſtattfindenden all⸗ 
gemeinen Viehzählung werden die für Dienſtag, den 30. November, 
und Donneritag, den 2. Dezember d. Is., auf dem ſtädtiſchen Vieh⸗ 
hofe hierſelbſt anſtehenden VBiehmärkte auf Montag, den 29. No⸗ 
vember, bezw. Freitag, den 3. Dezember d. Js., verlegt. 

Danzig, den 11. November 1897. — 
Der Magiſtrat. | 


Bekanntmachung. 
8195] Mehrere Lokomotivführer werden für die Kleinbahn 
Schlawe⸗Pollnow⸗Sydow geſucht. Dienſtantritt ſofort. | 
Geſuche nebſt Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen find dem 
Unterzeichneten einzureichen. 
Schlawe i. Pomm., den 17. November 1897. 
Langbein, Regierungsbaumeiſter. 


Holzmarkt 


Bekanntmachung. 


8335] Zu dem am 23. d. Mis. in Lonkorsz ſtattfindenden 

Holzverkaufstermine gelangen zum Verkauf: 

Ostrau; Totalität ca. 60 Kiefern mit 24 fm, 90 xm Kloben, 100 
Knüppel, 350 Reiſer II. 5 

Lonkorsz: Totalität ca. 120 Kiefern mit 130 fm, 240 rm 
Kloben, 20 Knüppel, 30 Reiſer II. 

Lindenberg: Totalität ca. 80 Kiefern mit 75 fm, 150 rm 
Kloben, 10 Knüppel. 

Skarlin: Totalität ca. 25 Kiefern mit 25 fm, 90 rm Kloben. 

Lonkorsz, den 18. November 1897. 


Der Forſtmeiſter. 


120 Raummeter Birken⸗Knüppel 
120 Pr Kieſern⸗Knüppel 


1,30 Meter lang geſchnitten. Die Stärke der Knüppel ſoll ca. 
8,5 Centimeter betragen. Offerten mit Preisangabe erbittet 


C. Rasché, Marienburg. 
r ECC 
Waagen 


jeder Art, bis zur 
größten Tragkraft. 


Göpel, 


A reschmasthifen 
jeden Syſtems. 


Eiſengießerei, Maſchinen⸗ und Waagen » Fabrik, 


: Jastrow Westpr. 
Bis 


Baargewinn kann Jedermann erzielen, der ich in den Verein 


Br „zur Erwerbung von Werthpapieren“ .. 
als Mitglied aufnehmen läßt, wovei ſein ganzes Risiko 
unr 36 Mark beträgt. - 17128 

Wer das Statut über dieſe ftreng ſolide, überall erlaubte 


Einrichtung zur Prüſung gratis und franco zugeſandt haben 
will, wende ſich gefl. ſchriftlich an 


Julius Weil, Bankgeſchäft in München. 


3 
Dynamogen 
unübertroffen als Kräftigungsmittel bei 


Blutarmutk, Bleiehsucht, Nerven- 
schWäche, sw Äräftigung Kranker, 
sehWächl, Kinder. Keeonvaleseenten. 


Von der ärztiichen Welt mit Vorliebe verordnet 
und empfohlen, weil es das N SE 

angenehmste, zuverlässigste und billigste 
unter allen verwandten Präparaten ist. Käuflich in allen 
Apotheken für zur Mk. 1,50 pro Flasche oder direkt 


von Apoth. N 14177 
F. Sauer, Schneidemühl. 


Für Praud malerei und Sterſliſrte Kindernilch 
Ferbichnitzerei emuriente menen Sale, chen nd dn 


16319 


meinem Milchwagen und in 


„golagegeuftände 2 end „ are 
mit und ohne Vorze : ! : . 
drag er Auswahl, 1 57 „ 


Platin⸗Brennapparate 


Aquarell⸗ und Delfarben, 
Pi ſel, Vorlagen zc. 
Hedwig Kaffler. 
Bromberg, Danzigerſtr. 22. 


Künzel’s flüſſigen 
Zahnkitt 


um Selbſtplombiren bobler 
äbne empfiehlt 16802 
Fritz Kyser. 


„Kapital“ 


8 „Qualitäts⸗Cigarren, 
00 Stck. Mk. 7,30 frauko u. Nachn. 
Ber Entn. v. 500 Stck. 5% Rabatt. 
Rud. Dahl, Cigarr.-Verſ., Barmen. 


Hufen md Seiferkeil 


lindern Sie am ſchnellſten mit 
Walther's Fichtennadel - 
Bonbons. Zu haben à 30 u. 
50 Pf. bei Pritz Kyser, Markt 12 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in kreuz 
salt. Eisenconstr., höchst. Ton- 
fülle u. fest. Stimm. Vers. frei, 
mehrwöch. Probe geg. baar od. 
Raten von 15 Mk. monatlich 
an ohne Anzahlung. Preisver- 
zeichniss fran-o. [1967 


Ziehharmonikas 
beſſerer Qualit., 
in Ton u. Bauart 
unübertrefflich 
giebt einz. Stücke 
z. billigſt. Preiſen 
auch an Private 
ab die Harmonikafabrik von 
F. „ Jehring, 

Klingenthal in Sachſen 158. 

Aecordzithern, Oecarings, 
Mundharmonikas billigſt. Um⸗ 
tauſch od. Geld zurück. Preis l. frei. 


* Bekauntmachung. N ! 
| 


Bitte Aunonce einjenven! 


s der nat. Größe. 


vel der Firma. 


Nicht Paſſendes wir 


Wohnort u. Poſtſtation (leſerlich): Nan 


Caſſa. 


Fanko⸗Einſendung des Betrages oder Retourſendung innerhalb 10 Tagen. 


uszavmlefag 


828. Weltbekannt 
8 8 durch unübertroffene Güte und Billigkeit find die Fabrikate der 
28 3 8 * « * 
:::= Stahlwaarenfabrik C. W. Gries, Solingen. 
3, Ex a Firma verſendet an die Leſer des Graudeuzer „Geſelligen“ frauko 
28 in feines Raſirn wie Zei g, mit i i 

he e Fun Gehen e e 
2882 Nr 5 .Erten fein hohlgeſchtiſfen p. Stck. Mk. 128 = 
— = * . „ = 
888 Feiuftes Etui mit Golvoruc verziert Fr 
San 20. Nichtgewünſchtes 
23 E bitte durchzuſtreichen. 
82 8 8 
= 5 l 
. 2 ca. 2 

8 

2 


og u endet aaqupz 


ie u. Stand (recht deutlich): 


unmonaß Bun; 


— 


ige 


gt den Fabrikſtem 
ſchleifen und Abzie 


Bei mehr wie 1 Stück erfolgt 
trä 


ber 


Berliner rothe Lotterie. 


Ziehung vom 6. bis 13. Dezember 1897 
durch Beamte der Kgl. Preuss. Lotterie-Direktion in Berlin. 


©: Mk. 100 000.50 000, 25 000 


oc. A halbe Million & 45000 ses 


Originalloose Mk. 3.30 (Porto u. Liste 20 Pf.) 
versend. M. Fraenkel J F., Bankgeschäft 


Leipzigerst.19,Berlin. 


106600 Harmonikas 


mit meiner ſelbſterfundenen, garantirt unzerbrechlichen 
3 Spiral-Claviatur- Federung habe ich bereits ſeit kurzer Zeit 

verkauft. Nicht eine einzige Reklamation wegen Brechen oder 
Lahmwerden meiner neuen Taſtenſederung iſt in dieſer Zeit 
eingegangen. Dieſe Federung iſt in verſchiedenen Ländern 

patentirt, 
in Deutſchland unter D--R:&-M. No. 47462 geſchützt. 
Ich verſende 
für nur 5 Mark! 

gegen Nachnahme, als beſondere Specia- 
lität, eine elegante Contert-Zug-Harmo- 
nika, mit einer herrlichen Zichbrigen Orgel⸗ 
muſik, Claviatur mit Spiralfederung und ab» 
nehmbarem Rückentheil, 10 Taſten, 40 breite 
Stimmen, 2 Bäſſe, 2 Regiſter, brillante Nickel⸗ 
beſchläge, offene Nickel⸗Claviatur mit einem 
breiten Nickelſtab umlegt, gutem, ſtarkem Balg 
mit 2 Doppelbälgen, 2 Bubalter, fortirte Balg⸗ 
falten mit Metall Eckenſchoner, 35 em Höhe. 
Verpackung und Selbſterlernſchule umſonſt. 
DHieſes Inſtrument mit harmoniſchem 
Glockenſpiel nur BO Pfg. mehr, Nur zu 
bezichen durch den Erfinder 

Heinr. uhr, Neuenrade i. W. 
Jachweislich älteſter und größler Har⸗ 

monikaverfand in Neuenrade. 

-, 4-, G-chörige und 2-reihige Concert-Anſtrumente zu ſtaunend 
billigen Preiſen, worüber Preisliſte zu Dienfien, 


Glücksmällers Gewinnertolge sind runmmenst bekaunt. 
ses” Ziehung vom 6. bis II. Dezember. 


Rothe s Loose Porto 215 u extra. 
= tu 100 000 Mark 
50000 U., 25000 U, 15000 U. 2410000 J. 


8. W. total 575 000 NI IX. 


u 
16870 Geld- 
= 1/4 1/a ıı Porto u. L. 


Gewinn 3 
Wörlitzer Loose: N75 M. 5.50, M. 11 —20Pf extr. 
Horn 250 000 Mark 
empfiehlt und versendet das Bankgeschäft [7380 


; Lu dwig Müller & Co. Berlin C. Bı eitestrasse 5. 


Pr? e | Die Freude der Kinder 
find zur Weihnachtszeit ſchöne 


Puppen und Spielsachen. 
Nur beſt. Fabrikat. Direkter Ver⸗ 
fanst an Private billig. Preisliſte 
grat. u frko. H. KA. Arnoldi. 
Hüttensteinaeh i. Thür. 


Für nur IMK. 


Biss 


fikkord-Zither mit 20 Saiten, 
3 Manualen, Ring, Schlüffel, 
Schule und Karton. In einer 
Stunde kann Jedermann ohne 
Lehrer u. ohne Notenkenntnis 
nach der vorzüglichen, umſonſt 
beigelegten Schule die herrlich⸗ 
ſten Muſikſtücke ſpielen. Porto 
u. Stifte 1 Mk.; 2 Seck. Akkord⸗ 
fg für nur 7 Mk. franko. 


sem: Drehrollen. 
Maschinenfabrik 
L. Zobel, Bromberg. 
Vom Thüringer Wald. 

Für die Beſtellungen, welche uns 
voriges Jahr durch Be Freunde 
wurden, beſtens dankend, bitten freund- 
liche Herzen, auch diesmal wieder einen 
Feſtſchimmer! n dießüttendereinſamen 
thür. Walddorſer zu tragen, wo un⸗ 
ermüdliche Hände jeit Jahren bemüht 
find, dem Weihnachtsfeſte unferer 
Kleinen poellſchen Märchenglanz zu 
verleihen. Eine Kiſte 


Christbaumschmuck 


welche von Ernst Reinhard in 
Neuhaus a. Rennweg frante ber- 
andt wird, enthält circa 300 prachtvoll 
po Sachen, als überiponnene 


an 
Heinr. Fuhr, Neuenrade i. W 
ugeln, Trompeten, Spitz Glocken, 
. mit beweglichen Glasſtügeln ꝛc 


dur en AT, Pieiſe von . Fussdecken, 
. Y t nN de 
TCT e 10 5. fa e lansnaarie, 
A j i Gr e 
—Hallenser Nährzwieback—| ! am... Ss 4-4 Kl. autgel 
lange Form, beſtes, ei er empf. air & 1 I * — en. 
. Tall. fäcke gratis. v. Tinea ene 
zwie bac, ver. i. Doſ. A300 tee. ei Schneverdingen, Lüneburg. He 


zu 4 ME. inkl. und franko. Trauben Wei N 


k 
j .S. 6, 
FA. Hollmig, See abe 
flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 


Zu Weihnachten: Stollenverj. 
rantirt, Weißwein & 60, 70 und 


vorz. Qual. zu allen Preiſen. 
8298] Wegen Aufgabe des Ge⸗ 90, alten kräftigen Rothwein 
A 90 Pf. pro Liker, in Fäßchen 


ſchäfts verkaufe ſämmtliche 
von 35 Liter an ur p. Nach⸗ 
befla 


Geräthihniten ö. Bäckerti nahme. Pro chen 9 


billieit. erne zu Dienſten. 
A. Ebiert, Roſenberg Wypr. 9. Schmalgrund, 


ine große 6-manualige Concert - 


kkord-Jither wundervoll im Bon 
mit Stimmvorrichtung nur 8,.— 


k., 
früher 14 Man beflelle bel 


— — — — 


Beuswald Bad. 


rſte und älteſte Fabrik am Platze, die direkt an Private verſendet. Nenueſte = 
große Preisliſte mit Zeichnungen von ſämmtlichen Stahlwgaren und Haus⸗ 
haltungsartikeln wird umſonſt und franco verſandt. 


a 


18973 


Echf Pfeife No.76 


Weichsel- mit dem geſetzlich 
A rohr. A unk 

uminium:⸗ 
WAI Speichel⸗ 
fänger iſt an⸗ 
erkannt ſehr 
reinlich und 
raktiſch, that⸗ 
ächlich ſehr 
beliebt, täg⸗ 
lich Nachbe⸗ 
ſtellungen. 


= C. H. Schroeder 
Erfurt 15 


Erfind. u. allein. 
Lieferant der be⸗ 
rühmten unter 
voller Garantie 
trocken und 

ſauber bleis 


Alluminium- 
Speichelfünger, 


Geschnifaten Kopf dus Brü 


N276Mk.260. 


23 denden 4 
13 Universal- 
5 Trockenrauch- 
E 2 
Ai Pfeifen. 

2 Viele Tau⸗ 

ſende nach⸗ 
B weielich zur 
N 2:2 volliten Zu⸗ 
2 2 friedenheit der 
D Empfanger ge 
2 Ueſert. 

* 2 Reichhaltig 
35 naturgeiteu illıt- 
2 2 ftrırte Preisliſte 
55 nebitprimaßeng- 
© nifien, fämmtlich 


mit Nachbe⸗ 
stellungen, über 
meine Pfeifen in 
Turz, halblang u. 
lang grat. u. fro. 


Tokayer 


herb und ſüß, p. Fl. 1,50 bis 
2,50 Mark. 


Sherry 
per Flaſche 2,00 Mark. 
Portwein und Madeira 
per Flaſche 2,50 Mark. 


Rothwein u. Weisswein 


1,25—4,00 Mark. 


3 


F Crnvalten- Fabrik 


Alle Weine garantirt rein. 

FrantusZufendung durch 17458 
Blömer & Co., 

St. Tönis⸗Creſeld 25. 

A Billige Bezugsquelle all. 

Arten Cravatten. Auf 

Verlangen poſtfreie Zu⸗ 

ſendung von 14748 

— Stoffproben — 


P. Koeppen, Marienburg. 
u. illuſtrirter Preisliſte. 


| Echt ruſſiſche 


Juchtenſchäfte 
waſſerdicht offerirt 

A. Lesser. Soldan Oſtpr., 
Juchtenverſandgeſchäft. 


Dur Breifen 


kann man mit 
diesem Perspek- 
tiv zwar nicht, 
doch verdient 
dasselbe wegen 
. sein. Vorzüglich- 
= m keit u. grossen 
Schärfe den Namen Röntgen. 
Preis 25 M. Gute Reise- u. Opern- 
— schon v. 8,50 M. a. IIIus tr. 
reisbuch üb. Brill, Barometer. 
Fernrohre, Mikroskope, Feld- 
stecher etc., sowie sämmtliche 
optische Waaren gratis u. franco. 
Optisches Institut und Versa: d 
ul. Beyer, Solingen G. 
Vertrieb gut Tascheumess., cher eu, Rasirmesser ele. 


wer 777 


kräftig stolzen 


Wünscht, 5 sende some Adresses 


E Ki rt) 


Sue Vismarck⸗Leucht. 
zun Peihnachtsbaun 


verkaufe ich aus erſter 
EA Hand, um weite Verbreit. 
u erzielen, mit 10 Pfg. 

per Stück. 18271 
Carl Dreyer 1 
1. Pr., Hint. Tragbe m 56. 


— | Sejundheitäpfeife „Rival“ 


u. Nr. 71177 
. geſetzlich ge⸗ 
Iſchützt, iſt der 
. reinlichſte, 
halt barſte u. 
2 wohlſchmeck. 
2 Trocken⸗ 
raucher der 
Gegenwart. 
Verſand geg. 
Nachnahme 
oder Vorein⸗ 
ſendung des 
Betrages. 
Preisliſte 
frei. 
Erfinder und 
alleiniger 
Fabrikant: 


A. Misoeld. Mechernich (gh) 


Neue Federn 


A Pfd. 0.40, 0.50 Mk., Halb⸗ 
daunen à Pfd. 0.90, 1.00, 
1.20 Mark, reine Gänſe⸗ 
federn à pfd. 1.50, 1.90, 
2.50 Mk., Oberbett, Unter⸗ 
bett, 2 Kiſſen, alles zu⸗ 
ſammen 15 Mk. 8231 
Poſtpackete von 9 Pfd. 
werden nur gegen Nach⸗ 
nahme verſandt. 
Spezial⸗Geſchäft 


8. Neumann, Graudenz, 


Herrenſtraße 8. 


Achtung! 


N 


Ineinanderg. Al. Cl. 
durchs ganze fuhr 


} 


lum e 


ar 


Mum. Cy. mM * 


urze pfeife grün Gest.Weichsel Rohe 50 170 21. 


inge Pfeike Ahorn hell und dunkel 3 , 


Echt Cedern350A Echt Weichsel: 


K 
L 


8256] Wegen Umbau meines 
Geſchäftshauſes verkaufe von 
heute ab: 


Eoanac, Arrac, Rum, Roth⸗ 

weine, Moſelweine, h. u. f. 

Ungarweine ſow. Cigarren 
zu hecabgeſetzten Preiſen. 0 

. Wiederverkäufer erhalten 
ſehr billige Preiſe. 


A. Lipowski. 


Neu! Neu! 
Achtung! Achtung! 
Die-be 
ſten, neuen, großartigen 
Koanzert⸗Zugharmontkas 
* verſende f.nur 


5 400r.Stimm., 
10 Taſten, 2⸗ 
chörig, 2 Reg. 
2 Bäſſ., brill. 
Nickelbecheagen, eleganter Gold⸗ 
einfaſſung, gutem ſtarken Doppel⸗ 
balg, abnehmbarem Rückentheil, 
Stahleckenſchonern und 2 Zuhält. 
Größe des Inſtruments 35 cm. 
Lieferung von ſämmtlich. Muſik⸗ 
inſtrumenten. Packung u. ſelbſt⸗ 
erlernende Schule 2 Porto 
80 Pfg. Zu beziehen durch das 
Harmonila⸗Export⸗ Haus 
Gustav Scholz, Werdohl i. Weſtf. 
Preisliſte umſonſt und portofrei. 
„Billig! Billig! 
Grossartig! Grossartig! 
. ͤ 


Kleereiber 


Rohowsky, f. Göpel u. 
Dampf, 240—520 Mk., ſehr ie 
bewährt. Zahlr. Referenz. 


Rothklee- 2 


45 u. 58 Nk., rein. Roth⸗u and. 
Klee v. Wegebreit u. v. Seide 
abſol., auch als Getreide⸗ 
ſortirmaſchine verwendbar. 
Ueber 1000 im Betriebe. 


Weissklee- 


Reiniger, auch für Klee 


Trieurs 


f. jed. G treide u. Gemenge. 
Paul Lübke, Brezian. 


ir 2 


Danksagung. 


83181 Ich litt an einem Nieren⸗ 
und Blaſenleiden. Da andere 
ärztliche Hülſe nichts nützte. 
wandte ich mich endlich an den 
homöopathiſchen Arzt Herrn 
Dr. med. Hope iu Görlitz. 
Durch deſſen Behandlung bin ich 
völlig geſund geworden und kann 
meiner Arbeit wieder ohne jedes 
Hinderniß nachgehen. Daher 
ſpreche ich meinen verbindlichſten 
Dank aus und kann allen ähnlich 
Leidenden nur empfehlen, ſich an 
Herrn Dr. Hope zu wenden. 

(gez.) A. Schorſch, Ransdorf 
Kreis Glogau. 


150 Ct. 


Jaltes, abgelagertes 18326 f 


Weizenmehl 00 | 


von vorjährigem Weizen, 
hat im Ganzen preiswerth 
abzugeben 
Milan bei Strasburg 
Weſtpreußen. 
B. Jacobsohn, 
Mühlenbeſitzer. 


D — A 
wen DE geräuſchl. 


Hand⸗Milch⸗Centrifuge wegen 
Beitritt z. Molkerei ſof. verfäufl. 
Meld. unt. Nr. 8204 a. d. Geſell. 
Daſ. wird e. Milchwag. z. kauf. gef. 
Milchſchemel f. Schweiz. lie 
ſehr gut und Si C. Schalk 
Schlaiſchow. Zackenzin i. Pom., 


—— 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend! 


Der alte Buchhalter und Prokuriſt ſchüttelte zwar 
manchmal bei ſich den Kopf, weil er ſich die Sache nicht 
zuſammenreimen konnte; da Burgmüller jedoch auf alle 
Fragen und Anſpielungen privater Natur vollkommen aus⸗ 
weichende Antworten gab, wußte er bald, daß hier nichts 
zu erfahren war. Den übrigen Angeftellten erging es ebenſo. 
Bald war ſomit dieſer Punkt erledigt. Was der Prinzipal 
zu wiſſen brauchte, wußte er jedenfalls. Burgmüller war 
gegen alle freundlich, zuvorkommend, ſchloß ſich jedoch keinem 
näher an, ſondern lebte vollkommen für ſich. 

Es gab ſehr viele Arbeit. Der Streik wollte ſich nicht 
beenden laſſen. Jeder Tag brachte den Fabrikanten unge⸗ 
heuren Verluſt, da große Beſtellungen nicht erledigt werden 
konnten und Konventionalſtrafen in den Verträgen aus⸗ 
geſetzt waren. Die Arbeiter hatten einen feſten Ring ge⸗ 
bildet und ſtark verhetzt, kämpften ſie mit dem Muthe der 
Verzweiflung. Ob ſie ſelbſt auch am Hungertuche nagten, 
ſie gaben nicht nach. 

Ebenſo wenig konnten die Fabrikanten nachgeben; es 
konnte ein Einzelner hier auch gar nicht aus der Reihe treten. 

Kampfbereit ſtanden ſich die Parteien wochenlang 
gegenüber. 

Wörmann lief mit ſorgenſchwerer Miene umher. Der 
Streik hatte ihm bereits furchtbare Geldopfer gekoſtet. Er 
allein mußte ſich ſagen. daß, wenn der Streik noch lange 
anhielt, er ruinirt war. Aber noch durfte niemand etwas 
von ſeiner Lage ahnen. Seine Fabrik hatte einen blühenden 
Aufſchwung genommen, obwohl ſein ganzes, großes Ver⸗ 
mögen darin ſteckte. Nur zwei bis drei Jahre Arbeit, 
rauchende, glühende Eſſen und dröhnende Eiſenhämmer, 
dann ſtand Wörmann feſt gegen jeden Sturm. 

Für Ferdinand hatte Wörmann ſelten ein Wort, niemals 
eins der Anerkennung über deſſen raſtloſe Arbeit. Trotzdem 
beobachtete ihn der Fabrikant auf das Schärfſte Es konnte 
keine ſtrengere Probe geben. Hätte Wörmaun feinen neuen 
Angeſtellten auf irgend einer unehrenhaften oder auch nur 
leichtſinnigen Handlungsweiſe betroffen, ohne Bedenken wäre 
Ferdinand entlaſſen worden. Aber Ferdinand Burgmüller 
hatte ſeinen Charakter geſtählt, er fiel niemals mehr. 

Vier Wochen hatte der Streik gewährt. Nun war er 
zu Ende. Die Arbeiter hatten nachgegeben. Nachdem einer 
der Hauptagitatoren wegen verſchiedener ſchmutziger Dinge 
auf Erſuchen einer auswärtigen Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
haftet worden war, wurden die Arbeiter plötzlich vernünftig. 

Eine Deputation theilte den Fabrikanten den Eutſchluß 
der Arbeiter mit, die Arbeit wieder aufzunehmen, wenn 
jedes Etabliſſement auch die alten Leute wieder einſtelle. 

Die Fabrikanten ſonderten einige Hauptſchreier, meiſt 
junge, ledige Burſchen, aus, und nachdem dieſe Unruheſtifter 
von der Arbeiterſchaft aufgegeben wurden, konnten die 
Uebrigen ſämmtlich ihre Arbeit antreten. 

Nun dampften die Eſſen wieder unter dreifacher Gluth, 
und die Hämmer dröhnten ſo gewaltig und den Boden er⸗ 
ſchütternd, als hätten ſie nicht Kraft genug in ſich, um all 
das Verſäumte nachzuholen Alles ſchien aufzuathmen, 
jede Gefahr ſchien beſeitigt. 

Was aber niemand wußte: Wörmann hatte ſo großen 
geſchäftlichen Schaden erlitten, daß er ſich kaum mehr er⸗ 
holen konnte. Zwar gab er den Muth nicht auf, ſondern 
ſtürzte ſich in neue Unternehmungen, welche ihm Rettung 
und großen Gewinn bringen mußten. Ereiguete ſich aber 
noch einmal ein Zwiſchenfall, dann — Wörmann wagte 
kaum an ſolche Möglichkeit zu denken. 

Vorläufig hieß es Arbeit bewältigen in Maſſe. Fer⸗ 
dinand Burgmüller wußte lange nicht, wie ihm geſchah. 
Er war wieder in die Reihe ehrlicher Menſchen geſtellt, er 


5 durfte ſeine reichen Kenntniſſe verwerthen, ja er hatte bei⸗ 
in den Lehnſtuhl vor dem Tiſche. „Stefan Waldau! darum nahe ein Heim . Die anftrengende Arbeit däuchte 


alſo die Kugel! O, wenn ich geahnt hätte! Mein Sohn — ihm eine Spielerei; wenn alle Anderen ſchon gegangen 
mein Stiefſohn, aber doch mein Liebling einſt! Niemals | waren, ſaß er allein noch vor feinem Pulte und rechnete. 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


— l[Aumendung der Elektrizität in der Gärtuerei.! 
Nach neuen, in Frankreich ausgeführten Verſuchen läßt ſich die 
Elektrizität ſowohl zur Beſchleunigung des Keimprozeſſes. 
als auch zur Beſchleunigung des Wachsthums der Pflanzen 
verwerthen. Nach Verſuchen von Profeſſor Decandolle keimten 
Samen von Weißkohl, Wieſenklee, Kohlrüben und Gerite, nach⸗ 
dem ſie mit Waſſer vollgeſogen und in ein Glasrohr gebracht 
waren, durch welches ein Induktionsſtrom kurze Zeit geleitet 
wurde, ſchon nach 24 Stunden um 30 Prozent mehr, als nicht 
elektriſirte Samen. 

Nach einem Berichte von Bailey haben in Frankreich in 
größerem Maße angeſtellte Verſuche, die Frühgemüſezucht in 
Miſtbeeten und Gewächs häuſern durch elektriſche Beleuchtung 
während der Nacht zu beſchleunigen, bei verſchiedenen Pflanzen 
ſehr verſchiedene Reſultate ergeben So wurde das Wachsthum 
des Salates durch Bogen-, wie Glühlicht, jehr beſchleunigt Da⸗ 
gegen erwies ſich die elektriſche Beleuchtung für Radieschen, 
Erbſen, Mohrrüben, Zuckerrüben, Spinat und Blumenkohl unnütz, 
zum Theil ſogar ſchädlich. Durch die Einwirkung beſonders der 
Bogenlampen auf den Salat wurde für jede Ernte eine Woche 
an Zeit geſpart. 

— [Oeffnet die Fenſter!] Seit Eintritt der kalten 
1 kann man wieder häufig beobachten, wie manche 

eute bedacht find, die Fenſter krampfhaft geſchloſſen zu 
halten. Beim Betreten ſolcher Wohnungen weht einem eine 
Luft entgegen, die das Athmen wirklich erſchwert. Dabei iſt 
dieſes Verfahren zur Erreichung eines warmen Zimmers ganz 
verkehrt, da reine Luft ſich viel ſchneller erwärmt. Auch 
im Winter müſſen die Zinimer täglich wenigſtens einmal gut 
gelüſtet werden, beſonders dort, wo Kinder ſich aufhalten. 
Perſonen, welche ihre Arbeit im Hauſe haben und vielleicht 
tagelang nicht auf die Straße kommen, können durch das fort⸗ 
geſetzte Einathmen ſolcher geradezu vergifteten Luft ſchweren 
Schaden an ihrer Geſundheit leiden. Wie viele Stubenhocker 
klagen über Kopfſchmerzen, gegen welche alle Mittel vergebens 
ſind. Dieſe ſollen einmal das ſehr billige Mittel „friſche Luft“ 
probiren. 

— Kötenhaare bei den Pferden. Kötenhaare find die zu⸗ 
weilen ſtarken Behänge hinten am Feſſel. Dieſelben bilden 
ein von der Natur geſchaffenes Schutzmittelgegen Erkältungen 
der Sehnen, Bänder und Gelenke des Fußes. Hauptſächlich 
ſind es die kaltblütigen Pferdeſchläge, die ſtark mit dieſem 
Schutzmittel ausgerüſtet ſind. Um nun ſeinen Pferden ein edleres 
Ausſehen zu geben, ſchueidet ſo mancher Pferdebeſitzer ſeinen 
Pferden die Kötenhaare weg. Dieſes Verfahren iſt aber nicht 
zu empfehlen, ſondern ſogar nachtheilig, falls den Pferden nicht 
regelmäßig die Füße trocken gerieben werden, ſobald ſie in den 
Stall kommen. Ueberläßt man das Abtrocknen der Natur, ſo 
tritt bei jedem Pferde, dem die Kötenhaare genommen wurden, 
bald eine chroniſche Entzündung der Sehnen, Bänder und der 
Haut ein, die ſich anfangs durch Steif⸗ und Struppigwerden, 
ſpäter durch allerlei äußerlich ſichtbare Veränderungen au den 
Beinen kennzeichnet. Das Ende vom Liede iſt, daß ſchon nach 
wenigen Jahren die Thiere minderwerthig werden. Das Ent⸗ 
fernen der Kötenhaare ſoll man daher unterlaſſen. 

— [Reinigen von Gipsfiguren.] Vom Staub beſchmutzte, 
unſchön gewordene Gipsfigureu kann man auf einfache Art und 
Weiſe wieder ſauber und friſch bekommen. Man kocht einen 
recht dicken Stärkebrei, läßt dieſen gut erkalten und trägt ihn 
mit einem Pinſel ſorgfältig überall über die ganze Figur auf. 
Wenn er getrocknet iſt, fällt er ab, den Staub mit wegnehmend, 
und die Figur iſt wieder friſch und ſchön. Dieſes Verfahren hat 
den großen Vorzug, daß die Umriſſe nicht im mindeſten dadurch 


verändert werden. 
— 


10. Fortſ] Der Schatz des Prälaten. (nacbr vers 
Roman von Gebh. Schätzler⸗Peraſini. 


Der Fabrikant hatte das Zimmer verlaſſen, vermochte 
es jedoch nicht, ſogleich vor ſeine Gattin und Elli zu treten. 
Er wankte in ſein Privatkabinet. Dort fiel er ſchwer 


darf meine Frau davon erfahren, auch Elli nicht, niemand * Dann kam wohl manchmal der Fabrikant und warf 


Er hob den Kopf. Sein Auge fiel auf ein kleines .; I lick i d agen: „Hören Sie 
Portrait über'm Tiſche. Es ſtellte einen jungen Mann dar. ee an. en Yan au Tor: „ü 


Der Fabrikant nahm es herunter, öffnete ein Geheimfach 
des Schreibtiſches und ließ das Bild dahinterfallen, worauf mendem Kopf fand er ſich oft genug in ſeiner Stube und 
er die Klappe wieder zujchob. 5 blickte lange brütend vor ſich in's Dunkle Dann tauchte 

„Ein Fälſcher und Seelendieb! Daß Du uns das an⸗ vor ſeinem Geiſte ſtets die lichte Geſtalt Ellis auf, wie er 
thun konnteſt!“ Wörmann fuhr ſich laugſam ‚Über Die | fie das erſte Mal ſah, unterm Weihnachtsbaum des 
Augen. Dann verließ er mit zögernden Schritten das Arbeiters mit einem glücklichen Lächeln ihre Gaben aus⸗ 
Gemach. theilend. 

Er ftöhnte tief auf und ſchlug die Hände vor das bren⸗ 
nende Geſicht. „Daß ich mich dieſer verbrecheriſchen Ge⸗ 
ſeine geringen Habſeligkeiten aus der Hintergaſſe geholt, danken nicht entſchlagen kann! Ich denke an fie Tag und 
und der junge Mann bezog ein ſehr behaglich eingerichtetes Nacht, mich faßt das wilde Verlangen, ſie an meine Bruſt 
Zimmer im Parterre des Fabrikgebäudes. Karlchen blieb | zu ziehen, um Vergeſſen der Vergangenheit zu finden. Ich 
in der Familie des Hausmeiſters. Dieſe Angelegenheit | bin ein Wahnſinniger! Tag um Tag kämpfe ich, um dieſer 
hatte Wörmann bereits erledigt. Dabei konnte Ferdinand Liebe Herr zu werden O fände ich doch in der ſtrengen 
das Kind jeden Augenblick ſehen, wenn es ihn danach] Arbeit das Vergeſſen, welches ich ſuche!“ 7 
verlangte. Zu ſeinem Entjegen war es ihm klar geworden, daß er 

Wie der Fabrikant verlangt hatte, war Burgmüller die | Elli liebte Er ging ihr aus dem Wege, wo er nur konnte. 
Feiertage über in der Familie Wörmann als Gaſt be⸗ Sie bemerkte es endlich und ſah ihm oft traurig nach. 
handelt worden. Man kam ihm mit warmem Danke ent⸗ Fing er dann doch einmal zufällig einen Blick dieſer herr⸗ 

egen, und Ferdinand fühlte es bald zu feinem namenloſen | lichen Augen auf, ſo genügte dies ſtets, um die heißen 
utzücken heraus, daß es keine erkünſtelte Wärme war,] Flammen ſeiner mühſam niedergehaltenen Leidenſchaft von 
mit welcher ihm Elli Wörmann und ihre Mutter bes | neuem hervorbrechen zu machen. Wie ſollte dies enden? 
gegneten. An eine Verbindung mit Elli durfte der mit dem Makel 

Die junge Dame hatte erröthend ihre zarte, feine | des Zuchthauſes Behaftete ja nicht denken. m: \ 
Hand in die feine gelegt und ihren Dank geſtammelt. Für Der Winter war vergangen und der Frühling kam mit 
Sekunden nur trafen ſich die Blicke der Beiden, und Fer⸗ Sonnenglanz und Vogelſang, ſpringenden Knoſpen und 
dinand wurde ſo roth wie ein Schuljunge, jo verwirrt, daß] Blüthenduft. Ferdinand weitete ſich die Bruſt im Bewußt ⸗ 
er gar keine Erwiderung fand. ſein der Jugendkraft. Nur ſein Antlitz war bleich geblieben; 

Er zitterte bei dem bloßen Gedanken, daß Elli oder | das konnte von mancher ſchlafloſen Nachtſtunde erzählen. 
ihre Mutter auch nur einen Hauch von feinem Geheimniß Eines Morgens ließ Wörmann durch den Bureaudiener 
erfahren könnten, er wünſchte ſich lieber ſofortigen Tod, | Burgmüller zu ſich rufen, und zwar in ſein Privatarbeits⸗ 
als dieſe Schmach vor den beiden Frauen einge ſtehen zu] zimmer. 
müſſen. Aber Wörmann wird ſchweigen, wie er zuſagte, Der junge Mann erſchrak. Da war etwas vorgefallen, 
und Ferdinand Burgmüller wird ſeine Pflicht thun, eiſern, unter allen Umſtänden. Hatte Wörmann irgend einen 
keinen Schritt mehr abweichen vom Wege und arbeiten, groben Fehler im Geſchäft entdeckt, welchen Ferdinand 
ohne Murren, ſollte er auch unter der Laſt zuſammen⸗ verantworten ſollte? Oder kam er darauf, daß der Mann, 
brechen. Er hatte ſtrengen Dienft und wurde keineswegs welchen er aus Gnade und Barmherzigkeit aufgenommen 
geſchont. hatte, das Auge auf Elli Wörmann warf? Hatte ſich die 

Den übrigen im Bureau Beſchäftigten war er einfach] junge Dame beim Vater beſchwert? . 5 
als Ferdinand Burgmüller vorgeſtellt worden, der aus Ferdinand Burgmüller glaubte beſtimmt, daß ihm ſeine 
mancherlei geſchäftlichen Gründen eine Wohnung in der | Entlafjung bevorſtand. Raſch begab er ſich in das Vorder⸗ 
Jabrik ſelbſt erhielt. haus und pochte an Wörmann's Thür, 


* * 
* 


Ferdinand Burgmüller war geblieben. Der Diener hatte 


— — — — 


— 
E 


Der Geſellige. 
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— on 


No. 272. 


20. November 1897. 


Ein kurzes, ziemlich rauhes Herein antwortete. Und 
nun ſtand Ferdinand vor dem Fabrikanten, der, die Hände 
auf dem Rücken, in dem Gemache auf und niederſchritt. 

Er hörte ſcheinbar gar nicht den Gruß des Eingetre⸗ 
tenen und deſſen Zuſatz: „Sie haben befohlen, Herr 
Wörmann?“ 

Der Fabrikant ſchien mit ernſten Gedanken beſchäftigt 
zu ſein. Plötzlich blieb er ſtehen und hob den Kopf. 

„Es iſt mir da eine äußerſt unangenehme Sache paſſirt 
— begann er, um dann zu ſtocken und einige Briefſchaften 
auf dem Tiſche durcheinander zu werfen. 

5 fuhr ſich über die Stirne. Nun kam es ja 

wohl! 
Der Fabrikant ſah ihn voll an. „Seit Weihnachten 
ſind faſt fünf Monate vergangen, daß ich Sie aufnahm“, 
fuhr er fort. „Ich ſchenkte Ihnen mein Vertrauen und 
das wollte damals viel ſagen.“ 

„Ich danke Ihnen noch heute dafür“, ſtammelte der 
junge Mann. 

„Sie verdienten dieſes Vertrauen“, ſchnitt Wörmann 
kurz die Rede ab, „heute bin ich davon überzengt. 
habe Sie nicht mit Arbeit geſchont, Sie hatten oft doppelt 
ſo viel als ein Anderer zu leiſten, ich gab Ihnen alles zur 
Erledigung Hin, um Ihre Kenntniſſe und Arbeitskraft zu 
prüfen. In Allem fand ich Sie tüchtig. Ich bin voll⸗ 
kommen zufrieden; Sie haben Ihre Probezeit gut beſtanden. 
Einem andern Charakter, als Sie ihn beſitzen, würde ich 
dies gar nicht ſagen.“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— Karl Löwe's, des Balladen-Komponiſten Denk- 
mal wird am Dienſtag, den 30. November, Mittags 12 Uhr, in Stettin 
feierlich enthüllt werden. Das Denkmal, ein Werk des Bild⸗ 
hauers von Glümer, tft bereits an Ort und Stelle, vor der 
Weſtfront der alten frühgothiſchen Jatobitirche, aufgebaut. 
Der Sockel iſt aus rothem ſchwediſchen Granit, die Seiten 
werden anmuthig durch Gruppen ſingender und muſizirender 
Eugel belebt. Karl Löwe ſelbſt, eine fein charakteriſirte Geſtalt 
mit ausdrucksvollen Zügen, iſt in ſchlichter, altväterlicher Tracht, 
mit übergelegtem Mantel dargeſtellt; er ſchwingt in der Rechten 
den Taktſtock; der linke Arm iſt an ein Notenpult gelehnt, deſſen 
Fuß mit dem Reliefbild der heiligen Cäcilie geſchmückt iſt, die 
Hand hält ein Notenblatt. Karl Löwe war von 1820-65 
Organiſt aun der Jakobikirche, und im Orgelpfeiler iſt, ſeiner 
Beſtimmung gemäß, ſein Herz in ſilberner Kapſel eingemauert; 
eine Tafel mit lateiniſcher Inſchrift bezeichnet die Stelle. Das 
Grab des Komponiſten iſt auf dem Friedhöfe zu Kiel. 

[Geſchmeichelt.] Räuber. „Ihr Geld — oder Sie ſind 
ein Kind des Todes!“ — Alte Kokette (entzückt): „Ein Kind 
hat er mich genannt! — Hier, edler Räuber, meine Börſe!“ 


Briefkaſten. 

N. W. Ein Handlungsgebilfe, welcher durch unverſchuldetes 
Unglück au — ſeines Dienſtes zeitweiſe gehindert wird, geht 
dadurch ſeiner Anſprüche pie Gehalt und Unterhalt nicht ver⸗ 
— Jedoch hat er auf dieſe Vergünſtigung nur auf die Dauer 
von ſechs Wochen Anſpruch. 

Konitz. Der Ziegler. welchen Sie beſchäftigen, benennt Ihnen 
dite von ihm angenommenen Arbeiter und Sie als Ziegeleibeſitzer 
ſind verpflichtet, dieſe in die Krankenkaſſe anzumelden und das 
Krankengeld zu bezahlen. 


St. Grünerweg. Als Miether ſteht Ihnen zu, vom Wer 
miether einen Hausſchlüſſel zu fordern. Verabfolgt er Ihnen 
einen ſolchen nicht, ſo können Sie auf Abſchlag der Miethe ſich 
einen Hausſchlüſſel beriteiten laſſen. 

W. H. Die Genehmigung zur Eröffnung eines Krämerei⸗ 
geſchäfts und Verkauf von Bier in Flaſchen iſt bei der Orts⸗ 
gemeindebehörde nachzuſuchen. Mit der Erlaubniß zum Verkauf 
von Bier in Flaſchen wird noch nicht das Recht erworben, die 
Flaſchen im Geſchäftslokal öffnen und austrinken zu laſſen. Da⸗ 
zu iſt förmliche Schankkonzeſſion nothwendig. 

R. F. H. Wird von dem Vater oder Vormund für den Lehr⸗ 
ing, oder ſofern der letztere großjährig iſt, von ihm ſelbſt, dem 
Lehrherrn die ſchriftliche Erklärung abgegeben, daß der Lehrling 
zu einem anderen Gewerbe übergeben werde, ſo gilt das Lehrver⸗ 
hältniß, wenn der Lehrling nicht früher entlaſſen wird, nach Ab⸗ 
lauf von vier Wochen als aufgelöſt. Deu Grund der Auflöſung 
hat der Lehrherr in dem Arbeitsbuche zu vermerken. Binnen 
neun Monaten nach der Auflöſung darf der Lehrling in demſelben 


Ferdinand legte gehorſam die Feder nieder. Mit brum⸗ Gewerbe oder bei einem anderen Arbeitgeber ohne Zuſtimmung des 


rüheren Lehrherrn nicht beſchäftigt werden. Eine andere Be⸗ 
chränkung findet ſich im Geſetze hinſichtlich der geſtellten Frage 
nicht. 

H. W. In Ihrem Falle iſt nicht der Beſitzer der Pferde, 
ſondern derjenige zur Rechenſchaft zu ziehen, dem die Benutzung 
des Fuhrwerkes zuſtand und der dabei die Beſchädigung des 
fremden Grundſtückes herbeigeführt hat. 

A. D. K. 1) Wenden Sie ſich wegen Anſtellung als Loko⸗ 
motiphetzer mit einem Geſuch an die Vorſtände der Maſchinen⸗ 
Inſpektionen Graudenz, Stolp, Dirſchau. oder an die Werkſtätten⸗ 
FJuſpektionen Bromberg, Königsberg, Oſterode. 2) Wenn Sie den 
Nachweis führen können, daß der Hirt die Kuh vorſätzlich be⸗ 
ſchädigt hat, jo dürften Sie Schadenerſatz beauſpruchen können. 

F. K. Zur erſchöpfenden Beantwortung Ihrer Fragen bietet 
der Briefkaſten nicht den erforderlichen Raum. Wir empfehlen 
Ihnen, das Heft „Der Seemann“, Verlag von Paul Beyer in 
Aan e zum Preiſe von 50 Pfg. aus einer Buchhandlung zu 
kaufen. 

G. B. 100. 1) Profeſſor Rudolf Denhardt in Eiſenach leitet 
eine Sprachheil⸗Anſtalt. 2) Die Dauer eines Kurſus, in welchem 
jeder Stotterer, der im Leſen einigermaßen geübt iſt, bei gutem 
Willen vom Stottern geheilt wird, dauert vier Wochen. Das 
Honorar des Kurſus, welches erſt nach erfolgter Heilung zu 
bezahlen iſt, beträgt 200 Mark. Weniger Bemittelten wird das 
Honorar ermäßigt. Prof. Denhardt giebt auch in Berlin Kurſe 


bead \ Mi Tat... . N 8 
Inrückgeseizie Stolle für Weihnachisgeschenke, 
6 Meter soliden Stoff zum Kleid „tür M. 1.80Pig’ 
5 > Frühjahr-u. Sommerstoffz. Kleid, „ 168 „ 
6 „ solides Damentuch m n „ „ 
6 „  Veloutine Flanell guter Qualität „ „ „ „ 4.20 „ 
6 „ Ball- u. Ges ellschaftsstoff, reine Wolle „ „ 4.50 „ 

Versenden in einzelnen Metern france ins Haus. 

Schlussausverkauf sämmtl. Winter- und Frühjahrssteffe 

= zu reduzirten billigsten Preisen. = _ 

Muster auf Verlangen franco. Modebilder gratis. 
Versandthaus: Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe: Stoff zum ganzen Anzug 
tür M. 3,75, Cheviot zum ganzen Anzug für M. 5,85 Pfg. 


Fortung's Wege zu verfolgen, bietet häufig Intereſſantes. 
Herr Carl Heintze in Berlin zahlte in voriger Woche einem 
reichen Hamburger Kaufherrn 50000 Mt., die ihm in der Braun⸗ 
ſchweigiſchen Landes⸗Lotterie zugefallen waren. — Aus Heintze's 
Loosvertrieb fielen 50000 Mk., der große Gewinn der Damen⸗ 
heim Lotterie, an zwei kleine Landleute, Vater und Sohn, in der 
Lünepurger Haide zu; den nächſtgrößten Gewinn von 20000 ME 
erhielten Anwohner des ſchleſiſchen Ueberſchwemmunasgebietes. 
weitere 10000 Mk. ein Schubmacher in der Priegnitz. 


Die 
der geſammten Feldmark von Gut 
Jerezewo werde Sonnabend, 


Jagd 


den 27 d. Mts., Nachm 5 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Karsten, 
Rachels hof, öffentl. meiftbietend 
auf 3 Jahre verpachten. Größe 
des Jagdbezirks ca. 1200 more 
Derſelbe liegt nahe der For 
Rachelshof, iſt ſehr wildreich und 
bequem mit der Bahn (Halteſtelle 
Rachelshof) zu erreichen. 

Die Bedingungen werden im 
Termine eee. 18337 

J. A.: 


©. Janzen. 


. —— 
Fee 
Zu ſoliden 


100% 1 
i Kapilals⸗Aulagen; 


empfehlen 2 
8 3% Preußiſche Kon ſols, 3 
300 Weſtpr. Pfandbr, 3 
4% Pomm. Hyp.⸗Pfdbr., © 
3½ Hamburger do. 2 
3½ Preußiſche do. 5 
3½ Stettiner do. 2 
3 
? 


Danzig. 4% u. 3½ do. 
zum Berliner Tageskurſe. 
b. billigſt. Proviſionsberechn. 
Meyer & Gelhorn, 

4 DANZIG, [2622 
Bant- u. Wechſelgeſchäft. 
B600099222090020966 

8113] Der biefige, 
aus England im⸗ 


EU 


portirte Norfolk⸗ Kindergeld ſind innerhalb 2 ge⸗ 


heugſt Harald r 
deckt fremde Stuten 


für 16 Mark. a a 
Dom. Alt Janiſchau 
bei Pelplin. 


Zu miethen geſucht 


auf die Dauer von ca. 8 Wochen 


„„eine Slrohpreſe. 


Rittergut Wengern 
bei Marienburg Weſtpreußen. 


8332] In Cotteswalde bei 
Mohrungen ſind 


3000 Mr. große und 
leine Chauſſeeſteine 


und eine große Anzahl 


Faſchinen 


peiſe⸗Kartoffelu. 
8363] Gut ſitnirte Kommiſ⸗ 
ſionsſirma ſucht Verbindung mit 
rößeren Lieferanten erſter Hand. 

ffert unter W. M. 751 an die 
Juſeraten⸗Annahme des Geſellig., 
Danzig, Jopengaſſe 5. 


Ci. tt. O Imag.⸗Näſe 


guter Qualität, werd. wöchentl. 
u kauf. geſ. Meld m. Preis u. 
tr. 8183 a. d. Geſelligen erbet. 


Welche Brennerei liefert ca. 
30—40 000 Liter 


Robipiritus 


und zu welch” billigitem Preiſe? 
Meldungen brieflich unter Nr. 
8108 an den Geſelligen erbeten. 


8229] Eine gut erhaltene 


N. 
viehwaage 
kauft M. Raabe, Culm. 

7756] Jeden Posten 1 
Eß⸗ und Fabrik⸗ 
Kartoffeln 


kauft und zahlt hohe Preiſe 
W. Schindler, Strasburg 
Weſtpreußen. 
5 Kilo⸗Proben erbeten. 


Eine Lokomobile 


ut erhalten, für landwirthſchaft⸗ 
ichen Betrieb, wird zu kaufen 
geſucht. Ottomar Dromtra, 
811 Allenſtein. 


11 
400 m Feldbahugleis 
10—12 Bipplowries 


zu Erdbewegung geeignet, für 

alt zu kaufen geſucht. 
Meldungen werden briefl. unt. 

Nr. 7859 an den Geſelligen erb. 


Willard geſucht! 


Suche ein brauchbares Billard 

mit guten Bällen und guten 
Queues ꝛc. Me d. unt. Nr. 8282 
an den Gejelligen erbeten. 


Damen⸗Sältel 


zu kaufen gejucht. [8404 
Graudenzer Tatterſall. 


‚©. Geldverkehr.: 

3000 Mart 

ei gute Sicherh. ſofort geſucht 
eld. unt. Nr. 8396 a. d. Geſell 


Kaſſengelder 


ſind, nur für ländlichen Beſitz, auf | 


größere Güter wie auf kleinere 
Grundſtücke & 3 ½ % Zinſen 
in Baar zu vergeben. Meldung. 
mit Angabe des Grundſt.⸗Rein⸗ 
1 u. Gebände⸗Verſ. werd. 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 8370 


durch den Geſelligen erbeten. 


zum 1. Januar 1898 zu vergeb. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 8296 


auf en ſtädtiſches Grundſtück bei | „große Norkſhire“ hieſiger, 
50% hinter 
Meldungen werden brieflich mit laufend zu ſoliden 
Aufſchrift Nr. 5982 durch den an 
Geſelligen erbeten. 


1000 Mark 
4000 Mar 

auf gute Stelle zu 5% zu zediren f Schefi 

geſucht. Meldung. werd. brieflich ſchan, Scbleſien giebt 


mit Aufſchrift Rr. 5981 durch den 200 Sal | Shod 
Geſelligen erbeten. — Il N Inge 0 k 


1 
N Rittergut im Culmer Kreiſe 


„Abrek „F. W. w U 2 
160 em, geb. 83 i. Geſt. d. Grf. Platoff 


18875 8 win, per 5 
u. 5 J. hier gef chwier. dah. nur i.gt. 2000 G 
Hd., w.kein Paſſ., f. Meiſtgeb.abzug. An e 


Atta. Drosdowen p. Kowahlen Op. offerirt und verſendet per Nach⸗ 


Il. Bläſſe, hübſch weiße, lange] 8223] Gut Jacubowo bei 
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In einer lebhaften Gegend von 
Graudenz iſt ein = 


aus mit Laden 


bei 3—4000 Mk. gab. für d. 
Preis v. 12000 Mk. ſof. zu ver⸗ 
fanfen; eign. ſich zu jed. Geſchäft 
Meld. wd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 8029 d. d. Geſelligen erbet. 


83851 Mein 


Geſchäfts⸗ 
Grundſtüc 


mit großem Speicher 
in lebhafteſter Straße, beab⸗ 
ſichtige ich von ſofort ſehr 


zer 
Stammzüchterei der grossen, weissen 
Edelschweine (Yorkshire) 
der Domaine Friedrichswerth (8.Cob.-Gotha) 51 


Station Friedrichswerth. £ 1 
Aut allen beschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 


Zn Karbowo fommen unter bekannten 
günſtigen Bedingungen zum Verkauf: 

1) Die Ziegelei der Herrſchaft Karbowo, 
unmittelbar an der Chauſſee, 1 km v. Bahn⸗ 
def und Stadt Strasburg, mit 100 Morgen 

er, Winterbeſtell., Wieſen, Wald u. ſämmtl. 
Gebäuden und Utenſilien. — Guter Thon, 
ſicherer Abſatz. — Anzahlung 10000 Mt, — 
Sichere Exiſtenz. 17475 

2) Ein Gut von 310 Mrg. zum großen 
Theil guter, kleefähiger Boden mit Lehm⸗ 
untergrund, vorzügl. Gebäude, lebendes und 
todt. Inventar, 100 Morg. gutſteh. Winter⸗ 
ſaat, volle Ernte. — Aeußerſt preiswerth. 
Anzahlung 15000 Mark. 

Weitere Auskunft ertheilt 


das Anſiedelungsbüreau Chelmonig ver Schönsee 


(früher Karkowo bei Strasburg Wpr. 


auf den A usstellung. der Deutsch. Landwirthsch.-Gesellsch. 
1 135 Freise. 

Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 
ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: Form- 
vollendeter Körperbau, Schnellwüchsigkeit uni höchste 
Fruchtbarkeit. Die Preise sind fest. Es kosten: 

2-3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 


billig zu 
verkaufen 
bei 3—4000 Mk. Anzahlung. 


J. G. Schulz 
Saalfeld Ostpr. 
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8299] Mein in beſter 
% Geſchäftsgegend gelegen. % 


2 Brundiid 2 


in welch. ſeit ea. 20 Jahr. BE 

e. Kurz⸗, Woll⸗, Weiß⸗ 

wagren⸗ und Putz⸗ 8 
% Geſchäft mit gut. Er» % 

folge betrieben wird, 

beahſichtige ich unter % 

günstigen Bedingungen 

zu verkaufen event. zu N 

verpachten. — Das Lager 
* iſt mit zu übernehmen. % 
N Offert. direkt erbeten an 

T. J. Loewenthal, 
Strasburg Weſtpr. 3 


NRNN NN 
Ein Gasthof 


am Markt beleg., m. Gartenlof. 
nebſt größt. Tanzſaal im Ort, 
Sommer⸗ u. Winterlok.), nebſt 
ca. 20 Morg. Wieſ. u. 10 Morg. 
Acker, iſt Familienverh. wegen 
preisw. zu verk. Off. erb. Rentier 
W. Andree in Bärwalde, Neum. 


Erſtes Hotel 


mit Saal, 8 Fremdenzimmern, 
ſchönen Reſtaurations⸗ u. Speiſe⸗ 
zimmern nebſt Kegelbahn, in einer 
Stadt Wejtpr. Umſtände halber 
dringend zu verkaufen. Anzahl. 
12-—15000 Mk. Meldung. unter 
Nr. 8310 an den Geſelligen erb. 


Gutes, flottgehendes 


Reſtaurant 


im Mittelpunkt e. groß. Garniſon⸗ 
ſtadt, anderer Unternehm. halber 
ſofort zu vergeben. Meld. ſofort 
unt. Nr. 8898 a. d. Geſell. erbet. 


ee re im Konitzer Kreiſe 
eine flott⸗ 

gehende Haftwirthſchaft 
mit 4 Morg. Gartenland z. Kauf 
nachzuweiſen u. erb. Bewerbung. 
unter Einſend. v. Briefm., poln. 
Sprache erforderl. Anz. 2500 Mk. 


3—4 5 N: 70 „ 
(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Prospeet, welcher Näheres über Aufzucht. Fütterung 
und Versandtbedingungen enthält, gratis und france. 
Friedrichswerth 1897. Ed. Meyer, Domainenrath. 


h 5 LEN IR Kr TE FE — N N Fi 
2000 mk. 50 Läuferſchweine 
verkauft Dom. Heinrichau bei 
ichtlicher Taxe gegen 5 Prozent Freyſtadt Weſtpr. 18199 
5 Zucht⸗ 
d ſchweine 
Verkauf 


n den Geſelligen erbeten. 


520 000 Mark 


Bankgeld gejucht. | dreißigjähr. Züchtung, fort 
reiſen. 


Dom. Kraftshagen 


ver Bartenftein. 1618 


Hampfſhiredown⸗ Bollbint- 
heerde Würchwitz, Poſt 17818 
15 


ab. Sattig, Kgl. Oekonomierath. 


62000 Nik. 117 


7554] Wegen Aufgabe der 
Schäſerei ſtehen 200 junge 


Nambonillet⸗Mutterſchafe 


F. W. w. Mah. u. Schw. zum Verkauf in 
Parnow bei Köslin. 


1 2 


nahme, ſo lange Vorrath reicht, 
gerupft, zum Preiſe von 55 Pfg. 
per Pfund und erbittet werthe 
Beſtellungen Dom. Gr. Golm- 
[6579 


8255] Eine 


Fuchsſtute 


ca. 4 Zoll, dunkel,] kau per Sobbowitz. 


Mähne u. Schweif, flott, die. Jahr] Königl. Neukirch hat zwanzig 


29 J . Perlhühner 


A. Lipowski, Graudenz. 
8314] Zwei vierj., dunkelbr. (Mber- u. duntelaraue) zu ver- 
kaufen, N Paar 4 Mk. 


Paßzpferde 


mi mit ha, 
Knlermühle Kreisſtadt in Weſtpr., 
Verladeſtelle 200 m vom Ge N 
verbunden, Antrieb Turbinen, gute Waſſerkraft. 
1897 befördert die Annoncen⸗Exped. von 
Marienburg Wpr. 


€ 


In ein. Kreisitadt Pommerns 
iſt weg. Todesfall ein gutgehend. 


Fuhrgeſchäft m. Grundl. 


und Acker unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Meld 
brieflich m. d. Aufichr. 
an den Geſelligen erbeten. 


Parzellirungsanzeige. 


8279) Das Gut Reimers- 
hof bei Crone a. Br., der 
Stettiner Bank gehörige, ca. 500 
Morg. groß, nebſt Wohn⸗ u. Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, todtem und le⸗ 
bendem Inventar, ſol im Ganzen 
oder in kleinen Parzellen ab⸗ 
getreten werden. Hierzu werden 
Kaufluſtige zur Einleitung von 
Unterbandlungen zum Sountag, 
den 28. November er., nach 
Reimershof eingeladen. 
Reimershof, im Novbr. 1897. 


Kilometer bis zu einer größeren 
Eiſenbahnknotenpunkt, 
höft, mit der Stadt durch Chauſſee 
Offerten unter 
G. L. Daube & Co., 

17737 


DD 


A il 
theilung. 
Um d. ſtarken Nachfrage n. Rüben⸗ u. Weizenboden 

zu genügen, kommen die der Landbank gehörig. Güter 


Chelmonie sei Schönſee und Schönau 


bei Leſſen Mor. (Schönau erh. Bahnhof an der jetzt 
im Bau begriffenen Bahn Rieſenburg—Jablonowo) zur 
Parzellirung. Der Bod. iſt b. beiden Güt weizen⸗ u. 
rübenf. Die nächſtl. Zuckerf, ſind Schönſee u. Melno 
u. Marienwerder. Die einz. Parz. werd. m. Winterbeſt. 
überg. Ferner erh. Käuf. die Saat f. d. Frühjahrs beſt. 
ſowie Lebensm. (Kartoff., Roggen, Heu, Stroh) für die 
Wintermonate koſtenlos. Baumaterial, wie die el ꝛc. w. 
3. ermäß. Preiſen abgegeb. Koſtenl. Anf. d. Baumat. 
Freie Wohnung für die erſte Zeit. In Schönau 
kommt das Vorwerk Pleſſen mit 500 Morgen nur 
Rübenboden zum Verkauf. % [7474 
Bei vorherig. Anmeldung erhalt. Käufer Fuhrw. z. 
Abholung von den Bahnhöfen Schönſee reſv. Leſſen. 
Für Verkäufe werden in Chelmonie jeden Montag, 
in Schönau jed. Mittwoch Haupttermine adgehalt, jedoch 
können Verkäufe bei vorh. Anmeldg. jederzeit abgeſchl., 
Beſichtigung durch d. betreff. Gutsverwaltung tägl. vor⸗ 
genommen werden. 5 
Weitere Auskunft ertheilt 


das Auſtedelungsburean Chelmonie b. Schönſer 
(früher Karbowo bei Strasburg Wpr.) 


8 BE r 8 


RT m in 
Solländermühlengrunditd. 
mit 16 Morgen Land und guten 
Gebäuden, in guter Mahlgegend, 
will ich wegen Uebernahme des 
elterlichen Grundſt. unter günſt. 
Zahlungsbedingungen verkaufen. 
Die Mühle bat 3 Mahlgänge u. 
iſt in gutem Zuſtande. Off. unt. 
Nr. 7988 an den Geſelligen erb. 
In ein. groß. Dorfe m. 2 Kirch., 
2 Schul., ca. 7000 Einw. iſt ein 


kleines Grundſtück 
maſſ. Wohnh., Stall ꝛc., 2 Bau⸗ 
pläb. u. ca. 6 Morg. gut. Boden, 
vorzügl. f. ein. Rent. 91906 ſof. 
zu verkaufen. Anzahl. 1500 Mk. 
Meld. wd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 8030 d. d. Geſelligen erbet. 


wr * 

Cine Kathe 
mit 4 Morgen ſchönem Land, im 
Kirchdorfe an der Chauſſee ge⸗ 


Nr. 8168 


Die Verwaltung, 


flotte Gänger, gut eingefahren, 
1,63 em groß, verkauft 
W. Guth, Barloichno Weſtyr. 


C. Jahr, Graudenz, 
Getreidemarkt 3. 


Günstiger Kauf. 


Flotte Gaßwirthſchaft und 
Kolonialw.⸗Geſch., beſte Lage 
eines gr. Dorfes mit 2 Kirchen, 
gute, maſſ. Gebäude, große Aus⸗ 
ſpannung u. Gart., nebſt 7 Hekt. 
vorzügl. Ack., ſoll veränderungs⸗ 
halber mögl. bald mit lebendem 
wie todt. Invent. verkauft werd. 
Anzahl. nach Uebereinkunft. Off. 
unt. Nr. 4863 a. d. Geſell. erbet. 


Gaſthof 


im Schlochauer Kreiſe, in groß., 
ev. Kirchdorfe, 2 Meil. v. Stadt, 
Chauſſeekreuzung, nur gute und 
große Gebäude, 5 Morg. Garten, 
16 Morg. Wieſe, ein Pferd, zwei 
Kühe, iſt von gleich z. übernehm. 
Preis 16500 Mk., Anzahlung 
35000 Mk. Gefl. Meld. unter 
Nr. 7951 a. d. Geſellig. erbeten. 


Gafhänfer und Hotels 


babe mit geringer Anzahlung 
preiswerth zu verkaufen. [8028 
E. Doege, Graudenz. 


Das in der Kreisſtadt Neiden⸗ 
burg, in der Hauptſtraße beleg. 


herrſchaftliche Haus 


und ein dazu gehöriger, zwei⸗ 
ſchüttiger Speicher ſind für 
30000 Mk. bei 15000 Mk. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 

Das Haus bejteht aus einem 
Balkon, gewölbt. Kellern, einem 
Vorder⸗, Mittel⸗ und Hinter⸗ 
gebäude, ſowie einem Hofraum. 
Das Souterrain enthält 2 große, 
eine kleinere Stube nebſt Küche 
mit Sparherd, die erſte Etage 
2 große und 2 kleine Stuben 
nebſt Sparküche; in der zweiten 
Etage ſind 2 Dachſtuben ſowie 
größ. Bodenräume mit Kammer. 
Das Hintergebäude enthält ein 
größeres Zimmer und eine kleine 
Stube, ſowie Bodenraum, unter 
demſelben ſind die Stallungen pp. 
Im Souterrain kann, wie es au 
früher der Fall war, ein größ. 
Geſchäft eingerichtet werden. Gefl. 


8073] Zum Kauf geſucht: 


ein Dunkel⸗Juchs 


Hochzehren bei 5 Juß groß, leicht, 


30 Holländer ein Kohlrappe 


7“ groß, ohne Abzeichen, kräftig, 

F Bullen beide Pferde jung und flott. 
* Meldungen mit Preis erbittet 

— — im Gewicht von 8 Emil Schultz, Sandhof 

bis 12 Ctr., zur Auswahl, zur bei Marienburg Weſtpreußen. 

Zucht od. im Ganzen für 947872 Geſucht ein ſchwarz⸗ weißer, 


ſowie Be f 9 12 \ 1 
Naſſc vent , oline dle 


ſtehen preiswerth zum Verkauf in | tadelloſer Figur, f. Horn, leicht. 
Dom. Kl. Koſchlau Kopf, fürs Weſtpr. Heerdbuch 

bei Lautenburg in Weitpr. körungsberechtigt, auf Tuberkul. 
„Daſeloſt findet von jetzt ab geimpft, aus nachweis lichmilch⸗ 
jeden Sreilag zwiſchen 8 und reicher Heerde. Meldungen mit 
10 Uhr Vormittags Preisangabe erbittet 17783 


Torſperlauf Dom. Birkenau bei Tauer, 


8109] Mehrere ausrangirte 


Arbeitspferde 


zu verkaufen. 
Garnſee. 


ſtatt. Eine Klafter = 108 Kubit- | 8177] Einen jungen, 2—3 Mon. 
fuß 4,50 Mark, bei Entnahme von alten dagdhund, deutſch⸗engliſch, 
100 Klaftern billiger. ſucht zu kaufen 

Auch finden daſelbſt noch Walter, Libau, 


einige Deputanten 1 


mit Scharwerkern Engagement 8358] Für erbeiteunfäbige 


gegen ausreichendes Deputat. ferde 


8293| 347 tern⸗ * 
fette, ſchwere die mir zugeführt werden, zahle 
ich 12 Mk., für 


Stiere todte Pferde 


zuflich] die höchiten Preiſe. 
Samen Auguſt er Gollub, 


in Kl. 


Oſterode Ou vr. 


nefert 14306 gänit. Uebern. geh. 2-—3000 Mt 


ersiklassige Eber 
und Sauen 


jeden Alters zu billigen Preisen 


Dr. Georg von dem Borns. 


Mit 4000 Mk. Anzahlung tit 
ein Hansgrundſtück m. Garten⸗ 
land, in welch. ſich eine Hökerei 
befindet. ſof. zu verkauf, Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 


Nr. 8028 d. d. Geſelligen erbet. | Geſelligen erbeten. 


Offerten unter Nr. 8323 an den 


8338] Das Freiſchulzengut des 
Herrn Hauptmann Krauſe zu 
Baumgart, Kr. Stuhm, ſoll in 
Rentengüter aufgetheilt werden, 
wozu Verkaufstermin auf Mitt⸗ 
woch, den 1. Dezember er., 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
im Gutshauſe daſelbſt anſteht. 

Durch Baumgart führt die 
Chriſtburg⸗Alt DollſtädterChauſſ. 
Es befindet ſich in Baumgaxt 
eine Zuckerrüben⸗Abnahmeſtelle, 
katholiſche Kirche, evangeliſche 
und katholiſche Schule. Zum 
Verkauf gelangen: 1 herrſchaftl., 
ſelten ſchön arrondirtes Reſtgut 
mit ca. 300 Morgen, wovon 77 
Morgen beſte Niederungswieſen 
iind, mit voller Scheune. Die 
Gebäude ſind meiſtens maſſiv 
und in ſehr gutem Zuſtande. 
Zugetbeilt werden: 18 Pferde, 
ca. 25 Kühe, 15 Jungvieh u. a. m. 
Todtes Inventar komplett. 

Parzelle 2, mit 86 Morgen, 
davon 16 Morgen Wieſen. Hier⸗ 
auf werden Gebäude zum Ab⸗ 
bruch unentgeltlich hergegeben, 
ſowie 4 Pferde, 6 Kühe, 3 Jung⸗ 
vieh und ausreichendes todtes 
Inventar. 

Parzelle 3, ca. 60 Morgen 
Niederungswieſen, wovon die 
Hälfte Ackerland iſt. Zugetheilt 
werden 3 Kühe, 2 Jungvieh. 

Außerdem ſind noch an der 
Ortſchaft Brodsende gelegen 32 
Morgen Wieſen 1. Klaſſe und an 
dem Dorfe Baumgart 28 Morg. 
ſehr ſchöne Wieſen. Die letzten 
beiden Parzellen ſollen frei⸗ 
händig * werden. Der 
Acker iſt 
nur aus Rüben⸗ und Weizen⸗ 
boden und wird mit dem 45fach. 
Grundſteuerreinertrage verkauft. 
Beſichtigung kann jederzeit er⸗ 
folgen. Bei vorheriger Anmel⸗ 
dung ſtehen Fuhrwerke auf den 
Bahnhöfen Cbriſtburg und Gru⸗ 
nau zur Abholung bereit. 

Ed. Bendig, Marienburg, 
Sandhof. 


Eine Waſſermühle 


vor fünf Jahren neu erbaut, nach 
neuem Syſtem eingerichtet, die 
täglich 30—40 Zentner abmablen 


ch kann, bin ich Willens, weit unter 


ihren Werth, Krankheits halber 
zu verkauf. Umſatz vorhanden. 
C. Graumann, Köſternitz 
bei Köslin. Pomm. 


nichweg eben, beſteht f 


legen, verkauft billig 8314 
W. Guth, Barloſchno Weſtpr. 


Zur Parzellirung geeignete 


kleinere und größere 


Beſitzungen 


werden von einem Fachmann auf 
einige Monate koſtenfrei an Hand 
genommen und bei 
dann feſt gekauft. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8316 d. d. Geſelligen erbet. 


Erfolg als⸗ 
Meldungen 


Brauerei 


leiſtungsfähig u. gut eingeführt, 
wird zu kaufen geſucht. Preis⸗ 
offerten mit genauen Details werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8365 
durch den Geſelligen erbeten. 


78481 E. i 


gehend. Reſtaurant, Eckhaus, 
Nähe d. Markthalle, iſt um⸗ 


ſtändeh. ſof. zu verpacht. Zur 


Uebern. ſ. ca. 1300—1400 Mk. 
erf. Melde. u. W. M. 739 a. d. Inſ.⸗ 


Ann. d. Geſ., Danzig, Jopeng. 5. 


Wirth geſuchtl 


78611 Für das 1 ar 
„Zum Deutſchen Kaiſer“ in 
Dirſchau, 2 Säle, Bühne, 
Vereins- n. Billardzimmer, 
Ladenausſchank, gr. Garten, 
uchen wir einen tüchtigen 
jüngeren Wirth, welchem eine 
ebenſo tüchtige r ur 
Seite ſteht. per jofort in Bier⸗ 
pacht einzuſetzen. Zur Ueber- 
nahme ſind 2000 Mark er⸗ 
forderlich. Riſiko ausgeſchl. 
Meldungen und perſönliche 
Borſtellung ſofort erwünſcht. 


Schloßbrauerei Warnau 
bei Marienburg. 


Ein beſſeres 


Reſtaurant 


verbund. m. Gaſtwirthſch., in ein. 
Kreisſtadt 9500 0. Dorfe, wird 
v. 1. April 1898 zu pachten od. 
kaufen geſucht. Gefl. Meldung. 
unt. Nr. 7979 a. d. Gejell, ervetz 


0 


